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Merſeburg, den 4. Juni 1929

Rückkritkt der Regierung Baldwin.
Kummer 128

Macdonald ſoll das Kabinett bilden. Er will nichts von den Liberalen wiſſen.
Reues in Kürze.

Die Aufhebung des Demonſtrationsverbots
in Berlin hat eine überraſchende Wirkung ge
habt. Die Kommuniſten haben bereits Montag
früh 7 Erwerbsloſenumzüge veranſtaltet, vor
herrſchend waren die Uniformen des aufge
löſten Roten Frontkämpfer- Bundes. Mit Be
ſorgnis ſieht die Geſchäftswelt den kommenden
Nachmittagen entgegen, wo vorausſichtlich

wieder die roten Maſſenumzüge täglich den
Geſchäftsverkehr
werden.

zum Stillſtand
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Die bekanntlich ſehr radikalen ſächſiſchen
Sozialdemokraten haben in der Frage der ſäch

Regierungsbildung beſchloſſen, die
Große Kvalition abzulehnen und den Links-
radikalen früheren Volksbildungsminiſter
Fleißner als Miniſterpräſidenten vorzuſchla
gen. Er ſoll eine rein ſozialiſtiſche Minder-
heitsregierung zu bilden verſuchen.
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In einer Verſammlung des Vereins Bay-
riſcher Lichtſpieltheaterbeſitzer in München
wurde die Proteſtſchließung der Theater wegen

bringen

der untragbaren Luſtbarkeitsſteuer beſchloſſen.
Als Termin der Schließung wurde der 14. Juli
feſtgeſetzt.

m

Im Lohnſtreit bei der Deutſchen Reichsbahn
r die beteiligten Gewerkſchaften die Ver
indlichkeitserklärung des Schiedsſpruchs vom

24. Mai 1929 beantragt. Der Reichsarbeits-
miniſter hat die Parteien zu Verhandlungen
über den Antrag auf Mittwoch, den 5. Juni,
eingeladen.

Der Reichsverkehrsminiſter Stegerwald (Z.)
erklärte geſtern im Haushaltsausſchuß des
Reichstages, Tariferhöhungen der Reichsbahn
ſeien für abſehbare Zeit ausgeſchloſſen. Auf
Grund der Pariſer Einigung müſſe die Reichs
bahn entweder ſtärker von ihren politiſchen
Verpflichtungen finanzieller Art entlaſtet wer
den, oder Reichsmittel zur Ermöglichung ver

billigter Vorzugstarife für die Grenzgebiete
trhalte

Auf dem in Königsberg ſtattfindenden
vundestag der Reichsſteuerbeamten erklärte
der Bundesvorſitzende Potzel in ſeinem Vor
trag zum Geſchäftsbericht u. a.:

„Jm vollen Bewußtſein der damit über
nommenen Verantwortung muß vor aller
Oeffentlichkeit erklärt werden, daß die Reichs
ſtenerverwaltung jetzt nicht in der Lage iſt,
die Steuergeſetze wirtſchaftlich tragbar und
ſozial gerecht durchzuführen. Die geltende
Steunergeſetzgebung legt der deutſchen Wirt
ſchaft Laſten auf, die nach Auffaſſung der
Reichsſtenerbeamten nicht nur hart an die
Grenze der Exiſtenzmöglichkeiten gehen, ſon
dern ſchon zu Exiſtenzvernichtungen geführt
haben.“
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Aus Flatow (Grenzmark) wird gemeldet:
er wegen Spionageverdacht verhaftete ehe-
malige Lehrer Lucht aus Ziskau hat ein Ge-
ſtändnis abgelegt, daß er für Polen Spionage
trieben hat. Die Polizei nimmt an, einer
weitverzweigten Spivnageorganiſation in der
Grenzmark Poſen-Weſtpreußen auf der Spur
ſein. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

Dr. Eckner wird in den nächſten Tagen in
Serlin erwartet. Sein Beſuch betrifft die noch
immer nicht gelöſte Frage erhöhter Reichs
uſchüſſe für den Zeppelinbau und die Zeppe-
linhalle. Die Unterſuchung wegen des Ver-
gens der Motore auf der Amerikafahrt ſteht
gleichfalls vor dem Abſchluß. Jhr Ergebnis
ſoll von den bisherigen Annahmen in einigen

Funkten nicht unweſentlich abweichen.
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Aus Rom verlautet: Der Austauſch der
Ratifikationsurkunden über die Lateranver-
träge zwiſchen dem italieniſchen Staat und der
äpſtlichen Kurie wird in den nächſten Tagen.
denfalls aber noch vor dem 11. Juni, erfolgen,
weil auf Grund der Verträge bis zu dieſem
Datum die Ratifikation erfolgt ſein muß. Der
ustauſch. von Beſuchen zwiſchen dem Papſt
ind dem König werde eventuell ſpäter ſtatt-
finden.

Baldwin zurückgekreken.
Aus London wird mitgeteilt: Der Mi-

niſterrat, der geſtern abgehalten wurde,
dauerte ungefähr eine Stunde, Er war um
6 Uhr abends beendet. Baldwin entſchied
ſich für den Rücktritt. Er wird dem König
heute Mitteilung von dem Rücktritt der Re
gierung machen. Die amtliche Rücktritts
erklärung dürfte ebenfalls heute veröffent-
licht werden.

Man nimmt an, daß der König heute nach
Entgegennahme des Rücktritts Baldwins den
Führer der Arbeiterpartei, Macdonald, mit
der Bildung des neuen Kabinetis betrauen
wird,
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Chamberlain geht nicht mehr nach Madrid.

Aus zuverläſſiger Londoner Quelle wird be
kannt, daß Chamberlain nicht zur bevorſtehen-
den Ratstagung nach Madrid geht, ſondern daß
der britiſche Botſchafter in Madrid mit der
Vertretung Großbritanniens beauftragt wer
den wird.

Erklärungen
Macdonalds.

Der Führer der Arbeitspartei, Ramſay
Macdonald, empfing am Montag den Londoner
Korreſpondenten des „Vorwärts“. Ramſay
Macdonald erklärte: „Unſer Sieg hat mir eine
ungeheure Menge von Telegrammen aus der
ganzen Welt gebracht. Alle Länder ſind in
dieſen Glückwünſchen vertreten mit der ein-
zigen bezeichnenden Ausnahme von Rußland.
Die Wahlen haben vor allem zwei Dinge ein
deutig bewieſen:

Das Land will eine andere Regierung, und
zweitens: das Land hat Vertrauen zur Ar
beitspartei und wünſcht ſich und ſein Jnter
eſſe von ihr in der Regierung vertreten zu
ſehen. Jn einem gewiſſen Abſtande hierzu
könnte man noch eine dritte Schlußfolgerung
aus dem Ausgang der Wahlen ziehen: Die
Nation betrachtet jede dritte Partei als un
erwünſcht.“

Beinghe gereizt fügte Macdonald hinzu, die
Liberalen intereſſierten ihn nicht, eine Be
hauptung, die er ſpäter noch einmal mit gro
ßem Nachdruck wiederholte.

Zur Abrüſtungsfrage
machte er einige hochintereſſante und politiſch
bedeutungsvolle Feſtſtellungen. Er machte einen
prinzipiellen Unterſchied zwiſchen den kleinen
und den großen Nationen. Sie ſeien beide in
durchaus verſchiedener Lage: „Es gibt kein
kleines Land, das ſich wirklich verteidigen kann.
Wird es überfallen, ſo helfen ihm 10 000 Mann
und ein Panzerkreuzer nicht im geringſten. Es

kann ſich militäriſch und machtpolitiſch weder
ſchützen noch ſichern. Eine große Nation iſt in
einer etwas anderen Situation. Sie kann ſich
machtpolitiſch bis zu einem gewiſſen Grade
ſchützen, aber auch ſie kann keinen Krieg ver-
hindern. (Jhre militäriſche Macht ſtellt für ſie
einen Einſatz dar, mit dem ſie verhandeln
kann.

Jhre wirkliche Abrüſtung hat daher ein in
ternationgles Abkommen zur Vorausſetzung.
Darum muß ſich ihre Politik, was die Ab
rüſtung betrifft, in der Richtung auf die
Herbeiführung eines ſolchen internationalen
Abkommens bewegen.“

Gegen Begünſfigung
Frankreichs.

Zu dem Vertreter des „Berl. Tagebl.“ ſagte,
Macdonald: „Es iſt die Politik der Arbeiter-
partei, daß ſie die Zuſammenarbeit der euro
päiſchen Staaten anſtrebt. Auf keinen Fall
darf England Partei für den einen der euro
päiſchen Staaten nehmen oder gar ein Land
gegen das andere Land ausſpielen. Was er-
forderlich iſt, iſt ein allgemeiner guter Wille,
der die Probleme löſen muß, mögen ſie auf
Angſt und Argwohn, oder aber auf wirtſchaft
liche objektive Schwierigkeiten zurückgehen, Er-
folge können aber nur durch gegenſeitige Ver-
ſtändigung und Vereinbarungen erzielt werden.“

Dieſe Abſage Macdonalds an die bis-
herige Politik der konſervativen Regierung, die
einſeitig zu Frankreich hielt gegen Deutſchland,
Jtalten, Amerika und Rußland wäre hochbe-
deutſam, wenn Macdonald zur Regierung
käme und dann Wort hielte. Aber gerade bei
Macdonald muß man nach den Erfahrungen
bei ſeiner erſten Regierung durchaus mit der
Möglichkeit rechnen, daß ſich das Wort be-
ſtätigt: „Vor Tiſch klang es anders.“ Warten
wir ſtatt der Worte die Taten ab.

So einfach werden die internationalen Ab-
kommen und Verſtändigungen“ nicht zu er-
zielen ſein, weil Frankreich die wirkliche Ver-
ſtändigung, die zur Abrüſtung und damit zum
Zurückfallen Frankreichs auf den dritten oder
vierten Rang unter den europäiſchen Mächten
führen würde, unter Poincaré und Briand
immer vereiteln wird.

Lloyd George hat mit einem kühnen Schritt
die Jnitiative der kommenden Regierungsbil-
dung an ſich geriſſen. Jm „Daily Telegraph“
ſchreibt er, daß die Liberalen die Aufforderung
zur Teilnahme an er neuen Regierungs-
bildung erwarten. Ein redaktioneller Zuſatz
des „Daily Telegraph“ weiſt deutlich die Rich-
tung, wohin die Lloyöſche Aufforderung gehen
ſoll: die konſervative Partei.

Bei der Lloydverſicherung in London er-
folgen die erſten Wetten über die neue eng-
liſche Regierung. Sie ſtanden am Montag 7:3
für eine Koalition Konſervative und Liberale.

Zwangsarbeik in den Kolonien.
Zwiſchenfall auf der internationalen Arbeitskonferenz.

Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung der
Jnternationgalen Arbeitskonferenz in
kam es bei der Fortſetzung der Debatte über
die Zwangsarbeit in den Kolonialländern zu
einem Zwiſchenfall zwiſchen dem deutſchen
Arbeiterdelegierten Furtwängler vom Allge-
meinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund und dem
Direktor des Jnternationalen Arbeitsamts
ſowie dem amtierenden lettiſchen Vizepräſi-
denten Duzmans. Der deutſche Delegierte
ſprach ſein lebhaftes Bedauern darüber aus,
daß der Bericht des Jnternationalen Arbeits-
amts unvollſtändig ſei und eigentlich nur eine
Zuſommenſtellung der verſchiedenen Geſetzes-
texte darſtelle, welche die Arbeit in den Kolo-
nien regeln.

Als der Redner für die furchtbaren Lei-
den, welche die Eingeborenen in gewiſſen
Ländern durchzumachen haben, einige ſchwer-
wiegende Tatſachen anführte, die er auf einer
Reiſe in gewiſſen Kolonialländern beobach-
ten konnte, proteſtierte der Direktor des Jn-
ternationalen Arbeitsamts, Albert Thomas,
heftig, und erklärte, daß die Bemerkungen
des Redners nicht zur Sache gehörten. Vize-

Genf Aufgabe der Delegationen,
präſident Duzmans führte anus, es ſei nicht

die einzelnen
Länder und ihre Verwaltungen zu kriti-
ſieren.

Trotz des Proteſtes des Führers der Ar-
beitergruppe, Mertens, beharrte Vizepräſident
Duzmans, von dem engliſchen Regierungsver-
treter Six Arthur Chatterjee unterſtützt, auf
ſeiner Auffaſſung.

Furtwängler erklärte hierauf, daß er unter
dieſen Umſtänden darauf verzichte, ſeine Rede
fortzuſetzen; er werde den Reſt ſeiner Ausfüh-
rungen in der Preſſe ver öffentlichen.

Am Montag abend wurde die allgemeine De-
batte über die Zwangsarbeit abgeſchloſſen.
Zahlreiche Delegierte vertraten die Auffaſſung,
daß die Zwangsarbeit unter den gegenwärtigen
Umſtänden nicht vollſtändig abgeſchafft werden
könne. Sie dürfe jedoch den Eingeborenen nur
unter gewiſſen Bedingungen und Garantien,
und zwar ausſchließlich für die Ausführung
öffentlicher Arbeiten auferlegt werden. Die
Ausführung von Zwangsarbeiten in privaten
Unternehmungen müſſe endgültig abgeſchafft
und ſtreng beſtraft werden.

Brauchen wir
Millionäre?

Von H. Voigtländer, Halle- Merſeburg.
Leiter des Deutſchnationalen Arbeiterbundes

im Regierungsbezirk Merſeburg.
»Die unlängſt in einem Leitartikel des

Merſeburger Tageblattes angeſchnittene Frage
nach der Bedeutung der Millionäre verdient
weitgehende Beachtung für die Arbeiter
ſchaft.

Bei der Betrachtung der Frage muß immer
unterſchieden werden zwiſchen unſerem alten
ſoliden Reichtum der Vorkriegszeit und heu
tigem Schieber-Reichtum. Jn unſerem ſoliden
Reichtum der Vorkriegszeit ſteckte eine g an z
beſtimmte Kaufkraft. Kaufkraft und
Arbeitskraft aber ergänzen ſich. Unſere Luxus
induſtrie, das Kunſthandwerk, kurz die ganze
verfeinerte Kultur der Vorkriegszeit, beruhte
auf unſerem ſoliden Reichtum, auf feinem Ge
ſchmack und entſprechenden Anſprüchen. Be-
trachtet man z. B. die Herſtellung von
Perſonen meinetwegen Luxusautos, die
Herſtellung von feinen Seidenwaren, Kunſt-
möbeln, Bildern uſw., ſo ſieht man:
dieſe ganzen Produktionszweige hingen
davon ab, daß es Leute gab, die wohlhabend
und zugleich kulturell verfeinert genug waren,
um ſolche Erzeugniſſe zu kaufen. Sind ſolche
Leute nicht vorhanden, ſo unterbleiben Be
ſtellungen und Herſtellungen dieſer Art und
all dieſe Produktionszweige leiden Not.

Demgegenüber ſagten immer die
Sozialdemokraten Ja, dann ſtellen
wir eben unſere Gütererzeugung um auf die
Bedarfs wirtſchaft. Sehr ſchön, die
Frage iſt bloß die, ob das Ausland mit-
macht. Hätten wir zur Ernährung unſerer
Arbeitskräfte nur die heimiſche Gütererzeu-
gung nötig, d. h. könnten wir mit dem, was
Deutſchland erzeugt und verbraucht, unſere
Arbeiter- und Angeſtelltenſchaft ernähren, ſo
brauchten wir, wenn es keine vermögenden
Leute, keinen ſoliden Reichtum mehr gäbe, un
ſere Gütererzeugung nur auf die heimiſche Be
darfswirtſchaft umzuſtellen. Da aber etwa
20 Millionen Menſchen in Deutſchland auf den
Auslandsmarkt cingeſtellt ſind, da wir den
Auslandsmarkt brauchen, um die deutſche An-
geſtellten- und Arbeiterſchaft ernähren zu
können, ſo iſt eben der Gedanke der Be-
darfs wirtſchaft eine Utopie.

Auf dem Auslandösmarkt aber werden wir
nur beſtehen können, wenn wir beſſere, hoch
wertigere und wenn möglich noch billigere Er
zeugniſſe liefern können, als das Ausland.
Deutſchland iſt ein rohſtoffarmes Land. Man
berechne, welcher Ueberlegung, welcher Aus-
tüftelung nach Pfennigen ſeitens der füh-
renden Wirtſchaftskreiſe es bedurfte und be-
darf, dieſe Rohſtoffe vom Ausland einzu-
führen, ſie in Deutſchland zu verarbeiten, die
Fertigwaren dann wieder hinauszuſchicken auf
den Weltmarkt und mit den Rohſtoff erzeu-
genden Ländern den Wettbewerb aufzunehmen.

Stellen wir uns vor: Auf einerWeltausſtellung werden hochwertige deutſche
Erzeugniſſe ausgeſtellt, Jntereſſenten aus
allen Ländern kommen zuſammen, die deut-
ſchen Erzeugniſſe gefallen, dann folgen Be-
ſtellungen. Haben wir aber keine Leute mehr
in Deutſchland, die Geſchmack beſitzen, An
ſprüche ſtellen und ſie bezahlen können, dann
entgehen uns dieſe Aufträge, denen ein Aus-
gleich, eine ſtärkere Ausfuhr an Maſſen-
artikeln nicht gegenüberſteht. Was folgt dann?
Arbeitsloſigkeit.

Die Ausfuhr deutſcher Erzeugniſſe und da-
mit die Beſchäftigungsmöglichkeit unſerer An-
geſtellten und Arbeiter wird alſo erſt ermäg-
licht durch die techniſche und ökonomiſche Ver-
vollkommnung deutſcher Erzeugniſſe, durch
den ſoliden deutſchen Reichtum, durch die
Millionäre.

Haben wir keine oder nur geringe Aus-
fuhr, dann haben wir eine ſchlechte „Valuta“
und dieſe fällt in ihren Wirkungen wieder auf
den Arbeiter und Angeſtellten zurück. Je
weniger wir ausführen, umſo weniger kommt
herein und umſo teurer müſſen wir alle ein-
geführten Waren bezahlen. So hat alles in
der Welt ſeine Zuſammenhänge und man kann
das, was organiſch aus den Verhältniſſen ge



wachfen iſt, nicht zerſchlagen,
ganze Volk mit wenigen
Schaden leidet.

Zu bekämpfen find überall nur
die Auswüchſe. Gerade unter ſogialdemo
kratiſcher Herrſchaft hat eine beſtimmte Art
von unproduktivem Kapitaltsmus, den der
Volksmund mit „Schieberkapitalismus“ im
Gegenſatz zu dem ſoliden Produktionskapita
lismus ſehr treffend kennzeichnet eine
größere Macht erreicht, als je unter ſogenannter
bürgerlicher Regierung. Die Sozialdemokratie
hat hier alſo verſagt, und es wird Aufgabe der
nationalen Arbeiter- und Angeſtelltenbe
wegung ſein, den heutigen Raff- und Schieber-
reichtum, der bis weit hinein in die ſozial-
demokratiſchen Kreiſe reicht, zu bekämpfen, ihm
die Giftzähne auszubrechen und zu einem
Jpſtrument zu machen, das dem Wohl des
Volkes dient.

ohne daß das
Ausnahmen

'ſlſlſ' ſag

Rokfronkkrawalle
in Brandenburg.

Beim „Roten Treffen“ in Brandenburg, zu
dem etwa 2000 Kommuniſten meiſtens aus Ber-
lin und Umgebung zuſammengekommen waren,
kam es am Sonntag auf dem Marktplatz und
vor dem Neuſtädtiſchen Rathaus zu Krawallen.
Die Polizei, die durch eine Hundertſchaft Pots-
damer Schupo unterſtützt wurde, befand ſich
ſchon ſeit Sonnabend nachmittag in höchſter
Alarmbereitſchaft. Zwiſchen der Schupo und
Kommuniſten, die mit einem Dampfer aus
Berlin angekommen waren, kam es wegen
einer Rotfrontfahne zu einem Handgemenge.
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Das Todesopfer der Maiunruhen.,
Jn Berlin iſt die 24 Jahre alte Erna Ro-

ſenberger nach einer Beinamputation geſtor-
ben. Sie hatte als völlig Unbeteiligte am
1. Mai einen Knieſchuß erhalten.

Drohungen ſtatt Beſſerung.
Severing gegen Stahlhelm und Kommnuniſten.

Bei der geſtrigen Eröffnung der Darmſtäd-
ter Polizeiwoche erklärte Reichsminiſter Seve-
ring: Beim Rotfrontverbot hatte ſich auf dem
Gebiete der Polizei zum erſten Male ein ein-
heitliches Vorgehen der Länderregierungen er-
zielen laſſen. Der Volksſtaat ſteht heute feſt-
gefügten, gut gedrillten Gegenorganiſationen
gegenüber. Der Stahlhelm wird beim Volks-
begehren nicht durchöringen, denn dazu hat er
es zu oft angekündigt, aber bei Anhalten der
wirtſchaftlichen Depreſſion auf Jahre hinaus
wird der Stahlhelm über kurz oder lang doch
einmal den Boden als günſtig für eine Aktion
anſehen, ebenſo nur einige Grade törichter

die Kommnuniſten.
Für den Notfall bleibt zwar Art. 48 der

Reichsverfaſſung, ihn aber oft anzuwenden,
bringt die Verfaſſung in Mißkredit und erweckt
nicht den Eindruck eines Volks-, ſondern eines
Polizei oder Diktaturſtaates. Die beſte Re-
gelung ſind Vereinbarungen mit den Län-
dern, bevor die Kriſe da iſt.

Es iſt ſehr bemerkenswert, daß Severing
der als Sozialdemokrat doch auf Fortdauer der
ſozialiſtiſchen Regierungen im Reich und in den
Ländern hoffen muß durchaus mit der Mög-

„der wirtſchaftlichenlichkeit des Anhaltens
Depreſſion auf Jahre hinaus“ rechnet, aber
zur Beſeitigung dieſer Depreſſion keinerlei
Mittel und Wege angtbt, ſondern lediglich dem
Stahlhelm und den Kommuniſten mit gewalt-
ſamer Unterdrückung zu drohen weiß, wenn
infolge der ſozialiſtiſchen Regierungsunfähig-
keit die Not bis zur Unerträglichkeit ſteigt.

Er und ſeine Regierungskollegen ſollten lie-

ber die Not unterbrücken, dafür iſt längſt
„bder Boden als günſtig für eine Ak-
tion“ anzuſehen. Aber freilich: ſeitdem die
Sogiäldemokraten regieren, iſt niemals die

Aus Paris wird gemeldet: Jn der belgiſchen
Markfrage hat der Vorſitzende der deutſchen
Gruppe, Reichsbankpräſident Dr. Schacht, an
den Vorſitzenden des Sachverſtändigenaus-
ſchuſſes, Owen Young, folgenden Brief ge
richtet:

Sehr verehrter Herr Vorſitzender!
Jn Ergänzung der Unterhaltung, die ich am

letzten Sonnabend mit Jhnen in der belgiſchen
Markfrage gehabt habe, beehre ich mich, Jhnen
mitzuteilen, daß die deutſche Regierung bereit
iſt, folgende Maßnahmen zu ergreifen:

1. Unverzüglich ein pactum de contrahende
mit der belgiſchen Regierung (ſei es durch
Notenwechſel, ſei es durch ein gemeinſames
Protokoll) abzuſchließen, wodurch die beiden
Regierungen ſich verpflichten, Verhandlungen
auf einer neuen Baſis aufzunehmen mit dem
Ziel einer endgültigen Regelung der Mark-
frage;

2. dieſe Verhandlungen alsbald aufzuneh-
men und darüber übereinzukommen, daß
dieſe Verhandlungen abgeſchloffen werden
ſollten, bevor der neue Reparationsplan von
den Regierungen in Kraft geſetzt wird;

3. die deutſche Regierung hat Herrn. Mini-
ſterialdirektor Ritter zu ihrem Sonderbevoll-
mächtigten für dieſe Frage ernannt; er iſt be-
reit, die Verhandlungen alsbald zu eröffnen.

Der weſentliche Jnhalt der vorhergehenden
Punkte iſt dem belgiſchen Geſandten in Berlin
mitgeteilt worden, deſſen Antwort von der
deutſchen Regierung erwartet wird. Die
deutſche Regiernng hat dieſen Vorſchlag in dem
Geiſte des Entgegenkommens und mit dem
ſeſten Willen gemacht, dieſes Hindernis für die
normale Entwicklung der freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern zu
entfernen.

Not, ſondern immer nur das Vokk von der
Not unterdrückt worden, und ſo wird es auch
bleiben, ſolange die Sozialdemokraten mit ihrer
Unfähigkeit und Mißwirtſchaft regieren.

L

Die Frage der belgiſchen Markanſprüche.
Schreiben Dr. Schachks an Owen Young.

Ich hoffe, daß dieſe Feſtſtellungen alle Miß-
verſtändniſſe beſeitigen werden, die hinſichtlich
der Stellung der deutſchen Regierung in der
belgiſchen Markfrage beſtehen. Jm Hinblick
auf dieſe zurzeit beſtehenden Mißverſtändniſſe
wäre ich Jhnen dankbar, wenn Sie den übrigen
Mitgliedern des Ausſchuſſes von der Stellung-
nahme der deutſchen Regierung, wie ich ſie
hierin dargelegt habe, Mitteilung machen
würden.“

Der Brief iſt vom Vorſitzenden an ſämtliche
Mitglieder des Ausſchuſſes verteilt worden.

Ausarbeikung des
Reparationsberichks.

Aus Paris wird gemeldet: Die Ausarbei-
tung des Berichts der Reparationskonferenz,
den dieſe an die Regierungen übermitteln muß,
iſt trotz anſtrengendſter Tätigkeit noch nicht be
endet. Es iſt anzunehmen, daß die Unterzeich-
nung erſt Ende dieſer Woche erfolgen kann.

c

Der amerikaniſche Bankter Morgan er-
klärte vor ſeiner Rückreiſe von Paris, er
glaube an die Durchführbarkeit des Youngſchen
Zahlungsplanes. Jn jedem Falle handle es
ſich aber nur um einen Verſuch, die Gläubiger-
ſtaaten des Weltkrieges zu befriedigen. Es ſei
auch nicht unmöglich, daß man in Paris in
einigen Jahren noch einmal zu einer Kon-
ferenz zuſammenkommen müſſe.

C

Clemenceau hat dem Vertreter des „Echo de
Paris“ erklärt: „Wenn Frankreichs Heer ſo
ſtark und mächtig bleibt, wie bisher, dann
können wir die Einigung mit Deutſchland an-
nehmen. Aber die Deutſchen werden in ein
paar Jahren doch wieder nicht zahlen.“

Der Reichskag gegen Reparakionsdebakke
Die Demokraken gegen Agrarzölle.

Jm Reichskabinett haben am Montag früh
die Beratungen über das bisherige Pariſer
Ergebnis begonnen. Schachts Kurterbericht war
ſchon Sonntag nachmittag im Auswärtigen
Amt eingegangen. Wie man in parlamen-
tariſchen Kreiſen hört, ſtimmt die Reichsregte-
rung den Pariſer Abmachungen vorbehalt-
los zu.

e

Jn der geſtrigen Reichstagsſitzung forderte
Graf v. Weſtarp (Dnutl.) die ſofortige Be-
ſprechung des Ergebniſſes der Pariſer Repara-
tionskonferenz. Alle ſeien ſich darüber einig,
daß dort Bedingungen aufgeſtellt ſeien, die weit

über Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit hinaus-
gehen. Die deutſchnationale Fraktion bean-
trage, daß der Reichsaußenminiſter noch in die-
ſer Woche vor ſeiner Abreiſe zur Madrider
Völkerbundstagung eine Erklärung zu dieſer
Frage abgebe.

Präſident Löbe (Soz.) erklärt, die Reichs-
regierung habe ihn darum gebeten, darauf hin-
zuweiſen, daß die Pariſer Konferenz noch die
belgiſche Frage zu erledigen habe und daß der
Bericht der Konferenz nicht vor Ende dieſer
Woche zu erwarten ſei.

Abg. von Lindeiner Wildan (Dutl.) be-
dauert, daß die Reichsregierung nicht ſelbſt zu
der von Graf Weſtarp angeſchnittenen Frage
Stellung genommen habe. Jm Aelteſtenrat
habe der Außenminiſter mitteilen laſſen, daß
vor der letzten Juniwoche eine Erörterung der
Pariſer Konferenz im Plenum nicht ſtattfinden
könne. Mit dieſer Hinausſchiebung könne der
Reichstag ſich unmöglich einverſtanden erklären.
Er könne unmöglich den Etat weiterberaten,
als wenn nichts geſchehen wäre.

Präſident Löbe (Soz): Der Reichskanz-
ler und der Reichsaußenminiſter haben ſich
bereit erklärt, morgen im Auswärtigen Aus
ſchuß zur Pariſer Konferenz Stellung zu
nehmen.

Abg. Dr. Frick (Natſoz.) beantragt Herbei-
rufung des Reichskanzlers.

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) widerſpricht dem
Antrag der Deutſchnationalen. Ehe der Bericht
der Pariſer Konferenz vorliegt, könne man
unmöglich darüber beraten. Außerdem ſei doch
wiederholt betont worden, daß die Sachver-
ſtändigen in Paris unabhängig von politiſchen
Einflüſſen verhandelt hätten. (Lachen rechts.)

Abg. Dr. Bredt (Wirtſch.) ſtimmt dem
Abg. Dr. Breitſcheid darin zu, daß man un-

der Deutſe rtteneiſsgietiſten und
niſten abgelehnt.

Die zweite Beratung des Etats für Ernährurund Landwirtſchaft wo
wird hierauf fortgeſetzt. Abg. Tantzen (Dem.)
äußert Bedenken gegen eine Sub-
ventionspolitik.
Eine Erhöhung der Getreidepreiſe kann die
Lage der Landwirtſchaft nicht beſſern, wenn
nicht gleichzeitig die Kaufkraft erhöht wird.

Die Landwirtſchaft muß genofſſenſchaftliche
Selbſthilfe treiben. Wie vor dem Kriege muß
wieder die Einfuhr von Rindvieh und Rind
fleiſch alljährlich in den Monaten Auguſt bis
November verhindert werden.

Abg. Kerſchbaum (Dtſch. Bauernpartei) führt
aus, die Not der Landwirtſchaft habe zu einer
Landflucht geführt, die ſich auch auf die Söhne
und Töchter der Bauern erſtrecke. Jn kraſſem
Gegenſatz dazu ſtänden die immer weiter ge
ſteigerten Gehälter der Beamten.

Agrarkakaſtrophengefahr.
Die Landwirtſchaft an den Reichsernährungs-

miniſter.
Die Führer der land wirtſchaftlichen Spitzen

organiſationen haben an den Reichsernäh-
rungsminiſter Dr. Dietrich ein Schreiben ge
richtet, in dem es heißt:

Am 20. März haben wir der Reichsregie-
rung Vorſchläge für eine Ueberwindung der
gegenwärtigen Agrarkriſe unterbreitet. Seit-
dem ſind über 2 Monate verfloſſen, ohne daß
die Reichsregierung etwas über das Ergeb
nis der uns in Ausſicht geſtellten Prüfung
unſerer Vorſchläge hat verlauten laſſen. Jn
zwiſchen habe ſich die Lage außerordentlich
verſchärft,

Das Schreiben ſchließt mit der
Bitte an den Miniſter, durch eine entſchloſſene
Jnitiative noch vor der neuen Ernte die in uns
mittelbare Nähe gerückte Gefahr einer Kata
ſtrophe abzuwenden.

Das Reichskabinett hat am Sonnabend bel
Beſprechungen über die Not der Landwirtſchaft
eine Sachverſtändigenkommiſſion eingeſetzt, die
innerhalb drei Wochen Bericht erſtatten ſoll,
Die erſte Sitzung wird Ende dieſer oder An
fang der nächſten Woche angeſetzt werden.

Die Pariſer Havasagentur ſtellte der fran
zöſiſchen Preſſe eine Jnformation zu, wonach
die franzöſiſche Delegation für die Madrider
Ratstagung keine Vollmachten zu Räumungs-
erörterungen habe.

Aus Mainz wird gemeldet: Die franzöſi-
ſchen Ablöſungstruppen treffen am 5. Juni und
folgende Tage im Austauſch gegen nach der
Heimat zurückkehrende Formationen im Be-
ſatzungsgebiet ein. Eine Herabſetzung der
Truppenſtärke erwarte niemand.

Aus Waſhington wird gemeldet: Der neue
Botſchafter Dawes, der ſich am Freitag in
Neuyork einſchifft, um Houghtons Nachfolge
in London anzutreten, wird der engliſchen
Regierung einen konkreten amerikaniſchen
Plan für eine Flotteneinigung mit a
überbringen.

Sammelſurium aus der
Londoner Saiſon.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Die Londoner Saiſon naht ſich ihrem Zenit.
Die Wahlen ihr nichts antun können. Sie
iſt, wie die Zeitungen mit Stolz wieder einmal
feſtſtellen, die glänzende Saiſon ſeit dem Kriege.
Wie es noch jede Saiſon nach dem Kriege ge-
Paen iſt. Ein Feſt jagt das andere. Die Hotels
ſind überfüllt, die Theater machen trotz der
Bullenhitze Bombengeſchäfte. Jn Piccadilly und
Hydepark begegnet man hohen und err
chaften aller Länder. Vor der WeſtminſterAbtei,
em Parlamentsgebäude, dem Tower, dem

Buckingham-Palaſt und dem Hauſe, in dem
Bernhard Shaw wohnt, ſtehen ſtändig Leute, die
ſich durch Hantfarbe, r Kleidung und ſonſt-
wie auf den erſten Blick als Nichtengländer aus
weiſen, alle aber das gemeinſam haben, daß ſie
mit Reiſehandbüchern ausgerüſtet ſind und mit
einer Angeſpanntheit und Ausdauer auf die je-
weiligen r ſtarren, die dem Londoner,
der das täglich und ohne Reiſeſpeſen haben kann,
unverſtändlich erſcheinen. Der Londoner iſt an die
Londoner Sehenswürdigkeiten ſo gewöhnt, daß
er ſie überhaupt nicht bemerkt und ſich kaum be-
wußt jiſt, daß ſie da ſind. Wenn man die Londoner,
die den Tower noch nicht geſehen haben, addieren
könnte, ſo würde eine ſiebenſtellige Zahl heraus-
kommen.

Das Derby, das am 5. Juni gelaufen wird,
wirft ſeine Schatten voraus. Man zeige mir den
Londoner, der noch kein Derby geſehen hat! Frei-
lich, die Pferde, die im Derby laufen, haben ver-
hältnismäßig wenige geſehen. Unter den fünf-
hunderttauſend Menſchen, die ſich alljährlich zu
dem größten Rennen der Welt in Epſom zu

W verſchwinden die zwanzig bisreißig Derbypferde. Allenfalls ſieht man auf
Diſtanz die farbigen Kappen der Jockeis über
einem Meer von Hüten ſchwimmen. Aber darum
hat man dennoch das Derby geſehen. Denn das
Derby, das iſt Epſom, das iſt der Betrieb, das iſt
die Maſſe, die Atmoſphäre, das ganze Drum und

Dran. Und da man die Derbypferde nicht zu
ſehen bekommt, ſo erfährt man über ſie ſchon
Wochen im voraus alles aus den Zeitungen. Die
bevorſtehenden Wahlen nehmen gewiß einigen
Raum in den Zeitungen ein. Aber das Derby hat
den Vorrang. Und die Wahlchancen Baldwins,
Lloyd Georges und Mac Donalds werden bei
weitem nicht mit der Leidenſchaftlichkeit erörtert,
wie die Siegesausſichten der Derbyfavoriten
Cragadour, Mr. Jinks und Hunters Moon.
Cragadours letzter Training-Galopp war zu
riedenſtellend. Gott ſei Dank! Mr Jinks hat
eine t beim Rennen die Ohren zurück

zulegen, die als Abneigung gegen den Rennbetrieb
gedeutet wurde, neuerdings nicht ſo ſtark her
vortreten laſſen. Good old Mr. Jinks! Die
Millionen, die auf ihn gewettet haben, ſind ihm
von Herzen dankbar für dieſe Beſſerung in ſeinem
Vetraägen, und die Nachfrage nach Mr. Jinks ift
geſtiegen, die Wettquote entſprechend geſunken.
Bei Hunters Moon, der vor einigen Tagen ſeine
Haferration unberührt ließ, hat ſich die normaleSeleinſ inzwiſchen wieder eingeſtellt. Sein Ge
bahren auf dem Trainierplatz gibt zu Ausſtänden
keinerlei Anlaß. Braves Pferd! Wird er es
machen? Millionen hoffen es. Jn der UAnter-
grundbahn drangen neulich die Worte „Ramſays
firſt“ an mein Ohr. Jch horchte auf. Eine
Wahlprognoſe? Dieſer ernſte Mann aus dem
Arbeiterſtande glaubt, daß Ramſay Mac Donalds
Partei als erſte aus dem Wahlkampf hervor

ehen wird? Jch hatte mich getäuſcht, denn ich
onnte bald feſtſtellen, daß die beiden Männer

mir gegenüber die Ausſichten des Derbykandi-
daten Ramſes I. beſprachen.

Kurz nach ſeinem Derbyfſieg im Jahre 1894
wurde Lord Roſebery Premierminiſter. Man
muß ſich fragen: Warum hat Baldwin ſich keinen
Rennſtall zugelegt? Schläft Lloyd George, daß
er die hier ſchlummernden Möglichkeiten über
ſieht? Was redet Mac Donald ſich heiſer? Was
er braucht, iſt ein gutes Pferd im Derby! Alles
andere ſtellt ſich dann von ſelbſt ein.

Nach dem Derby die Tennis-Meiſterſchaften
in Wimbledon. Die große Frage iſt: werden die
Damen in Strümpfen oder ohne Strümpfe
ſpielen? Werden es diesmal im Damenſpiel

Strumpfbein- oder Nacktbein-Meiſterſchaften ſein?
Miß et aus Südafrika hat ihre un-
erſchütterliche Abſicht kundgetan, ohne Strümpfezu ſpielen Die Amerikanerin Helen Wills, die
ChampionTennisſpielerin der Welt, iſt grund
ſätzlich ebenfalls für ſtrumpfloſes Tennis. Sie
will aber der zu erwartenden Verfügung der
Spielleitung Folge leiſten. Die Engländerin Miß
Joan Fry zieht „keine Strümpfe“ vor beziehungs-
weiſe an. Die Spanierin Senorita Alvarez ſteht
auf der Seite der Strümpflerinnen. Man muß
die Vorſchrift der Spielleitung abwarten und
ſehen, wie die einzelnen Damen ſich dazu ſtellen
werden. Jnternationale Tennisſterne ſind wie
Primadonnen. Die Spielleitung iſt nicht zu be-
neiden. Werden die Damen, die mit der offi
ziellen Entſcheidung unzufrieden ſind, Wein-
krämpfe bekommen und revoltieren? Seit dem
Rücktritt der großen Suzanne Lenglen hat es in
Wimbledon keine Senſationen mehr gegeben. Es
ſieht ſo aus, als ob in dieſem Jahre in der Hoch
burg des Tennisſpiels nicht nur Bälle, ſondern
auch Weltanſchauungen auffliegen würden. Denn
ſchließlich handelt es ſich bei dem Kampf der
Strümpflerinnen und den Antiſtrümpflerinnen
um den Gegenſatz zwiſchen den natürlich nur
allegoriſch Alten und den Jungen, zwiſchen
den Epigonen und der Moderne, zwiſchen Kon
ſervativen und Radikalen. Die Nacktbein-Damen
machen geltend, daß ſie, von Strümpfen unbe-
hindert freier und leichter und kühler ſpielen.
Zweifellos. Aber wohin ſoll es führen, wenn
dieſes Argument folgerichtig bis in die letzte
Konſequenz verfochten und durchgeſetzt wird Was
den Strümpfen recht iſt, iſt den Röcken und den

was weiß ich billig. Und Winmbledon iſt
zwar ſchön, aber doch kein Paradies.

Aus Schweden iſt die junge Prinzeſſin Jngrid
z— längerem Saiſonaufenthalt in London einge
roffen. Sie hat ſich, ſo heißt es, durch ihre vor-

trefflichen Eigenſchaften die beſondere Gunſt der
Königin erworben. Ergebnis: es laufen die be-
ſtimmten Gerüchte über ihre bevorſtehende Ver
lobung mit einem der drei Junggeſellen-Prinzen
des engliſchen Königshauſes um. Was daran
Wahres iſt. weiß natürlich niemand von den
Cerüchthauſierern. Man erinnert ſich, daß vor

ein paar an die Prinzeſſin Aſtrid vonSchweden ebenfalls ein paar Wochen in London
weilte, vo das ganze Land von ihrer bevor
ſtehenden Verlobung mit dem Prinzen von Wales
redete, und daß die Prinzeſſin bald darauf den

erzog von Brabant, den belgiſchen Thronfolger,
Was ſelbſtverſtändlich noch nicht be

weiſt, daß auch diesmal die „Eingeweihten“ wieder
falſche Propheten ſind. Schließlich werden ſie ja
einmal recht behalten. Der Prinz von Wales
wird im nächſten Monat 35 Jahre alt.

A. Buſſe.

Das Berliner Skaakliche Schau
ſpielhaus wird umgebauk.
Nach Beendigung der jetzigen Spielzeit wird

das Staatliche Schauſpielhaus am Gendarmen-] We
markt in Berlin einen Umbau erfahren. Aus
Sicherheitsgründen pat die Polizei gefordert, daß
eine größere Anzahl neuer Treppen eingebaut
werden und daß die Anbauten des I. Ranges be
ſeitigt werden. Man wird anläßlich dieſer not
wendigen Umbauten gleichzeitig eine Reihe 12n
Verbeſſerungen im Zuſchauerraum und auf der
Bühne einbauen und denkt eventuell auch an ein
Vergrößerung des r Der Umbau
ſteht unter der Leitung von Baurat Tietze, der
auch den Umbau der KrollOper geleitet hat.

Der Radiumpreis wird geſtaffelt.
Der Preis des Radiums beträgt in den Ver-

einigten Staaten augenblicklich 66 000 Dollars je
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und Kleinbezieher J ſtaffelt. DenDurchſchnittspreis Für das Gramm ſoll 260 000
Mark betragen, Krankenhäufer jedoch, die
Gramm oder mehr beziehen, erhalten das Radium
n Preiſe von 200 000 Mark je Gramm.

uſammenhang mit dieſen Tatſachen hat ein be
kannter engliſcher Radiologe errechnet, daß de
niedrigſte Geſtehungspreis für 1 Gramm Radium
180 000 Mark iſt und bleiben wird
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Dienskag, 4. Junf 1929

Aus Merſeburg.
Zur Skadthalle!
Der Kampf um die Stadthalle, der

bisher die Gemüter proſaiſch hart auf
hart aufeinanderplatzen ließ, wird in
nachſtehendem Gedicht auf die zarten
Wege der Lyrik verwieſen.

Wir müſſen dem Theaterverein
Doch wirklich herzlich dankbar ſein,
Daß er unſerm Alltagsleben
So viel Anregung gegeben!

Zwar war das Sitzen in dem Saal
Eng eingepfercht, ſtets eine Qual
Und ging der Vorhang in die Höh'
Zog eine Luft wie Eis und Schnee.

Manch Huſten, Schnupfen, Zipperlein
Und oft noch ſchlimmere Krankheitspein
Trug man davon ſo manches Mal,
Aus einem ſchlecht geheizten Saal.

Was haben hinter den Kulifſen
Die armen Künſtler frieren müſſen.
Auch der Souffleur, in ſeinem Kaſten,
Mußt ſich hinab mit Pelzen laſten.

Und waren etwa die Garderoben
Mit ihrer Unzulänglichkeit zu loben?
Das war ein Schieben und Gedränge,
Jn immer fürchterlicher Enge.

Drum wär' es wahrlich an der Zeit,
Die Stadt ſchöb' nicht hinaus ſo weit
Den Bau der langerſehnten Halle,
Dann ſchwänden dieſe Nöte alle!

Tagung der Provinzialſynodes en im Sepkember.
Entgegen der Annahme, daß die diesjährige

Provinzialſynode im Hochſommer zuſammentreten
werde, hören wir von zuſtändiger Stelle, daß ſie
vorausſichtlich erſt wieder im September, und
zwar in der zweiten Hälfte des Sep-
tember, tagen wird. Genaues über den Termin
iſt noch nicht bekannt da noch nicht feſtſteht, wann
die Räume im Landeshaus in Merſe-
burg, in denen die Synode abgehalten zu
werden pflegt, zur Verfügung ſtehen.

Beſeikigung der Rundfunk
ſtörungen.

Das Preſſebureau der Oberpoſtdirektion
teilt uns mit:

Der Empfang des Rundfunkſenders Leipzig
wird ſeit einiger Zeit durch den Rundfunkſen-
der Graz ſtark geſtört. Bei den Empfangs
ſtörungen handelt es ſich nicht um eine Ueber-

A. R.

lagerung der beiden Sendewellen, ſondern um
ein Durchſchlagen des Grazer Sen-ders infolge ſtarker Energieerhöhung. Zur
Beſeitigung dieſer Störung haben die maß-
gebenden Stellen bereits Schritte unternom-
men, um eine möglichſt baldige Aenderung der
Wellenlänge von Leipzig oder Graz herbeizu-
führen.

Garkenkonzert zu Gunſken
der Stadthalle

fällt heute aus.
Das für heute, Dienstag abend 8 Uhr, im

Garten von Schmieds Café angeſetzte Garten
konzert muß infolge des ſchlechten Wetters
verſchoben werden.

Wanderungen und Wanderkage
der Schulen.

Der Schulwandertag hat eine außerordentliche
erziehliche Bedeutung und iſt auch für den Unter-
richt von beſonderem Werte, wenn er verſtändig
vorbereitet und ausgenutzt wird. Jn den Normal-
lehrplänen der Schulkreiſe wird wiederholt auf
die en der Wandertage und ihre geord-
nete Auswerkung im Schulunterricht Bezug ge-
nommen.
Außer den monatlichen Wandertagen, deren
jährliche Anzahl vorgeſchrieben iſt, kann in jedem
Jahr eine mehrtägige Wanderung (bis zu drei
Tagen) der Volks- und Mittelſchulen auf der
Oberſtufe unternommen werden. Die dazu
erforderlichen Mittel können, ſoweit ſie nicht der
Schulverband beſtreitet, durch Einrichtung einer
WPanderkaſſe aufgebracht werden. Die mehr-
tägigen Wanderungen ſind für die Schulkinder
unverbindlich; es iſt aber Pflicht der Lehrer, aus
ſozialen Gründen dafür zu ſorgen, daß kein Kind
wegen der wirtſchaftlichen Lage der Eltern ſich
auszuſchließen braucht Zu mehrtägigen Wande-

p rungen iſt die vorherige Einholung der Ge-
nehmigung des zuſtändigen Schulrats erforderlich.

nderungen, die auf mehr als drei Tage aus-
gedehnt werden, ſind in die Schulferien zu ver-
legen. Die S Reichsbahngeſellſchaft gewährt
bei einer Beteiligung von 9 Schülern einem
Lehrer bei größerer Beteiligung für je weitere
Schüler einem Lehrer oder Begleiter Fahrpreis-
ermäßigung.

Wo bleibt das Kind
Ein Dorfpfarrer ſchreibt uns: „Ein altes Kir-

henbuch habe ich in die Hand genommen. Zu-
ällig ſchlage ich auf: anno 1867 und zähle 32
zaufen. Bevölkerungs- und Konfeſſionsſtand
ind ſeit damals unverändert geblieben in dieſem

orf. Jch ſuche 1927 und zähle 4 Taufen.“

firma beab

Radiundas Radiu
hramm. J

Welche Lehre in dieſen paar Sätzen! Bevölke
tungs und Konfeſſionsſtand gleich geblieben, die
Zahl der Taufen auf den 8. Teil zurückgegangen.
So ſehen Völker aus, die keinen Mut zum Kinde
mehr haben.

Sammlungen für die St. Marienkirche
in Danzig.

Zur Erhaltung der St. Marienkirche inhat ein be
net, daß de
mm Radium

Zanzig iſt vom Preußiſchen Staatskommiſſar
r die Regelung der Wohlſahrtspflege eine
Sammlung von Geldſpenden innerhalb des

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Die neue Linienfüh rung der Aeberland-
bahn: Halleſche Straße Gokkthardkskor.
Die Vorgärken in der Halliſchen Straße werden eingezogen.

Der nächſten Staötverordnetenverſammlung
liegt folgender Magiſtratsbeſchluß zu Beratung
vor:

„Den Fluchtlinienplan zur Aufhebung be
ſtehender und Feſtſetzung neuer Straßen und
Baufluchtlinien für die Halleſche Straße vom
Gotthardtstor bis zur Kreuzung mit der Bahn
en Merſeburg nach Lauchſtädt wird zuge

mmnt.“

Jn der Begründung heißt es:
Die Merſeburger Ueberlandbahn

beabſichtigt, die Strecke

Halle- Merſeburg zweigleiſig
auszubauen und deren Linienführung von der
Einmündung in den Hohndorfer
Weg ab in die innere HalleſcheStraße zu verlegen. Der jetzt ſchon unge
wöhnlich ſtarke und noch ſtändig zunehmende
Fahrverkehr in dieſer Hauptverkehrsſtraße und
die geplante Verlegung der Fernbahngleiſe
machen eine Verbreiterung dieſer
Straße und eine entſprechende Neufeſt-
ſetzung der Fluchtlinien notwendig.

Jn dem neuaufgeſtellten Fluchtlinienplan
werden die bisher feſtgeſetzten Vorgartenflucht-
linien aufgehoben, da eine Verbreiterung nur
unter Hinzunahme der Vorgärten möglich iſt.
Die bisherigen Baufluchtlinien werden im all

nur zwiſchen dem Roten Brückenrain und der
Eiſenbahnunterführung, zwiſchen der Park
ſtraße und dem Gerichtsrain und ferner an
der zukünftigen Einmündung des Sachſen-
ringes ſind auf der weſtlichen Straßenſeite
mit Rückſicht auf die an dieſen Stellen not
wendig werdende Straßenverbreiterung neue
Fluchtlinien

feſtgeſetzt worden.
Die Geſamtbreite der Halleſchen Straße be-

trägt dann durchweg 26 Meter.

Das neue Skraßenprofil
eine 12 Meter breite Fahrbahn, in
deren Mitte die beiden Fernbahngleiſe zu liegen
kommen, und auf beiden Seiten je einen Rad-
fahrweg von 1,50 Meter und einen Bürgerſteig
von 5,50 Meter Breite vor.

Selbſtverſtändlich kann keine Rede davon
ſein, daß dieſe Maßnahmen heute oder morgen
ſchon zur Durchführung gelangen. Man kann
ſie wie das bei der Aufſtellung von Flucht-
linienplänen ſtets der Fall iſt nur als Vor
ſichtsmaßnahmen werten Zukunftsmuſik!

Der Kintzigweg wird ausgebaut.
Seit Montag hat man mit den Ausbau-

arbeiten des Kintzigweges, des erſten Seiten-
gemeinen bis auf unweſentliche Abänderungen
beibehalten,

weges der Clobikauer Straße hinter dem
Preußenring, begonnen.

Wanderung des Vereins für Heimakkunde.
Freyburg, in prächtiger Lage vor der Durch-

bruchsſtelle der Unſtrut in die Saale, mit ſeiner
reizenden Umgebung, der reichen hiſtoriſchen Er-
innerung und den alten Bauten, die bis in die
Gründungszeit des thüringer Landgrafentums
reichen, lockt alljährlich einen wahren Menſchen
ſtrom von Beſuchern in ſeine Mauern. So folgte
auch am Sonntag der hieſige Verein für Heimat-
kunde dieſem Rufe. Beſtehen doch mancherlei

Beziehungen zwiſchen Merſeburg und Freyburg.
Markgraf Albrecht der Unartige verpfändete 1292
Stadt und Burg an den Biſchof von Merſeburg.
Als Merſeburger Lehen erwarb ſie derMarkgraf Otto von Brandenburg, der ſeinen Sitz
in Landsberg bei Halle aufgeſchlagen hatte, bis
beide von Friedrich dem Ernſthaften 1332 wieder
zurückerobert wurden. Von Freyburg aus ver-
ſuchte der Turnvater Jahn Merſeburger Gym-
naſiaſten R Jdeen zu gewinnen, was ihm
1828 ſeine Verbannung nach Kölleda brachte.
Und Freyburger Sekt ſoll auch in Merſeburg nicht
unbekannt ſein.

Das Stadtbild werd beſonders von der
Marienkirche beherrſcht, einem Schmuckſtück roma-
niſcher und ſpätgotiſcher Baukunſt, das ſich in
ſeinen Formen eng an den Naumburger Dom
anlehnt. Schöne Spaziergänge führen an den gut
erhaltenen Mauern mit ihren Befeſtigungen und
Tortürmen entlang. Und der Marktplatz mit
ſeinen alten Bürgerhäuſern, dem Rathauſe und
dem nicht unbedeutenden Reiter-Standbilde
Herzog Chriſtians von Sachſen- Weißenfels (1712
bis 1736) übt immer noch ſeine Anziehungskraft
aus. Dazu kommen die Orte ſtillen Gedenkens

Leben und Wirken Jahns.
Jm Garten der Sekt-Kellerei von Kloß
Förſter nimmt man von Freyburg Abſchied,

und ein bezaubernd ſchöner Blick über Stadt und
Schloß, Unſtrut und Saaletal wird uns hier noch
als L nung für vnſere köſtlichen Bemühungen
gegeben.Sind ſo geſtärkt wanderten die Merſeburger
Heimatfreunde die 150 Meter hohen Talränderder Unſtrut über Röt und Wellenkalk nach Wils
dorf hinan. Manches Blümlein wurde hier
betrachtet und ſeine Eigenart aus dem Standorr
und der Bodenart erklärt.

Wilsdorf
beſteht eigentlich aus den Dörfern Großwilsdorf,

Jahren wurden ſie zu einer Gemeinde vereinigt.
Großwilsdorf iſt gleich Göhlitzſch und ein

nur daß es einen deutſchen Namen
hatte (Wulfingsdorf). Auch ſind die Flurbezeich-
nungen deutſch und nicht wendiſch.

Die kalkige Hochfläche um Wilsdorf hat

ausgedehnte Kalkbrüche,
in denen der Schaumkalk, der ein gutes Bau-
material liefert, g. wonnen wird. Jn den ein-
geſenkten Vertiefungen der Kalkfläche abgelager-
ten tertiären Tone ſind ausgebeutet worden, und
der am Rande des Unſtruttales ſich ausbreitende
Löß wird zu Ziegeleizwecken verwendet.

Der Abſtieg erfolgte durch den Wald nach
Roßb a das nicht mit dem Orte der Schlacht
zu verwechſeln iſt, und dann gings auf der Lanv

aus dem ſtraße dem ehrwürdigen Naumburg zu. Pr.
c

preußiſchen Staatsgebietes bis zum 30. Juni
1930 genehmigt worden. Als Träger des
Unternehmens wird der Reichsverein zur Er-
haltung der St. Marienkirche in Danzig, Ber-
lin W. 30, Barbaroſſaſtraße 15, genannt, der
auch die örtlichen Vertreter für die Sammlung
der Gelöſpenden beſtimmt.

Jeder Weg iſt recht
Antwort auf den letzten Vorſchlag im „M.T.“

zur Stadthallenfrage.
Herr Stadtrat Dr. Trumpler ſchreibt uns:
„Die Ausführungen des höheren Verwaltungs-

beamten in der Montag- Ausgabe des Merſebürger
Tageblatts ſind ſo beachtenswert, daß eine Stel-
lungnahme hierzu erfolgen muß. Um aber nicht
die ganze Frage erneut aufzurollen, darf ich mich
vielleicht wenigſtens heute auf einige kurze Be-
merkungen beſchränken.

Der Vorſchlag wäre eines Verſuches wert.
Der Verſuch kann aber nicht vom Vorſitzenden des
Theater-Vereins ausgehen, weil der Theater-
Verein auf gemeinnütziger Grundlage aufgebaut
iſt und die minderbemiktelten Mitglieder des
Vereins nicht von dem Vorteil der Organiſation
ausgeſchloſſen werden dürfen. Es iſt keine
Jronie wenn ich bitte, von anderer Seite (2)
dieſen Weg zu gehen. Ebenſowenig wie es Jronie
war, als ich die Gegner aufforderte, zu verſuchen,
einen Staatszuſchuß für eine Schwimmhalle nicht
Stadthalle) zu erwirken. Hier muß mich der Ver-
faſſer mißverſtanden haben. Denn die Gegner
behaupteten ja ſelbſt, daß ein Zuſchuß für eine
Schwimmhalle zu erlangen wäre. Jch habe des-
halb dieſe Bemerkungen aufgegriffen und gebeten,
Verſuche nach dieſer Richtung zu machen.

Jch erkläre nochmals ausdrücklich, daß es mir
nur darauf ankommt, Wirtſchaft und Kultur der
Stadt zu fördern. Mir iſt jeder Weg recht, der
zu dieſem Ziele führt.“

Vor die Omnibus-Rädern
geſtürztk.

Jn ſchwerer Gefahr befand ſich am Montag
nachmittag ein Radfahrer in der Halleſchen
Straße. Er wollte gerade mit ſeinem Stahlroß
in die Bahnhofſtraße einbiegen, als ihm ein
Omnibus entgegenkam. Als er ausbiegen
wollte, fuhr er vor Schreck gegen den Bürger-
ſteig und ſtürzte mit ſeinem Rade auf die
Straße vor den fahrenden Omnibus. Ein

Gas vergiftet in der Wohnung
aufgefunden.

Ein in der Clobikauer Straße wohnhafter
Arbeiter wurde heute morgen in ſeiner Wohn
nung durch Gas vergiftet bewußtlos aufgefun
den. Nach weiteren Erkundigungen liegt ein
Unglücksfall vor. Der Verunglückte wurde in
das Städtiſche Krankenhaus gebracht.

c——„„J

Wekkervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Weimar.
Das große Europatieföruckgebiet hat ſich

weiter nach Süden ausgedehnt. Jnfolgedeſſen
hat der feuchte Luftſtrom ſeine Herrſchaft über
ganz Mitteleuropa ausgebreitet. Er bewirkt
ſtarke Bewölkung mit vereinzelten Niederſchlä-
gen. Auf der Rückſeite des Tiefdruckgebietes
dringen kühle Nordweſtluftmaſſen nach Eng-
land und der nördlichen Noröſee vor, die ge-
legentlich mit einfließen werden, ſo daß das
Wetter bei kurz andauernder Aufklarung zu-
nächſt vorwiegend trüben Charakter behält,
während die Temperaturen etwas zurückgehen
werden.

Vorherſage: Bei weſtlicher Luft-
ſtrömung überwiegend bedeckt, zeitweiſe Nieder-
ſchläge, mäßig warm.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Ein Skück Alt- Merſeburg.
50 Jahre Dienstag-Kegelklub.

Am Sonnabend und Sonntag feierte der im
„Bergſchlößchen“ hier ſeit 1908 ragende Dienstag-
Kegelklub ſein 50jähriges Beſtehen. Am 17. Juni
1879 hatten ſich 12 Zivilſupernumerare und ein
Apotheker, die Herren Brumby, Hertel, Meyer,
Laué, Neumeyer, Göring, Ziegler, Franke, Rein-Vorübergehender ſprang beherzt hinzu und

rettet ſo den Radfahrer vor den Rädern. hardt, Hartmann, Engelberg, Lindner und Wil-

Kleinwilsdorf und Raufendorf; in den neunziger
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manowſki im damaligen „Ritter St.Georg“ zu
ſammengefunden, um z „Pflege des Frohſinns
und der Geſelligkeit“ einen Kegelklub zu gründen.
Vier der Gründer ſind noch am Leben,; leider
konnte nur einer von ihnen, der jetzt in Naum-
burg a. S. im Ruheſtand lebende Rentmeiſter
Rechnungsrat Ziegler ſich einfinden; die üb-
kö haben in warmgehaltenen Dank- und
Glückwunſchſchreiben ihrer Anhänglichkeit an den
Klub und der Erinnerung an alte ſchöne Zeiten
Ausdruck gegeben.

Der Sonnabendabend vereinigte die jetzigen
und eine ſtattliche Reihe von ehemaligen aus der
gerne herbeigeeilten Mitgliedern im „Bergſchlöß-

en“ zu einem fröhlichen Kommers mit Preis-
kegeln. Nach Begrüßung durch den ſeit 18 Jahren
waltenden Vorſitzenden, Herrn Konditor Elknerentwickelte Herr Kühlin in zum Teil recht
humorvoller Weiſe die Geſchichte des Klubs und
r dabei der Mitglieder, die der kühle

aſen deckt, insbeſondere des Rechnungsrats Karl
Meyer, der bis zu ſeinem plötzlichen Tode am 1.
April 1911 in vorbildlicher Weiſe den Verein ge
leitet hat.

Der Sonntagvormittag diente den auswärtigen
Gäſten zur Beſichtigung unſerer alten Stadt und
ihrer Umgebung. Ein Feſteſſen in den Räumen
des Ratskellers mit anſ h r Tänzchen gab
der Feier, die äußerſt befriedigend und nur allzuraſch verlief, einen würdigen Abſchluß.

Möge der alte Klub weiter blühen bis in die

fernſten Zeiten! W
a

Zwei wichkige Beſchlüſſe der
Landesverſicherungsanſtalt

Der Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen-Anhalt faßte in ſeiner Sitzung im
Frauenerholungsheim Seeſen unter anderem
zwei ſehr wichtige Beſchlüſſe.

Danach werden künftighin auch für nicht
verſicherte an Lungentuberkuloſe leidende
Ehefrauen von Verſicherten Heilverfahren
übernommen, wenn Jnvalidität oder Jnva
liditätsgefahr vorhanden und mit hoher
Wahrſcheinlichkeit zu beheben iſt.
Weſentlich iſt auch die Beſeitigung der An

ſteckungsgefahr. Vorausſetzung iſt, daß der
Ehemann zur Zeit der Antragſtellung grund-
ſätzlich in der Jnvalidenverſicherung mindeſtens
100 gültige Pflichtbeitragswochen e Selbſt
verſicherer 200 freiwillige Beiträge) nachweiſen
kann, aus denen die Anwartſchaft nicht erloſchen
iſt. Außerdem muß ſich der Bezirksfürſorgever-
band oder eine andere Stelle bereiterklären, die
Hälfte der reinen Verpflegungskoſten zu
tragen. Führt der Bezirksfürſorgeverband
wegen Gefahr im Verzuge das Heilverfahren
ſelbſt durch, ſo gewährt ihm die Landesver-
ſicherungsanſtalt einen Koſtenzuſchuß bis zu
3 RM. je Tag.

Weiterhin wurde beſchloſſen, die Erwei-
terungsbauten des Erholungsheims in Bad
Berka nach den Plänen von Baurat Dr.
Heckner, Aſchersleben, durchzuführen.

Nicht freihändig fahren!
Ein junger Radfahrer, der am Montag,

nachmittags gegen 17,30 Uhr, im ſchnellen
Tempo die Schulſtraße freihändig herunter-
fuhr, ſtieß an der Schule mit einem aus der
Brauhausſtraße kommenden jungen Mädchen,
das zu klingeln vergeſſen hatte, heftig zuſam-
men. Während das Mädchen nur unbedeutende
Hautabſchürfungen erlitt, mußte der Radfahrer
ſein ſchwerbeſchädigtes Rad nach Hauſe fahren.

Volksbücherei
„Herzog Chriſfian“

Neueinſtellungen im Mai 1929.

M. Diers: „Die Kinder der Geſtürzten“
(Lö. 55); v. Seld: „Sechzig Jahre. Ein Leben
an Bauern- und Fürſtenhöfen (Lſ. 180);
Mordtmann: „Der Untergang der Carnatic
und andere Spukgeſchichten“ (Lm 72); L. Thoma
u. a.: „Der mutige Revierförſter und andere
heitere Geſchichten“ (Lt. 25); H. Löns: „Land-
und Luftvolk“ (LI. 94); Redöslob: „Garten der
Erinnerung.“ Ein Weimarbuch (Lr. 95); Abt:
„Jm Banne des Zauberers“ (Eva2); Bengt
Berg: „Tookern. Der See der wilden Schwäne“
(Nb. 259); „Mein Freund der Regenpfeifer“
(Nb. 29); L. Renn: „Krieg“ (Gr. 42).

Wenn die Kirche bikkek.
Die Kirche bittet oft, aber ſie bittet nicht für

ſich. Sonntag für Sonntag ſammelt ſie Kol-
lekten ein, auch bei denen, die nur ſelten in die
Gottesdienſte kommen und vielleicht nicht ver-
ſtehen, warum nach einer Predigt regelmäßig
die Aufforderung zum Geben kommt. Es
hängt mit dem Weſen der Religion zuſammen,
daß der Menſch bereit gemacht wird, Opfer zu
bringen. Die chriſtliche Religion iſt in ganz
beſonderem Maße die Religion der dienenden
Bereitſchaft. „Wohlzutun und mitzuteilen ver-
geſſet nicht, denn ſolche Opfer gefallen Gott
wohl“, läßt ſie immer wieder ſprechen. Das
Heer der Bedürftigen, Unſelbſtändigen, Kran-
ken, Hilfloſen iſt kaum zu überſehen. Weiß
man auch nicht immer, wohin der Groſchen
geht, den man gibt, ſo kann man ſicher ſein,
rer ſeinen Platz findet, an dem er gebraucht
wird.

Alle Zweige der chriſtlichen Liebestätigkeit
leiden heute unter den ſchweren wirtſchaftlichen
Verhältniſſen und können ihren notwendigen
Dienſt kaum ausrichten. Die dazu in der Lage
ſind, müſſen lernen, mit Freude zu geben.
Wenn jeder Kirchgänger einen Groſchen gäbe
(das macht keinen arm) und einzelne dieſen
Groſchen vervielfachten, dann könnte die Kirche
reichlicher Not lindern und Hilfe bringen.
Manch einer würde gern ein paar Groſchen
mehr geben, wenn er einmal beobachtet hätte,
wie ſehnlich auf dieſe Gaben der Kirche ge-
wartet wird; gerade von Seiten der verſchäm-
ten Armut, die ſich nicht von jedem ſchenken
läßt. Für ſie alle bittet die Kirche und wird
weiterbitten, und ſicher tut ſie auch den Gebern



damtt einen Dienſt, denn manthem erweiſt m
damit eine Wohltat, daß man in heſtmmter
n W lage Gelegenheit gibt, eine Wohltat zu

Filmſchau.
„Funkzauber“ in den Kammerlichtſpielen.

Jn den Kammerlichtſpielen läuft wieder
einmal ein außerordentlich reichhaltiges Pro
gramm. on der Film, der als erſter läuft.
„Jm Bann der ewigen Stadt“, hinterläßt einen
tiefen Eindruck. Wunderſchöne Aufnahmen von
Roms Umgebung machen das Werk beſonders
wertvoll. In eine etwas andere Sphäre
führt der Film „Funkzauber“. Ein luſtiges
Durcheinander von Liebe, Radiotechnik und
von allerlei kleinen Jntimitäten wird getragen
von namhaften Künſtlern wie Xenia Deſni,
Fritz Kampers, Fern Andra u. a. Auch ver
ſchiedene Radiogrößen ſind im Filmbild feſtge
halten. Der Film iſt ganz aus der Gegen-
wartsſphäre der Großſtadt heraus geſchaffen.
Die Opelwoche gefällt ſehr.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Die Förſter l mitLya Marg ſowie ein gutes war rin

Kammerlichtſpiele. „Funkzauber“, ſowie „Jm Banne
der Ewigen t

Union Theater. Dienstag und Mittwoch geſchloſſen.
Thegaterverein Merſebur Mittwoch, 5. Juni, 17

Uhr, im Hotel „Alter Deſſauer“ Hauptverſammlung.
D. H. V. Mittwoch, 5. Juni, 20,15 Uhr, im

„Reichskanzler“ Monatsverſammlung.
BeamtenOrcheſter-Verein. Mittwoch, 5.

20 Uhr, im „Caſtno“ 1. Sommerkonzert.
Arbeiks gemeinſchaft

Schwarz-weiß-rok.
Deutſchnationale Arbeitergrupe. Dienstag, den

1. Juni, 20 Uhr, im „Caſino“ Vortrag. Herr
Günther ſpricht.

Deutſchnationale Arbeiterrednerſchule, Sand
1, Mittwoch, 5. Juni: Sprechabend. Thema:
„Kann der Arbeiter deutſchnational ſein?“

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 6. Juni,
meinſamer Ausflug nach dem „Feldſchlößchen“. Treff-
punkt Blumenhaus Trebſt, 20 Uhr. Die Mitglieder
werden um recht zahlreiche Beteiligung gebeten.,

Juni,

Zu Landesoberinſpektoren wurden bei der
Landesverſicherungs geſellſchaft Sachſen- Anhalt
die Oberſekretäre Kuhnert u. Oskar Kühn
befördert.

NRus der Umgebung.
Schafft Quarkiere!

Vorbereitungen für das Kreisfeuerwehrfeſt.
Bad Lauchſtädt. Bereits wird rege für das Kreis

er in Bad Lauchſtädt, das am 22. und
23. Juni ſtattfindet, gerüſtet. Eine beſondere Aufgabe
iſt es daher für den Wohnungsausſchuß, daß für die
bereits am Sonnabend, 22. Juni, eintreffenden Ver-
treter der Feuerwehren Quartiere in genügender Zahl
zur Verfügung geſtellt werden. Die hieſigen Feuer-
wehrleute haben in allen Orten, wo ſie an dergleichen
Feſten teilnahmen, beſte Aufnahme unden. Auch
Lauchſtädt wird in dieſer Beziehung nicht zurückſtehen.
Die Quartiermacher werden in den nächſten Tagen
an Ort und Stelle die Quartiermeldungen entgegen
nehmen.

Blumendiebe im Kurpark.
Bad Dürrenberg. Blumendiebe haben in den

lezzten Tagen die Neuanlagen im hieſigen Kurpark
rin t und von den dort neu angelegten

eeten dutzendweiſe Blumen geſtohlen. Man
möchte an dieſer Stelle an das Publikum die Bitte
richten: helft die Anlagen mit ſchützen.

Der neue Hilfsprediger.
Keuſchberg. Die Einführung des neuen Hilfs-

predigers Herzog für die Kirchengemeinde
Keuſchberg mit Filiale Wölkau fand am Sonntag
am Schluſſe des Gottesdienſtes durch Paſtor
Schaefer in einfacher, ſchlichter Weiſe ſtatt.
Nachdem er den neuen Geiſtlichen der Gemeinde
vorgeſtellt und durch Handſchlag verpflichtet, über-
r er ihm das Gebet mit der Gemeinde. Hilfs-
prediger r machte einen guten Eindruck bei
ſeiner erſten Amtshandlung und ſehen wir mit
beſonderer Erwartung ſeiner erſten Predigt ent-
gegen. Die Einſtellung eines Hilfspredigers in
unſerer Kirchengemeinde iſt infolge ihrer Ver-
größerung durch die Siedlung und durch die Ver-
tretung des Pfarramte: in Veſta-Goddula, wie
ſchon früher erwähnt, notwendig geworden.

Ein Riehzſche-Heim?
Röcken. Bei den Aufräumungsarbeiten auf

dem Friedhof in Röcken, auf dem das Grab
des deutſchen Philoſophen Friedrich Nietzſche liegt,
ſtellte ſich die Notwendigkeit einer Erneuerung
des Grabes heraus. Die Schweſter Nietzſches,
Frau FörſterNietzſche, in Weimar hat einen Bei-
trag für die Jnſtandhaltung des Nietzſche-Grabes
geſpendet. Freunde und Verehrer des großen
Philoſophen planen nun, durch die Aufbringung
von Geldmitteln den Platz, an dem Niejyſche
begraben iſt, zu einem Nietzſche-Hain auszu-
geſtalten.

Verhinderler Selbſtmord.
Schkeuditz. Den Tod ſuchte am Freitag nach-

mittag kurz nach 13 Uhr eine Kranke einer Heil-
anſtalt in der Elſter. Der Vorfall wurde durch
den Einwohner E. beobachtet, dem es auch mit
Hilfe eines Kranken gelang, die Lebensmüde dem
naſſen Element zu entreißen. Durch herbeigeellte
Pflegerinnen wurde die Unglückliche der Anſtalt
wieder zugeführt

Sechs Ballen Tuch geſtohlen.
Schkeuditz Jn der Nacht zum Sonnabendgegen 1 Uhr iſt deim Schneidermeiſter Rackwitz,

Halleſche Straße, eingebrochen worden. Die Diebe
ſind durch den hinter dem Grundſtück liegenden
Garten in das Gehöſt gelangt, ſuchten den Laden
auf und ſtahlen hier ſechs Coupons Tuch im Werte
von mehreren 100 Mark Da der Hofhund
anſchlug, ſind die Diebe, von denen bisher jede
Spur fehlt, verſcheucht worden.

ge

Gedanken zum Kirchenneubau
in NeuRöſſen.

NeuRöſſen. Kirchenbauen in moderner Zeit
iſt zu einer regen Streitfrage geworden. Man
wagt es, manchen modernen Kirchen den
Charakter einer chriſtlich-katholiſchen Kultſtätte
faſt ganz abzuſprechen, während man anderer
ſeits durchaus geneigt iſt, in den Kirchen der
neueren Zeit geradezu vorbildliche Löſungen
für eine kirchliche Gebets und Opferſtätte zu
ſehen. Ohne jedem Urteil vorzugreifen darf
man aber als ſicher hinſtellen, daß in manchen
modernen Kirchen geſunde Jdeen zutage ge-
treten ſind, die ein gutes Stück Vorwärts auf
dem Gebiete kirchlicher Baukunſt bedeuten.

Auch über die geplante katholiſche Kirche in
unſerer Siedlung iſt ein reges Für und Wider
laut geworden. Das iſt wenig verwunderlich.

handlung und Verwendung des Baumaterials,
dem äſthetiſchen Empfinden unſerer Zeit ent-
egenzukommen und den Eindruck ſchlichter
infachheit und ſtiller Schönheit wachzurufen.

wen allgemeinen Geſichtspunkt aus
will au

das vorliegende Bauprojekt
verſtanden und beurteilt werden. Einfach-
heit und Sachlichkeit ſind hier Ge-
ſetz. Schlicht und ehrlich, wenig traditions-
mäßig tritt uns die Faſſade der Kirche ent-
gegen. Die gerade Linie iſt herrſchend. Auf
den drei freien Feldern, die ſich über den Ein-
gängen zwiſchen den Säulen in majeſtätiſcher
Ruhe präſentieren, werden einſt Skulpturen

5 h m5ò
Es dürfte nicht allzu leicht ſein, ſich in die heu-
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tige Bauweiſe beim Sakral- wie beim
Profanbau hineinzudenken. Hier heißt es
wenigſtens im gewiſſen Sinne, mit den
traditionsgemäßen Vorbildern kirchlicher Bau
kunſt brechen.

Frühere Jahrhunderte bauten in ihrem
Stil. Dieſe Feſtſtellung beſtätigen all die
herrlichen Bauten der Vergangenheit, mögen ſie
nun der romaniſchen gotiſchen oder der
barocken Stilperiode angehören. Jmmer ſind
es beſtimmte Jdeen, die eine jede dieſer Bau
zeiten charakteriſieren. Es ſind beſtimmte Zeit-
geſetze, die für ihre Zeit richtunggebend und
bindend waren; Geſetze, die Architekten ihrer
Zeit innerlich nötigten. Und die Träger dieſer
Jdeen waren voll und ganz

Kinder ihrer Zeit.
wie denn dementſprechend auch ihre Bauwerke

Nur ſo erklärt ſichals ſolche anzuſprechen ſind.
die inſtinktive zielſichere Stilrichtung längerer
Stilperioden, die dann freilich nach einer ge-
wiſſen Blütezeit unter dem Zwange einer
inneren Ueberſättigung oder auch durch äußere
Faktoren veranlaßt, einem Uebergangsſtil und
unter allmählicher Umbildung einem neuen
Zeitſtil die Wege ebneten.

Eine ganz andere Einſchätzung gebührt da
dem 19. Jahrhundert, vornehmlich der ſo ganz
geiſtesarmen Archiktektur in der Zeit nach 1850.
Man hat des öfteren nicht ohne Grund behaup-
tet, die derzeitige Architektur ſei auf großen
Jrrwegen gegangen. Man baut nicht mehr im
Stil ſeiner Zeit. Man hatte ja kaum noch
ein Empfinden für einen eigenen Stil. So be-
gnügte man ſich vielfach damit, die verſchieden-
ſten Bauelemente hiſtoriſcher Bauſtile zu
kopieren und unverarbeitet und kritiklos zu j
übernehmen. Die Erfolge dieſer Zeit ſind ent-
ſprechend. Man halte nur einmal Umſchau in
ſo manchen Bauten profanen wie kirchlichen
Charakters Es fehlt ihnen die Seele, der
Geiſt einer zeitgemäßen Verarbeitung, die
Durchdringung mit dem Geiſte ihrer Zeit. Es
ſind Reproduktionen aus vergangenen Zeiten.

Mit beſonderer Freude iſt es daher zu be-
grüßen, wenn die moderne Zeit auf dieſem Ge-
biete Wandel geſchaffen hat, wenn man heute
wieder ſichtlich bemüht iſt, den Geiſt unſeres
Zeitalters auch in der Architektur gebührend
anzuerkennen und ihn den Schöpfungen der
Gegenwart aufzudrücken.

An ernſt zu nehmenden Verſuchen hierin
fehlt es nicht mehr. Es ſei nur erinnert an
die erwähnenswerten Sakralbauten, die ſich
um die Namen Herkommer, Boehm,
Kurz Augsburg, Martin Weber, Pi-
nand, Fuchſenberger, Ruff u. a.
gruppieren.

Bei allen Verſuchen kann man feſtſtellen:
Man iſt ehrlich beſtrebt, die in unſerer Zeit
liegenden Stilgeſetze und Stiltatſachen in
pietätvoller Anlehnung an bewährte Stilfor-
men der Vergangenheit im modernen Kirchen
ban zu ver wirklichen Dabei iſt es nicht eine
gewiſſe Neuerungsſucht, die unſere
heutigen Kirchenbauer leitet, ſondern es iſt der
ehrliche Wille, zu den unumſtößlichen Grund-
lagen und Elementarregeln aller Architektur
zurückzukehren, ſie zu beſeelen mit den neuen

unſererGegebenheiten und Lebensinhalten
Zeit, ſich frei zu machen von zeitfremden Ueber-
lieferungen.

Die moderne Baukunſt ſchafft Werke von
Form, Werke mit klaremeinfacher, ſtrenger tDabei verwendet ſieüberſichtlichem Aufbau.

gern ruhige, glatte Flächen. Sie verzichtet auf
traditionsgemäße Dekorationsmittel. Wenn
die Baukunſt der ſogenannten hiſtoriſchen Stile
ſehr viel Gewicht legte auf ſchmückendes Bei-
werk, auf ſtilgemäße Dekoration, ſo iſt die
Architektur von heute ſichtlich beſtrebt, die klare
Zweckform zu betonen und durch glückliche
Aufteilung der Baumaſſen, durch ſinnreiche Be

von Heiligen einen betonten Mittelpunkt dar-
ſtellen. Die Verwendung des altbewährten

Freyburger Muſchelkalkſteines
wird der an ſich hart erſcheinenden Frontan-
ſicht Weichheit und Wärme verleihen. Ueber-
haupt wird alle Herbheit und Strenge in der
Außenarchitektur, die ſich in der ſcharfen und

exakten Linienführung manifeſtiert, bei der
Ausführung des Bauwerkes in Naturſteinver-
blendung mit lebensvoller Friſche und monu-
mentaler Wärme ausgeglichen werden.

Ein Blick in das
Jnnere der Kirche

führt wieder zu der Feſtſtellung: Einfachheit,
Sachlichkeit, Klarheit. Wiederum iſt die kon-
ſequente Verwendung der geraden Linie vor-

n
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raumes enthält gegenüber der urſprünglichen
des Wettbewerbs eine nicht unerhebliche Neue-
rung. Früher hatte das Kirchenlanghaus ein
eigenes Dach, das vor der Chorapſis abſchloß.
Für die letztere hatte man ein flaches Dach
vorgeſehen. Jn dieſes flache Dach ſollte ein
ſchweres Prismenglas eingelaſſen werden, das
dem Chorraum das Licht zuführen ſollte. Doch
erſchien es bei Durcharbeit der Baupläne rat-
ſam, von einem Oberlicht Abſtand zu nehmen.
(Flugaſche!) Die heutige Form der Kirche ſieht
einen geſchloſſenen Baukörper vor.

Kirchenlanghaus und Apſis erſcheinen unter
einem einheitlichen Dache. Die frühere, gegen-
über dem Langhaus ſich verjüngende Grund-
form der Chorapſis wurde ebenfalls fallen ge-
laſſen. Dadurch gewann man beiderſeits ge-

nügend Raum für eine Paramentenkammer
(links) und eine kleine Vorkapelle zur Sakriſtei

(rechts). Ueber den beiden genannten Räumen
ſieht der Bauplan ſodann

zwei kleinere Emporen vor,
durch deren freiſtehende Säulen das Licht in

den Chorraum hineinfällt. Die Sakriſtei bleibt
wie urſprünglich vorgeſehen im Turm.

Die eingezeichnete Kaſſettendecke weiſt bei
ihrer jetzigen Durchführung bis über den Chor-
raum mit ihrer zielſicheren Längsrichtung un-
widerſtehlich auf den Mittelpunkt des Kirchen-
inneren hin: das mächtig emporragende Kreuz
des Hochaltares.

Das Kreuz dominiert
und beherrſcht den gangen Jnnenraum.

Nebenfiguren (St. Johannes und St. Maria)
wie ſie im Vorentwurf ſeinerzeit in Aus-

ſicht genommen waren beeinträchtigen nicht
mehr die Wirkung des myſterium cerucis. Hier

mit ſeiner erſchütternden Kreuzesbotſchaft zu
uns reden.

Noch ein Wort ſei an dieſer Stelle
über die Frage, inwieweit die Kirche ſich in die
Siedlung einfügen wird. Dieſe Frage kann
man wohl am beſten ventilieren, wenn der Bau
ausgeführt iſt. Eins aber darf man vielleicht
heute ſchon ſagen: Die Kirche wird in einen
gewiſſen Gegenſatz zu den formenreichen Typen
unſerer Koloniebauten treten. Und dieſer Ge-
genſatz dürfte im Intereſſe der Kirche wie auch
der Siedlung durchaus zu begrüßen ſein.
Fordern wir nicht ſchon inſtinktiv für öffent-
liche Bauten vor allem aber für eine Kirche

eine gewiſſe Sonderſtellung?
Soll ſie nicht etwas Beſonderes darſtellen?
Eine ſolche Sonderſtellung verdient die Kirche
voll und ganz. Andererſeits dürfte das Mo-
numentale, Auffällige der Kirche eine glückliche
Bereicherung und Ergänzung des Koloniebildes
werden. Der 40 Meter hohe Turm mit ſeinem
frei aufragenden Kreuze wird der Siedlung
zugleich einen krönenden Abſchluß geben. Als
Bollwerk des ewigen Chriſtentum wird er die
Kreuzesbotſchaft einſt hinausrufen in eine Um
gebung, die bei all ihrem Ringen und Streiten,
bei all ihrem Haſten und Treiben, bei all ihrem
Jagen nach irdiſchen Erfolgen nicht genugſam
an die Ewigkeitswerte der chriſtlichen Welt-
religion ermahnt werden kann.

Möge das geplante Bauwerk bald ſeiner Hitter
Verwirklichung entgegengehen; möge es bald her Dur
ſeinem erhabenen Zwecke dienen: eine Stätte ſanden, w
erquickenden Seelenfriedens zu werden für die Pfei forder
troſtbedürftige, leidgeprüfte Menſchheit von der 18jäl
heute! Möge es ſeine Miſſion erfüllen: Gott frankenh

Ehre der Menſchheit zum Heile! Fluſſes r
Leo L. Stelle, di

uf ſeinmit den Händen in der ch ver
Fukkerſchneidemaſchine. ſch aber

hefreien,

g. Nemsdorf. Am Nachmittag ſpielten die Jeezogen
Kinder des Landarbeiters Hermann Rauchfuß auf Ponnte er
dem Hofe ſeines Arbeitgebers, Gutsbeſitzer Emil Ieborgen
Schnicke. Der 3jährige Sohn Kurt ſah auch die in
der Ecke ſtehende Futterſchneidemaſchine undmachte z auch an dieſer zu ſchaffen, jedenfalls Reue
war er den Meſſern zu nahe gekommen und hatte galbe
ſich in den kleinen Finger geſchnitten, daß er nur greisvert:
noch an einigen Hautteilen hängt. Auch die möſchußbeiden nächſt Felgenden Finger hatten Schnitte uſtrie zu
erhalten. Durch Zufall hatte eine Hausangeſtellte en
von E. Sch. die Notſchreie dieſes Kleinen gehört
und wurde von dieſer ſchnell nach ſeiner Mutter
gebracht. Von einem Querfurter Arzte
die Wunden verbunden.

mit, daß e
Konzert im Wendenhof. gen über

Mücheln. Am Mittwoch abends 8 Uhr findet Purchzufüh
im Wendenhofgarten ein von der geſamten Stein- Kreiſes K
ſchen Militärmuſikervorſchule ausgeführtes großes Bei der kü
Konzert unter perſönlicher Leitung des Kapell- reichen 2
meiſters Stein ſtatt. Kalbe eine

geſagt

zur Disku
wurden Pie Zukur

im Kreiſe

denkt mar

Kreisparkeikag laſinde v
der deutſchnationalen Frauen. men der

Querfurt. Der Kreisparteitag der deutſch Kuxenmaj
nationalen Frauen im Kreiſe Querfurt findet auch PNietleb
in dieſem Jahre am Johannistag, den 24. Junj etwa drei
(Montag). ſtatt und zwar diesmal in Freydurg ſwertigen
an der Unſtrut im Gaſthaus zur Sektkellerei. Angriff g

iſt die Fö

Ehrung eines 80 jährigen. reits um
worden.

Kleincorbetha. Eine ſeltene Ehrung durch ſchaft Wo
den Kriegerverein wurde einem hieſigen Ein Lläne des
wohner zuteil. Der Gutsbeſitzer Hermann ſiſt noch
Apelt feierte Geburtstag in voller Rüſtigkeit ſrill und
im Kreiſe ſeiner Familie. Zu dieſem Tage re
brachte ihm der Kriegerverein, welchem der enſcha
Jubilar noch als Ehrenmitglied angehört, am 5
Abend ein Ständchen dar. Herr Apelt iſt Mit eines El
gründer und langjähriges Vorſtandsmitglied Ablauf di
des Vereins geweſen. Da der Jubilar auch Wein Elekt
Jahre im Gemeinde-, Schul- und Kirchenrat
tätig war und noch heute iſt, hatten ſich auch die
Behörden eingefunden.

richtung e
als Grun
könnte er
Verträge

g. Nemsdorf. (Kurze Freiheit.) Der kommen.
Viehhändler Otto B. wollte morgens auf dem
Bahnhofe Saugſchweine ausladen. Da beimTransport ein Brett vom Kaſten zerbrochen war, Dr
gelang es einigen dieſer Borſtentiere zu flüchten.
Jedoch konnten ſie ſich nicht lange der „goldenenFreiheit“ freuen, denn alle den Zug hier ver- Ni
laſſenden Fahrgäſte halfen mit die Tiere wieder Copy

einzufangen. t. FortGroß-Kayna. (Goldene Hochzeit.) Das „WenAuguſt Bauſche Ehepaar, Teichſtraße 2, feierte ſollte, dar
am Sonntag das ſeltene Feſt der goldenen Hoch-Jmen, um
zeit. Das Jubelpaar erfreut ſich großer Rüſtigkeit alleinige
und geiſtiger Friſche Dem beliebten Jubelpaatfaſſo nur
wurden zahlreiche Ehrungen zuteil. Verſpreck

Bad Dürrenberg. (Brückenſperrung) Groß
Die Saalebrücke bei Röſſen iſt wegen Bauarbeiten Augen in
für den Fußgängerverkehr vom 3.—14. Juni 1929 war und
geſperrt. Der Verkehr wird auf die Fähren bei ar n
Röſſen und Göhlitzſch verwieſen. leGeorg?

Leipziger Börse vom 4. Juni a
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle. n
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Langbein- Pianos 138,00 Schlema Holzstoff d zum letzLeipz. Baumwolle 154 00 Schubert Salzer 8220 on jet
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dſenstag, 4. Juni 1929.

Zuwuler: sei
Gegen das Konkordak.

süſchdorf. Jn der Monatsverſammlung des
henen Preußiſchen Lehrervereins
halle- Umgebung aw 1. Juni hielt Kollege
affnannMöſt einen Vortrag über das
emnende Preußenkonkordat; er

jrachte zum Ausdruck, daß die deutſche Lehrerſchaft
n ſchulpolitiſchen, religiös-kirchlichen und natio-
zalen Gründen gegenüber jedem Konkordat nur
ne ablehnende Haltung einnehmen könne.
daraufhin nahm die Plan ſurg einſtimmig
gende Entſchließung an: „Der N. Pr. L.V.
alle- Umgebung bedauert die Bereitwilligkeit der
ſreußiſchen Regierung zum Abſchluß eines Kon
dats mit der römiſchen Kirche wegen der damit
bundenen Gefahren für die deutſche Schule und
utſches Volkstum. Noch mehr aber bedauert er
de die evangeliſche Kirche, die doch nach Gelſt

ad Organiſation ganz anders geartet iſt, ſelbſt
in Jahre der Proteſtation von Speyer, es an
dem kraftvollen Einſpruch gegen ein drohendes
nkordat fehlen läßt.

Erkrunken.
Bitterfeld. Vier Zimmerleute, die ſich auf

er Durchreiſe von Leipzig nach Berlin be
ſnden, wollten hier in der Mulde baden. Da-
ſei forderte der tückiſche Fluß ein Todesopfer.
der 18jährige Zimmermann Fritz Müller aus
Frankenhauſen, der offenbar die Gefahren des
Fluſſes nicht kannte, geriet plötzlich an eine
Stelle, die eine Tiefe von 5 bis 6 Meter hatte.
Juf ſeine Hilferufe eilte ein zweiter Zimmer-
mann herbei, um Müller zu retten. Er mußte
ſch aber ſchnell wieder von dem Unglücklichen
hefreien, da ihn dieſer ſonſt mit in die Tiefe
zezogen hätte. Die Leiche des Ertrunkenen
nnte erſt in den ſpäten Nachmittagsſtunden
geborgen werden.

a

ſeue Gas und Elekkropläne.
Kalbe (Saale). Der Landrat Voß hat die

reisvertreter des Kreiſes Kalbe, den Kreis-
zusſchuß und mehrere Vertreter der Großin-
zuſtrie zu einer Geheimſitzung in Kalbe zu-
ſammengerufen. Es handelte ſich um eine ver
trauliche Sitzung, bei der angeblich der Etat
zur Diskuſſion ſtand; tatſächlich iſt aber über
die Zukunft der Elektro und Gaswirtſchaft
in Kreiſe Kalbe geſprochen worden. Man teilt
mit, daß es ſich um allgemeine Vorbeſprechun-
gen über eine, allerdings erſt in ſpäterer Zeit
hurchzuführende, großzügige Verſorgung des
Kreiſes Kalbe mit Gas und Strom handelte.
Bei der künftigen Energieverſorgung ſollen die
reichen Braunkohlenvorkommen im Kreiſe
Kalbe eine beſondere Rolle ſpielen. Vor allem
denkt man an die weitere Erfaſſung der Koh-
lenfunde beim Bruckborf-Nietlebener Bergbau-

verein, und zwar um die Braunkohlenvorkom-
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P wußte nur das eine, daß er ging.

men der Gewerkſchaft Wolf, deren
Kuxenmajorität ſich im Beſitz des Bruckdor f-
Kietlebener Vereins befindet. Voretwa drei Jahren iſt die Ausbeutung der hoch
wertigen Kohlenläger dieſer Gewerkſchaft in
Angriff genommen worden. Jm Jahre 1928
iſt die Förderung der Gewerkſchaft Wolf be-
reits um 52 Proz. auf 235 000 To. geſteigert
worden. Jn welcher Form nun die Gewerk-
ſchaft Wolf ſpäter einmal in den Dienſt der
Pläne des Kreiſes Kalbe geſtellt werden ſoll,
iſt noch nicht ganz gewiß. Wie wir hören,
will und kann man einſtweilen noch nicht ein
Elektrowerk errichten, da die mit dem Kreiſe
Kalbe zuſammenarbeitende Thüringer Gas
geſellſchaft in Leipzig auf Grund des Vertrages
mit Golpa Zſchornewitz an der Errichtung
eines Elektrizitätswerkes gehindert iſt. Nach
Ablauf dieſes Vertrages (1932) könnte alſo erſt
ein Elektrowerk gebaut werden. Auch die Er-
richtung einer Braunkohlenſchwelerei
als Grundlage einer künftigen Gasverſorgung
könnte erſt nach Ablauf oder Neuregelung der
Verträge mit der Thüringer Gas in Frage
kommen. Es iſt denkbar, daß der künftige

Drei Menſchen
Roman von Gert Rothberg.

Copyright by AckermaunVerlag, Stuttgart.
(11. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Wenn mir etwas Menſchliches paſſieren

ſollte, dann bitte ich dich, ſofort zurückzukom
men, um die Werke zu leiten Fee iſt meine
alleinige Erbin. Du hätteſt es in dieſem Fall
alſo nur mit ihr zu tun. Willſt du mir dieſes
Verſprechen geben?“

Groß und klar leuchteten Georg Hagens
Augen in die des Freundes, der aufgeſprungen
war und erſchüttert auf ihn niederſah.

„Wie kommſt du auf ſolche Gedanken,
Georg? Fühlſt du dich krank? Es wäre
furchtbar für deine Frau.“

„Nein, Hans, es wäre gut ſo.“
Die Freunde hielten ſich bei den Händen.

Fee war recht blaß und ſchmal geworden
in den letzten Wochen. Die ſtete Angſt vor

ans von Erdolfs Abreiſe hatte ſie zermürbt,
hatte ihr den Frieden ihrer Nächte geraubt.
Und fetzt war der Tag da. Uebermorgen war
er da. Heute kam Erdolf zum letzten Male
in ihr Haus. Jnmitten von Fremden, die
gleichfalls heute geladen waren, würden ſie ſich
zum letzten Mal ſehen. Fee war es, als ſei
von jetzt an ihr Leben zu Ende, wenn ſie Hans
von Erdolf nicht mehr ſehen durfte. Sie
grübelte über nichts, ſie wünſchte nichts, ſie

Vielleicht
ſah ſie ihn niemals wieder.
ſetz Nein Herz bleibt bei dir, daran denke

ets.“

Fee wiederholte die Worte und faltete die
Heönde.

Fee hatte vor dieſem Augenblick ſchon
wochenlang gebangt, doch daß es ſo ſchwer, faſt

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Tokſchlag.Ausbau des Gas und Elektrizitätsnetzes im
Kreiſe Kalbe, vom Standpunkt der Konzern-
gruppen aus geſehen, eine Konkurrenzmaß-
nahme gegen das Vordringen der Deſſauer
Gasgeſellſchaft im Magdeburger Bezirk dar-
ſtellt. Der Plan einer Schwelerei wird im
übrigen aus induſtriellen Kreiſen als durchaus
zukunfte reich bezeichnet. Die Braunkohlen-
verſchwelung und die Aufbereitung der Schwel-
gaſe zu konſumfähigem Gas wird jetzt in
Braunkohlenkreiſen nicht mehr als Angelegen-
heit bloßer Verſuche angeſehen.

Wirkſchafktsſorgen.
Sangerhauſen. Die ſeit Monaten außerordent-

lich angeſpannte Sangerhäuſer Wirtſchaftslage hat
eine weitere Belaſtung erfahren. Die Mifa-
n ne die ſeit Wochen Teilent-aſſungen ihrer früher etwa 700 Mann ſtarken Be-
legſchaft vorgenommen haben, mußten am 1. Juni
ur Entlaſſung von weiteren 160 Mann ſchreiten,5 daß die Belegſchaft zurzeit nur noch aus rund

100 Köpfen beſteht. Da das Werk einen Vorrat
an Fertigfabrikaten für etwa ein Jahr vorrätig
hat, iſt unter Umſtänden in abſehbarer Zeit mit
weiteren Betriebseinſchränkungen zu rechnen.

Mädchenmord.
Ronneburg. Durch zwei Bluttaten wurde derOrt in Aufregung verſegt An den Bahnhofs

anlagen wurde in den Abendſtunden ein 23jäh-
riges Mädchen durch Meſſerſtiche ermordet. Ein
Bahnbeamter hörte zwar die Hilferufe des Mäd-
chens, konnte aber den Tatort nicht raſch genug
feſtſtellen. Der Täter iſt verſchwunden. Man
nimmt an, daß er ſich in den tiefen Baderteich
am Bahnhof geſtürzt hat.

Ein 23jähriger Arbeiter hatte in einem Briefe
an ein Geraer Blatt ſeine Abſicht kundgegeben,

Verlobte und ſich ſelbſt zu erſchießen, da
rbeitsloſigkeit und andere Sorgen beide in den

Tod trieben. Als die Braut von dieſer Abſicht
Kenntnis erhielt, begab ſie ſich ſofort in polizei-
lichen Schutz. Beim Eintreffen der Polizeibeamten
in der Wohnung des Arbeiters zog dieſer einenRevolver und brachte ſich einen ſo ſchwereg Bauch-

u bei, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird.

Einer neuen Meldung zufolge iſt der Mörder
des Mädchens der Markthelfer K. Zſchorſch
aus Debſchwitz. Er hat die Tat mit einem großen
Fleiſchermeſſer begangen. Die Erſtochene war
ſeine Braut, Elfriede Zeiſig. Er hatte vor der
Tat mit ihr eine Auseinanderſetzung gehabt, weil
das Mädchen es ablehnte, das Verhältnis mit
ſchorſch fortzuſetzen, der einen leichtſinnigen
ebenswandel führte. Der Mörder hat ſich im

Baderteich ertränkt.
Jm zweiten Falle handelt es ſich um den

Packer Richard Franke aus Gera, der von ſchwer-
mütiger Veranlagung war. Auch in dieſem Falle
war der Grund der Tat die Löſung eines Liebes-
verhältniſſes.

Todesſfturz vom Hochſitz.
„Behrungen bei Meiningen. Der Landwirt undJäger Gottfried Andina ſtürzte vom Hochſitz ab.

Er wurde nachts ungefähr 300 Meter von der
Unglücksſtelle entfernt aufgefunden, wohin er ſich
mühſam geſchleppt hatte. Seine Verletzungen
waren ſo ſchwer, daß es nicht gelang, ihn am
Leben zu erhalten.

Das Dach rutſchi in die Tiefe.
Unterwiederſtedt. Das Haus des hieſigen Ar-

beiters Mutigs ſollte mit einem neuen Dach ver
ſehen werden, nachdem die Umfaſfungsmauer
erhöht worden war. Am Dienstag wurde gerichtet;
zwei Maien grüßten von der Höhe. Am gleichen
Tage noch wurde ein Teil des Daches mit den
alten Ziegeln gedeckt. Mittwoch früh war man
wieder dabei, Ziegel aufzulegen. Plötzlich rutſchte
das ganze Dach ab urd ſtürzte mit gewaltigem
Krach nach der Hofſeite zu, den Schornſtein mit
reißend. Zwei auf dem Dach ſitzende Maurer
kamen mit dem Schrecken davon.

unerträglich für ſie ſein würde, das hatte ſie
doch nicht gedacht. Man plauderte und lachte.
Einige Herren neckten Erdolf mit einer heim-
lichen Liebe, die er da drüben in Afrika habe.
Fee zuckte zuſammen. Erdolf aber fragte
lächelnd:

„Trauen Sie
loſigkeit zu?“

„Nein! Aber es gibt doch auch ſehr ſchöne
Frauen der ſchwarzen Raſſe. Denken Sie doch
an Joſephine Baaker.“

Die Damen taten empört, lauſchten aber
dennoch begierig auf jedes Wort, was drüben
in der Herrenecke geſprochen wurde. Hans
von Erdolf ſtand plötzlich auf und kam in den
Kreis der Damen herüber. Er ging auf die
junge Hausfrau zu und bat: „Wenn meine
Bitte nicht zu unbeſcheiden iſt, gnädige Frau:
Jch möchte gern noch einmal mein Lieblings-
lied von Jhnen hören“. Seine Augen brann-
ten in den ihren. Fee erhob ſich wortlos.
Er führte ſie zum Flügel, blieb dann ſo ſtehen,
daß er ſie während ihres Geſanges betrachten
konnte.

Jrene Baudiſſin aber richtete ſich ganz ſteif
auf. Jn ihren Augen flackerte es. Ganz ſtarr
ſah ſie auf die zwei Menſchen dort und plötz-
lich wußte ſie, was Hans von Erdolf wieder
aus der Heimat trieb. Das alſo ſo
ſah die unſchuldige Fee in Wahrheit aus. Den
ſtolzen Erdolf hatte ſie in Feſſeln geſchlagen,
daß der nun keinen anderen Ausweg mehr
fand aus ſeinem Schuldbewußtſein, wie ein
zweites Mal außer Landes zu gehen, nachdem
er doch erſt keineswegs die Abſicht einer Rück-
kehr nach Afrika gehabt hatte. Das bewies
auch der Neubau von Bärwalde. Dieſe
Schlange, die verſtand es, Männer zu kapern;
Männer, wie Georg Hagen und Hans von
Erdolf.

Der augenblickliche Schrecken über dieſe
Entdeckung ſchlug in Schadenfreude um. Was

mir eine Raſſengeſchmack-

Hayn b. Kleinfurra. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag gegen 1 Uhr wurde
der 25jährige Hausburſche Hermann Kopf von
hier, der in Nordhauſen beſchäftigt war, im
Verlaufe einer Schlägerei ſo ſchwer verletzt,
daß er am Sonntag morgen gegen 410 Uhr
verſtarb. Der Haupttäter, der den tödlichen
Schlag geführt hat, der Zimmermann Höge
aus Hayn, wurde feſtgenommen und dem
Nordhäuſer Gerichtsgefängnis zugeführt.

Jn Hayn gibt es zwei Vereine, deren Mit-
glieder ſich öfters heftig befehden. Am Sonn-
abend hatte der eine Verein eine Verſamm-
lung. Drei der Gegner, unter ihnen Höge,
legten ſich am Eingang des Dorfes auf die
Lauer, um Kopf und zwei andere, ebenfalls
außerhalb wohnende Burſchen, zu erwarten.
Als die jungen Leute ſich ahnungslos näherten,
empfing ſie ein Hagel von Steinen. Es kam
darauf zu einer Rauferei, die mit dem töd-
lichen Schlage endete. Während einer der Geg-
ner den Kopf feſthielt, ſchlug Höge dem Wehr-
loſen mit einem Zaunpfahl ſo heftig
auf den Kopf, daß die Schädeldecke
zertrümmert wurde.

Gefahren für die Vögel.
Die Saugrohre der Jnduſtrie.

Weimar. Nach einwandfreien Beobachtungen
fallen viele Vögel den Saugrohren der Jn-
duſtrie zum Opfer. Die Anſaugrohre gewiſſer
induſtrieller Anlagen ſaugen mit ſo gewaltiger
Kraft große Luftmengen ein, daß vorbei-
fliegende Vögel aus einer Entfernung von
einem Meter aus der Fluglinie geriſſen und
in das Rohr eingeſaugt werden. Bei der Re-
paratur der Luftfilter hat man eine Menge
Vogelleichen gefunden. Abhilfe kann leicht da-
durch geſchaffen werden, daß vor dieſen Rohren
weitmaſchige, korbartige Gitter angeſetzt
werden. Wie die Thür. Beratungsſtelle für
Heimatſchutz und Denkmalspflege in Weimar
mitteilt, hat jetzt das Thür. Gewerbeaufſſichts-
amt in Weimar alle übrigen Thür. Gewerbe-
aufſichtsämter auf die für den Vogelſchutz ge-
fährlichen Saugrohranlagen aufmerkſam ge-
macht und ihnen ſeinen Vorſchlag des Schutz-
gitters mitgeteilt.

Vom Blitz erſchlagen.
Hirſchberg (Saale). Zu früher Morgen-

ſtunde wurde der 14jährige Wirtſchaftsgehilfe
Hans Zeh aus dem nachbarlichen Eiſenbühl
kurz vor Kemlas tot aufgefunden. Er war
bei dem ſchweren Gewitter von einem Blitz-
ſchlag getroffen worden. Mütze und Kopfhaar
waren vollſtändig verbrannt.

Eine zu gewichkige Dame.
Hildburghauſen. Beim Abtransport des

Zirkus Barum ereignete ſich ein tragikomiſcher
Zwiſchenfall. Das 80jährige Elefantenfräulein
Stella geriet in der morgendlichen Dunkelheit
auf die Bohlen der Gasanſtaltskläranlage und
brach mit ihren 48 Zentnern Lebendgewicht
durch. Man hatte erhebliche Mühe, die Dame
aus ihrem merkwürdigen Bad mit Hebe-
bäumen und Ketten herauszuholen, und eine
Fleiſchwunde hat ſie außerdem davongetragen.

Anglücksfalloderselbſtmord?
Königſee. Nach den Pfingſtfeiertagen befanden

ſich zwei Studenten aus Frankfurt a. M. auf einer
Wanderung durch den Thüringer Wald. Sie lager-
ten im Walde in der Nähe von Pennewitz bei Geh-
ren, ſchliefen ein, und als der eine wieder erwachte,
war ſein Wandergefährte verſchwunden. Alles
Rufen und Suchen half nichts. Er benachrichtigte
die Polizei Gehren, die ſofort RNachforſchungen
anſtellte, die aber auch ohne Erfolg blieben. Der
Verſchwundene war der Sohn des Lehrers Wal-
ther aus Frankfurt a. M. Der Vater ſchickte nun
an alle Schulkörper Schreiben mit der Bitte, doch
bei der Auffindung ſeines Sohnes behilflich zu
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ſein, da er glaubte, daß er im Thüringer Wald
umherirre. Jetzt wurde die Leiche des e
Menſchen in einem Teiche bei Gehren gefunden.
Ob Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegt,
konnte noch nicht aufgeklärt werden.

Bubenſtreich.
Rudolſtadt. Die auf der Schillerhöhe

liche Schillerbüſte iſt von Bubenhänden von ihrem
Standort heruntergeworfen worden, wohl in der
Abſicht, ſie am Fuße der Höhe zerſchmettern zulaſſen. Zum Glück fiel die Buſte auf weichen
Grund und wurde kaum beſchädigt. Die Polizei
fahndet nach den Rohlingen.

Der Konkurs der Sachſenburger Maſchinen
werke vor Gericht.

Naumburg. Zwei Verhandlungstage vor
dem Schöffengericht nahm der Konkurs der
Sachſenburger Maſchinenwerke in Anſpruch.
Der Ingenieur Max Kotzan, der in Gotha
einen Handel mit Maſchinen und Krafträdern
betrieb, kam Anfang 1925 nach Sachſenburg und
ging dort eine Jntereſſengemeinſchaft mit dem
Vorbeſitzer der Sachſenburger Maſchinenwerke
ein. Kotzan ſoll in den Jahren 1925/26 For
derungen erdichtet, Gegenſtände beiſeite geſchafft
und ſeine Bücher unüberſichtlich geführt haben.
Wegen Konkursverbrechens wurde er zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.
Seine Frau und ſein Schwiegervater erhielten
wegen Begünſtigung anſtelle von je zwei Wochen
Gefängnis eine Geldſtrafe von 140 Mark zu-
diktiert.

Die Sprengkapſel
unker dem Arm.

Wittenberg. Aus ungeklärter Urſache
explodierte in der Sprongkapſelanlage der
Weſtfäliſch- Anhaltiſchen Sprengſtoff-A.-G., Fa-
brik Reinsdorf, eine Sprengkapſel, die ein Ar-
beiter unter dem Arme trug. Der Arbeiter
Wilhelm Land aus Elſter wurde dabei ſo ſchwer
verletzt, daß er auf dem Transport nach dem
Krankenhauſe ſtarb.

Der D Zug überfährk ein Auko.
Ein Toter, ein Schwerverletzter.

Leipzig. Der Berlin Münchener D-Zug über
fuhr bei der Station Kieritzſch, zwiſchen Leipzig
und Altenburg, ein mit zwei Perſonen beſetztes
Automobil. Das Auto wollte, anſcheinend bei
offener Schranke. den Bahnübergang noch
paſſieren, wurde aber von dem Zuge erfaßt und
etwa 50 Meter mitgeſchleift. Dabei explo-
dierte der Benzintank und der Wagen
geriet in Brand. Von den Jnſaſſen erlitt der
Rittergutsbeſitzer v. Stockheim aus
Zeben ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald nach
dem Unfall ſtarb. Der Führer des Wagens,
Mühlenbeſitzer Schwarzberger aus Zeben, wurde

ſchwer verletzt. Der Zug ſetzte mit ein-
ſtündiger Verſpätung ſeine Fahrt fort. Doch
mußte in Plauen die Maſchine ausgewechſelt
werden, da auch ſi- bei dem Zuſammenſtoß be
ſchädigt worden war.

Verhängnisvolles Spiel
mit Streichhölzern.

Magdeburg. Der 1 jährige Knabe des Ar-
beiters Kneiſel aus Töllnitz hatte in Abweſenheit
der Eltern beim Spielen die Spiritusflaſche ge
öffnet. Der Spiritus ergoß ſich auf den Zimmer-
fußboden, wo ihn der ſechsjährige Bruder, der ge
rade mit Streichhölzern ſpielte, anzündete. Sofort
ſchlugen die Flammen hoch empor. Das ſechs-
jährige Kind wurde ſo ſchwer verbrannt, daß es
im Krankenhauſe verſtarb.

Georg Hagen dazu ſagen würde! Sie mußte
noch mehr beobachten, damit ſie ihrem Stief-
bruder einen lückenloſen Beweis erſtatten
konnte.

Fee blätterte in den Noten. Erdolfs Nähe
wirkte auf ſie. Die Hände zitterten ihr. Halb-
laut ſagte er: „Fee, liebe Fee.“

Da wußte ſie, was auch ihm dieſer Abſchied
koſtete und nahm ſich zuſammen.

Sie ſang das Lieblingslied Hans von Er-
dolfs, das ſie ihm ſo oft geſungen.

„Wenn am Wald die Heckenroſen blühn.“
Fee hatte wohl noch nie ſo ſchön geſungen.

Es war ganz ruhig ringsum geworden.
„Jch danke Jhnen, gnädige Frau.“
Erdolf küßte Fees Hand. Das hätte jeder

andere Herr auch getan. Jrene preßte ärger-
lich die Lippen zuſammen, weil ſie nichts Ver-
fängliches erſpähen konnte.

Erdolf geſellte ſich zu ihr. Seine Augen
hatten einen nach innen gerichteten Ausdruck
und Jrenes Haß gegen Fee flammte heller
empor.

So alſo litt er um dieſe Frau!
Er zwang ſich, einige freundliche Worte

mit Jrene zu wechſeln.

Später, als die Gäſte aufbrachen, blieb
Erdolf noch. Georg Hagen hatte ihn darum
gebeten. Er wollte nicht inmitten der frem-
den Menſchen von ihm Abſchied nehmen. Jrene
flüſterte ihrem Bruder zu: „Wann biſt du
allein für mich zu ſprechen

Er ſah ſie groß an, dann ſagte er kühl: „Jch
bin ſtets für dich zu ſprechen, Jrene, das weißt
du doch.“

Jhr Blick flog zu Erdolf hinüber, der von
den Gäſten umringt war und jedem die Hand
ſchüttelte.

„Bitte, beobachte heute deine Frau, lieber
Georg. Vor allem in dem Moment, wenn

Erdolf ihr Lebewohl ſagt“, ſagte Jrene ge-
häſſig.

Er lachte verächtlich.
„Deine Anſichten über ehrbare Menſchen

waren von jeher etwas ſonderbar, liebe Jrene,.
Erdolf ſteht meiner Frau und mir ſehr nahe.
Daß er mit Fee ſo freundſchaftlich verkehrt,
geſchieht auf meinen perſönlichen Wunſch. Ge-
nügt dir das

Sie nagte ärgerlich an ihrer Unterlippe,
dann ſagte ſie: „Du biſt ſehr nachſichtig.“

Er antwortete ihr nicht mehr. Sie ver-
abſchiedete ſich von ihm. Er nickte ihr kühl zu.

Nachdem die übrigen Gäſte gegangen, ſaß
Erdolf allein dem Ehepaare gegenüber. Fees
liebliches Geſicht war ſehr blaß und ſchmerz-
verzogen. Hagen aber kannte ſich ſelbſt nicht
mehr. Wie konnte er es zugeben, daß Erdolf
ging, er, der niemand mehr beſaß, der um
ſeinetwillen die Heimat verließ, auf die er ſich
erſt ſo gefreut.

Hagen dachte: „Es ine Löſung kom-
men für alle Teile, irgend etwas wir ge-
ſchehen. Meinen freiwilligen Rücktritt würde
Erdolf ja doch nicht annehmen. Jch muß vor-
erſt alles ſeinen Gang gehen laſſen.“

Hans von Erdolf ſprach davon, daß er ſich
an der rieſigen Farm ſeines Freundes Trett-
mann beteiligen würde. Der hatte ihm ja auch
ſeine eigene Farm abgekoanft.

„Wir werden oft miteinander auf die Jagd
gehen. Eine aufreizende Sache, aber doch ſo
ziemlich die einzige Abwechſelung.“

Auf Erdolfs Geſicht war das alte, frohe,
verwegene Lachen. Fee dachte erſchauernö:
„Jſt es nicht unſere Liebe, ſondern ſein ver
wegenes Blut, das ihn wieder aus der Heimat
treibt?“

„Auf Wiederſehen“, ſagte ſpäter Grors
Hagen und drückte die Hände des Freres,
„ich hoffe, daß du in ſpäteſtens drei Hahren
wieder in der Heimat biſt.“



10 Jahre Spielvereinigung Reumark.
Der Pionier des Fußballſportes im Geiſeltal, die

Spielvergg. Neumark, feiert in dieſem Monat ihr
10jähriges Beſtehen.

Die Tatſache, daß es dieſer Verein geweſen iſt, der
durch unermüdliche Tatkraft die Bewegung im Geiſel
tal vorgetrieben hat, läßt es wert erſcheinen, einen
Rückblick auf die Jahre zu werfen, die die Spielver-
einigung zu der werden ließ, was ſie heute iſt.

Vie der Name andeutet, erſtand die Spielvereini-
gung aus den beiden Vereinen FC. Eintracht-Crumpa
und SpV. Leo-Neumark. Der erſtgenannte Verein
wurde bereits im Frühjahr 1919 gegründet und hatte
anfangs ſchwer um das Beſtehen und die Weiterent-
wicklung zu kämpfen. Jm Jahre 1921 wurde mit
Unterſtützung der Gewerkſchaft Leonhardt, und nach
dem die Jnitiative hierzu von den kaufmänniſchen
Angeſtellten der Gewerkſchaft Leonhardt ausgegangen
war, der SpV. Leo gegründet. Er beſtand jedoch nur
wenige Monate, da im gleichen Jahre noch beide
Vereine (Crumpa und Neumark) ſich zuſammen
ſchloſſen.

Jm erſten Jahre der Vereinigung ſpielte die neue
Vereinigung zwar nicht die erwartete Rolle, doch be
reits im darauffolgenden Jahre 1922/23 gelang der
1. Mannſchaft unter beſonders unglücklichen Umſtänden
die Meiſterſchaft. Jm Spieljahr 1923/24, wo Neumark
erſtmalig in der Ib Klaſſe tätig war, konnten ſie ſich
überraſchend gut behaupten. Jn den nachfolgenden
Jahren waren die Neumärker nunmehr immer in der
Spitzengruppe zu finden. Bis ihnen dann im Jahre
1927 der große Wurf gelang.

Die Liga wurde geſchafft.
Leider war es ihnen nicht möglich, ſich in der

1. Klaſſe zu behaupten. Nach Beendigung der Ver-
bandsfpiele ſahen ſie ſich wieder in die 1b- Klaſſe ver-
ſetzt. Die darauf einſetzende Kriſe hielt im vergan
genen Jahre noch an. Erſt zu Ende der jetzigen
Verbandsſpiele kam Neumark wieder in Schwung, ſo
daß zu erwarten ſteht, daß Neumark im kommenden
Spieljahr wieder die Rolle ſpielen wird, die ihrem
Können entſpricht.

Aber nicht nur mit der 1. Mannſchaft wurden dieſe
guten Erfolge erzielt, ſondern auch die unteren Mann
ſchaften gehörten immer zu den beſten ihrer Klaſſe.
Ganz beſonderes Jntereſſe wurde auch der Jugend-

abteilung gewidmet

weſen ſind, die den Verein zur damaligen Höhe ge
bracht haben.

Einige Zeit nach dem Aufkommen der Hand
ballbewegung fand auch dieſer Sportzweig Auf-
nahme im Programm der Nachdemmehrere Jahre eine Damen-Handballmannſchaft be
ſtanden halte, wurde vor einigen Jahren eine Herren
mannſchaft ins Leben gerufen, die in dieſem Jahre
hoffen darf, die Meiſterſchaft zu erringen.

Trotz größter Anſtrengungen und Abhaltung von
Werbeveranſtaltungen iſt es leider noch nicht möglich
geweſen, der Leichtathletik feſten Fuß zu verſchaffen.
Zwar wurden in früheren Jahren von verſchiedenen
Mitgliedern ganz annehmbare Leiſtungen erzielt, doch
iſt in den letzten Jahren dieſe Sportart faſt gar nicht
mehr zum Worte gekommen. An und für ſich be
dauerlich, andererſeits jedoch zu verſtehen, wenn be
rückſichtigt wird, daß dem Verein eine Laufbahn uſw.
nicht zur Verfügung ſteht.

Aus Anlaß des 10 jährigen Beſtehens tritt die
Spielvereinigung nun mit einem großzügigen Pro-
gramm in die Oeffentlichkeit. Jn der Zeit vom 8.
bis 16. Juni findet eine Sportwoche mit ſportlichen
und geſellſchaftlichen Veranſtaltungen ſtatt. Nach
ſtehend das genaue Programm:

Sonnabend, 8. Juni: Gartenfeſt auf dem Sport
platz, 2 Tanzfkapellen. BrillantFeuerwerk.

Sonntag, 9. Juni: 42 Uhr Handball Neumark geg.
PSV. Weißenfels; 43 Uhr Fußball Neumark 2. gegen
Markranſtädt-Reſ.; 4 Uhr Neumark 1. gegen Sport-
freunde-Markranſtädt Leipziger Liga).

Dienstag, 11. Juni: Ab 247 Uhr leichtathletiſche
Vereinswettkämpfe.

Mittwoch, 12. Juni: 7 Uhr Fußball Neumark 1.
gegen VfL. Merſeburg, außerdem Platzkonzert ab
7 Uhr auf dem Sportplatze. Nach dem Spiele
Kommers der Mitglieder im Vereinslokale.

Donnerstag, 13. Juni: 7 Uhr Handball Neumark
gegen Kayna (Pokalſpiel).

Freitag, 14. Juni: 7 Uhr Neumark 3. gegen VfL.
Merſeburg 4. (Pokalſpiel).

Sonnabend, 15. Juni: 7 Uhr Neumark 2. gegen
VfL. Reſ. Merſeburg (Pokalſpiel).

Sonntag, 16. Juni: 22 Uhr Neumark Jun. gegen
Boruſſia-Halle (Pokalſpiel); *3 Uhr Neumark Jad.
gegen Boruſſia- Halle (Pokalſpiel); 4 Uhr Neumark 1.
gegen Sport und Spielvereinigung Magdeburg.

und der Verein kann mit Stolz darauf zurückblicken,
daß es faſt durchweg Spieler aus eigenen Reihen ge

Am Abend ab 8 Uhr im Saale des Herrn Schumann,
Neumark, Feſtball.

e enteuznenn r, WXkn h e erWerbeveranfktalkung
in Burgſtaden.

Große Beteiligung, Verlauf.
Trotz des äußerſt un freundlichen Wetters am ver-

gangenen Sonnlag ließen es ſich die Turner und
Turnerinnen der der Arbeitsgemeinſchaft angehörenden
Vereine nicht nehmen, ſich zu der angeſetzten Werbe-
veranſtaltung der Deutſchen Turnerſchaft in Burg-
ſtaden zu treffen.

Jn der von 16 bis 18 Uhr im Saale des Gaſt-
hauſes zu Burgſtaden ſtattfindenden Bezirkslehrſtunde
wurden zur Vorbereitung für das diesjährige Gau-
turnfeſt in Weißenfels die allgemeinen Freiübungen
und Pferdübungen der Bezirksgruppe Nord unter der
Leitung des Bezirksturnwartes Baldauf, Merſeburg,
durchgeturnt und durch Bezirksſportwart Lützkendorf,
Merſeburg, intereſſante Belehrungen über Weitſprung
und Kugelſtoßen vorge nommen. Da durch das
ſchlechte Wetter ein Ueben im Freien unmöglich war,
mußten ſämtliche Uebungen im Saale durchgeführt
werden.

Der Werbeabend wurde durch einen Umzug
eingeleitet. Unter Vorantritt des Muſikkorps der
Lauchſtädter Turnerſchaft bewegte ſich ein Zug von
über 100 Turnern und Turnerinnen durch die Dörfer
Schadendorf, Burgſtaden und Oberkriegſtedt.

Unter äußerſt ſtarker Beteiligung ſeitens der dorti-
gen Einwohnerſchaft konnte der Werbeabend eröffnet
werden. Eine Riege des T. u. SpV. 1885 Merſe
burg legte im Reckturnen eine Probe ihres
guten Könnens ab. TV. Dörſtewitz wartete unter
Muſikbegleitung mit Stabübungen der älteren
Turner auf. Zeichen großer Geſchicklichkeit und Ge
wandtheit zeigten die Fechter des T. u. SpV. 1885
Merſeburg durch verſchiedene Gefechte im Florett-,
leichtem Säbel- und Stoßdegenfechten. Eine gemiſchte

glänzender

Barrenturnen mit großem Schneid durch. Be
ſonderen Anklang fanden auch die von der Lauch-
ſtädter Turnerſchaft auf hoher Stufe ſtehenden
Keulenübungen. Zum Schluß erfreute noch
eine Gruppe des T. u. SpV. 1885 Merſeburg mit
zur Vorführung gebrachten Uebungen im Boden-
turnen. Zwiſchen den einzelnen Vorführungen
wurde von der Jugend lebhaft das Tanzbein ge-
ſchwungen. Ganz beſonders iſt noch die ſtarke Be
teiligung des T. u. SpV. 1885 Merſeburg zu er
wähnen, der mit 30 ſeiner Mitglieder anrollte. Alles
in allem war dieſe Veranſtaltung wieder ein Glanz-
punkt turneriſchen Lebens für den Burgſtadener Turn
verein

r d

Hockey.
Merſeburger Hockey-Club SC. Weimar 0:3 (0:0).

Auch gegen dieſen Thüringer Vertreter vermochte
der MHEC. keine Lorbeeren zu ernten. Nachdem bis zum
Seitentauſch die beiderſeitigen Deckungen alle Erfolgs-
möglichkeiten der Stürmerreihen zunichte machten,
konnten die Gäſte im zweiten Spielabſchnitt drei Treffer
anbringen. Die unentſchloſſene Angriffsreihe der Ein
heimiſchen vermochte dagegen nicht eine der gebotenen
Gelegenheiten erfolgreich zu verwerten.

MHEC. Jugend SC.- Weimar Jugend 2:2.
Das Remis der MHC.-Jugend ift inſofern recht be-

achtlich, als die Gäſte durch mehrere Spieler ihrer
1. Mannſchaft verſtärkt waren.

Tennis.
Verbandsſpiel Turn und Sportverein Neu-Röfſen

gegen Tennisklub Naumburg.
Am vergangenen Sonntag fand auf den Plätzen des

Riege des TV. Burgſtaden und Neukirchen führte

Ein rätſelhaſter Blick Erdolfs war die Ant-
wort.

„Auf Wiederſehen, gnädige Frau, ich wün-
ſche Jhnen alles Gute.“

Fees Hände waren eisalt. Er küßte die
kleinen, kalten Hände.

„Leben Sie wohl!“
Kaum verſtändlich waren die Worte von

Fees Lippen gekommen.

Draußen in Bärwalde ſchien der Mond auf
den einſamen Mann, der langſam durch den
Garten ging. Eine Zigarette nach der anderen
rauchte Hans von Erdolf Der Morgen
graute bereits, als er endlich ſein Zimmer
aufſuchte.

Zwölftes Kapitel.
Monate waren vergangen ſeit Hans von

Erdolfs Abreiſe. Noch immer hatte Georg
Hagen keine Nachricht von ihm. Fees Augen
irrten über die tägliche Poſt, ihr Mann ſah
es nur zu gut. Er wartete ja ſelbſt voll innerer
Unruhe auf ein paar Zeilen. Doch eine Woche
nach der anderen verging, Hagen marterte
ſich mit Vorwürfen. An ihm wäre es geweſen,
einen Ausweg zu finden. Er aber hatte taten-
los zugeſehen, wie Hans von Erdolf die Hei-
mat verließ, weil er ſich mit den billigen
Worten tröſtete: „Erdolf kommt über die Ent-
ſagung hinweg. Jhm fliegen die Frauen ja
nur ſo zu und dann wird er Fee vergeſſen.
Solange ich lebe, muß Fee mir gehören Ohne

zerbreche ich.“
Eine Weile ſchwieg

meldete es ſich wieder.
Fees und ihres Vaters ausgenützt, ſie wäre
unter anderen Verhältniſſen niemals die
Deine geworden. Du hätteſt mit deinem Helde
auf edlere Art helfen können. Und wenn Fee
frei geweſen wäre, dann wäre ſie heute Hans
von Erdolfs glückliche Frau.“

ſie
re

das Gewiſſen, dann
„Du haſt die Notlage

Turn- und Sportvereins Neu-Röſſen das erſte Ver-

bandsſpiel in diefem gegen den Terrniskiud
Naumburg ſtatt. Die K fe, die durch den herrſchen-
den ſtarken Wind etwas beeinträchtigt wurden, mußten
gen 3 Uhr nachmittags wegen des einſetzenden

egens beim Stande
5:7 Punkte,
13:16 Sätze,
134:139 Spiele für Naumburg

abgebrochen werden. Naumburg iſt dadurch der Sieg
zugefallen.

Die Damen von NeuRöſſen zeigten in den Einzel
ſpielen ihre Ueberlegenheit, während die Herren von
Naumburg nur einen Punkt an Neu-Röſſen abgaben.
Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß das Kräfte
verhältnis der beiden Parteien ziemlich ausgeglichen
war, was ſchon aus dem Verhältnis der gewonnenen
Spiele erſichtlich iſt.

Herren-Einzelſpiele: Plochmann Bechſtein 6:8,
4:6; Möäder Salecker 1:6, 6:24, 4:6; Schubert Harr-
land 5:7, 4:6; Freſe Flitner 2:6, 6:4, 4:6; Werner
gegen Leopold 2:6, 2:26; Barth Schumann 6:0, 6:1.

Damen-Einzelſpiele: Frau Schubert Frau Kautz-
leben 6:2, 8:10, 6:4; Frau Auſt Frl. Trübenbach
6:4, 6:3; Frl. Schmitt Frl. Kluge 6:3, 6:3; Frl.
Wieland Frl. Roſenbaum 3:6, 6:1, 2:6.

HerrenDoppelſpiele: PlochmannMäder Bech
ſtein-Flitner 0:6, 3:6.

Gemiſchte Doppelſpiele: Frl. Schmitt-Schubert
Frl. Kluge-Harrland 6:3, 6:8, 6:2.

(NeuRöſſen iſt jeweils zuerſt genannt.)

Handball D. T.
Turn und Sportverein Neu-Röſfſen (Meiſterklaſſe)

TV. Wenigenjena 4:7.
Mit drei Mann Erſatz mußte Röſſen das Spiel gegen

TV. Wenigenjena beſtreiten. Bei gleichmäßig ver-
teiltem Spiel erzielt Jena bis zur Halbzeit ſechs Tore,
ſämtlich für den Torwächter unhaltbar. Beim Röſſener
Sturm wollte es nicht klappen, da er ſich faſt aus
ſchließlich auf das Flügelſpiel legte. Für Jena ſtand vor
allem der ſtarke Wind als Bundesgenvoſſe und half
ihnen, das Reſultat bis zur Halbzeit ſo hoch zu ſchrau-
ben. Nach der Pauſe hatte ſich Röſſens Verteidigung
auf die Durchbruchsquote der Jenaer eingeſtellt, und
die Läuferreihe unterſtützte den Sturm gut, ſo daß
Röſſen das Spiel faſt vollſtändig in der Hand hatte
und in der letzten Hälfte ein Ergebnis von 4:1 heraus
ſpielen konnte.

Röſſen 1. Jena l. 423 (1:1).
Die 1. Mannſchaft Röſſens hatte ebenfalls einen

ſchweren Kampf zu beſtehen. Bei Halbzeit ſtand das
Spiel 1z1. Jn der zweiten Hälfte ſtellte Jeng das
Spiel dann kurz auf 3:1. Jetzt lief Röſſen zu großer
Form auf und konnte den Sieg noch mit 4:3 an ſich
reißen. Die 1. Jugend Röſſens konnte ihre Meifter
würde weiter beweiſen und ſchlug TV. Wenigenjena
Jugend überzeugend 9:3.

Amfliches aus dem Saalegau.
Saalegau im VMBBV.

(Verbindliche Mitteilung Rr. 78.)
1. Betr. Spielplan am Sonntag, dem 9. Juni 1929:

1bKlaſſe, 16 Uhr: Nr. 760, Sportbrüder Kayna
(Schiedsrichter anderer Gau, Antragſteller Kayna), Nr.
761, 1910 Reideburg (Böhme, Alb., Sportfr.); Reſ.
Klaſſe, 14.30 Uhr: Nr. 762, Wacker Eintracht (Reuß-
ner, Bor.), Nr. 763, Sportfreunde VfL.-M. (Richter,
Gieb.), Nr. 764, 99 Ammendorf (Schwarz, Wacker).

Entſcheidungsſpiele um die Meiſterſchaft der 3. Kl.,
Gruppe I: Entſcheidungsſpiel Nr. 11: Meuſchau 1.
Reichsbahn 1. (Schiedsr. K. Schlegel, 99-M.), Platz:
Preußen-Merſeburg, Zeit: 16 Uhr.

2. Betr. Städteſpiel gegen Chemnitz (Rückſpiel):
Das Städteſpiel gegen Chemnitz (Fußball) findet am
Sonntag, dem 30. Juni 1929, in Chemnitz ſtatt. Wir
bitten die Vereine, davon entſprechend Kenntnis zu
nehmen.

3. Betr. Gau-Fußball-Tag: Der Gau-Fußball-Tag
findet umſtändehalber am Sonntag, dem 23. Juni, in
Merſeburg, vormittags 11 Uhr, ſtatt. Tagungslokal:
Vereinsheim des VfL.-Merſeburg, Krautſtraße.

Wir erwarten von unſeren Vereinen, die Fußball
betreiben, reſtloſes Erſcheinen.

4. Betr. Punktverluſt: Aus Spiel Nr. 591 (96 4.
Wacker 4.) am 14. April erhält Wacker 2 Punkte. Rudi
Müller (96) nicht berechtigt. Das Entſcheidungsſpiel
96 4. Meuſchau 1. (4:6) wird für ungültig erklärt.

5. Die Verbandsſpiele der Gruppe II werden hier-
mit abgeſetzt. Es werden nur noch die Spiele aus
getragen, die für die Abteilungsmeiſterſchaften in Frage
kommen.

v. Haußen. Großmann.
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele, Saalegau

im VMBWV.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 78.)
1. Für Sonntag, den 9. Juni 1929, werden fol

gende Spiele angeſetzt: 282b, 10 Uhr, PSV. 3.
Blau-Weiß 3. (Wacker); 297b, 16 Uhr, VfL.- M.
99- M. (Fauſt, 96); 328b, 16 Uhr, Wacker-Reſ. 96-
Reſerve (Blum, Reichsb.); 306b, 14 Uhr, 1910 Als-
leben (Bor.).

2. Am Sonnabend, dem S. Juni 1925, findet
gendes Handballſpiel ſtatt: 3b, 19.30 Uhr, Boruſſia

RC. (Vöſack, 98); ferner folgende Fauſtbalſpiigſſe I. Nr. i4, s uihr, 56 S. Her le
Kaſſe Nr. 17, 19 Uhr, 96 PSV., 19.40 Uhr v
gegen 96 (PSV.Platz, Weſtermänn); 18, 19 ühr, de
gegen BlauWeiß, 19.40 Uhr, Blau-Weiß de
(PSV.MerſeburgPlatz, Holzhauſen). 83. Wir weiſen nochmals darauf bin, daß ſich
Mannſchaft für Stettin Sonnabend, den 8. Juni i
8.15 Uhr, Hauptbahnhof, trifft. r

Oswald. Werner

Pferderennen in Halle.
Am Sonnabend und Sonntag fanden

Halle auf den Paſſendorfer Wieſen die erſte
Pferderennen des Jahres ſtatt. Wir bringe
nachſtehend nur:

Die Ergebniſſe:
Sonnabend, den 1. Juli.

1. Begrüßungs Rennen (1600 M., 1800 Meter
e E. v. Wertherns Roſſini (Lt. v. Esloſſſet

(Et. v. Götz); 3. Groſa (Obtt. v. Metzſch
Pl. 13, 13, 16:10. Ferner: Laſpruch, Mirim, Arber, Opium, Adellinde, rin

Friedel.
2. Paſfſendorfer Hürdenrennen (2100 M., 28

Meter): 1. R. v. Falkenhayns (Fechter); 2. Ludwig
Thoma (H. Lewicki); 3. Frintrop (Walter Heuer). To
31c10, Pl. 15, 15, 42:10. Ferner: Marſy, Res, Türke
bund, Aſtrid, Rinaſdo, Finſterahorn, Mohrenging
Fehrbellin.

3. Preis von Cröllwitz (2100 M., 1000 Meter
F. Roſenthats Comtendorf (H. Gehrke); 2. Marlitt
(E. Böhlke); 3. Moniſt (B. Klotz). Tot. 59:10, P
21, 21, 46:10. Ferner: Teja, Amadeus, Heideland
Lyra, Ainata, Königskind, Dirſchau, Bonifacius.

4. Sachſen-Weimar-Jagdrennen (2100 M., 350
Meter): 1. A. Edler v. Graeves Aufbau (Lt. Holteih
2. Rofenprinz (Lt. v. Reibnitz); 3. Jlſenſtein (Lt.

i Tot. 100:10, Pl. 33, 16:109. Ferner: Mer
kur Domherr.Lenz Ausgleich (3200 W., 1600 Meter. 1.
Daubs Roſenquarz (E. Vincent); 2. Gilgamenſch
Rijik); 3. Heidelerche (W. Höllein). Tot. 162:10, P
38, 31, 18:10. Ferner: Tasna, Jntridant, Rom, Oran
Eldon, Ottogebe.

6. Wannfee-Jagdrennen (2100 M., 3200 Meter
1. A. Lauws Graphit H. Müſchen); 2. Remulus
Baſtel); 3. Diamant (Beſitzer). Tot. 18:10, Pl.
18, 14:10. Ferner: Mumpitz, Schar Dagh, Orlind

na.
7. Preis der Nachtigall (2100 M., 1400 Mei
D. Kriete und H. Welps Empfehlung H. Schmid:

2. Ledon A. Sajdtk); 3. Der Muck (E. Böhlke). To
Pl. 17, 27, 37:10. Ferner: Stalliebling, Reichs

krone, Midgard, Der NRord, Quick, Mohrenfürſtt

Sonnitag, den 2. Juni 1929.
1. Alazien rennen (2100 M., 3000 Meter

1. J. Bührers Marcheſa (M. Oertel); 2. Radio (H
Müſchen); 3. Alexander der Große R. Derſchug
Tot. 16:10, Platz 12, 15:40. Ferner: Maid.

2. Preis der Waldrebe (2100 M., 1400 Meter):
G. Hackebeils Kyon R. Kaiſer); 2. Caprivi (H. Blume
3 Blocksberg (A. Ebert). Tot. 47:10, Pl. 14, 12, 162
Ferner: Lebenslauf, Kadewitt, Coriolan, Rottland.

3. Lindenblüten-- Rennen (2100 M., 1600 Meter)
1. F. Klaus' und J. P. Kramers Trianon (Osw

er); 2. Roſenherzog (B. Wenzel); 3. Midgoard
Goericke). Tot. 52:10, Pl. 22, 35, 29:10. Ferner: Fe
rald, Ping Pong, Schlagbaum, Range, Der Nor
Griſetitchen.

4. Thuringig-Jagdrennen (Ehrenpreis und 3200 M
400 Meter): 1. Frau K. Perskes Coeur d'Almee (V
Franzke); 2. Siegberte (W. Hauſer); 3. Mumpitz
Baſtel). Tot. 48:10, Pl. 19, 12:10. Ferner: Werder

5. Preis von Hohenthurm (Ehrenpreis und 21
WMWark, 1000 Meter): 1. A. Wagners Mika (Opacith)
2. Katuſchka (W. Höllein); 3. Vivat (E. Biedermann
Tot. 43:10, Pl. 40, 40:10. Ferner: Hetman, Velve
Servus.

6. Jasmin-Jagdrennen (2100 M., 3000 Meter)-
Florian Geyers Quelle (H. Müſchen); 2. Doktor Ma
buſe (J. Eperjeſſy); 3. Leander (H. Michaels). To
14:10, 11, 13:10. Ferner: Durfſt.

7. Preis von Wörbzig (Ehrenpreis und 2100 M
2100 Meter): 1. P. Roſenthals und M. Schönemann
Alfterblümchen (E. Unruh); 2. Strug (J. Vinzeng
3. La Piave (F. Kaſper). Tot. 54:40, Pl. 21,
25:10. Ferner: Odaig, Ruhr, Floreſtan, Heidj
Harrald, Kutas, Princeß Friedel, Tantor.

Vereinsnachrichken.
Turn- und Sportverein Neu-Röſſen, E. V. D

Uebungsſtunden im Schwimmen finden Montags un
Mittwochs für Turner, Dienstags und Donnerstag
für Turnerinnen ſtatt. Der Oberturnwart.

Georg Hagen vergrub das Geſicht in den
Händen.

„Jch liebe ſie doch auch, warum ſoll ich kein
Recht auf Glück und Liebe haben?“ ſtöhnte er.

Zum Frühjahr wollte er mit Fee nach Bär-
walde hinaus. Sie wollten den ganzen Som-
mer über draußen wohnen. Ob es gut war?
Dort würde doch jede Kleinigkeit ſie an Erdolf
erinnern. Aber er mußte ſein Wort halten,
er wollte es.

Einige Tage ſpäter rief Georg Hagen
ſeinen Arzt zu ſich.

„Jch bitte um rückſichtsloſe Offenheit, Herr
Sanitätsrat. Wie ſtehen wir?“

Der alte Herr, der Georg Hagen gründlich
unterſucht hatte, ſah verlegen zum Fenſter hin
aus, dann putzte er umſtändlich die Gläſer
ſeiner goldenen Brille.

„Jch bat um die volle Wahrheit.“
Hagens Stimme klang ungehalten. Sani-

tätsrat Mayer richtete ſich auf.
„Rückenmarkverzehrung“, ſagte er dann

und blickte Hagen feſt an.
Hagen nickte zufrieden.
„Wie lange noch?“
„Das ja nun, das kann man nicht

ſagen. Unter Umſtänden
„Herr Sanitätsrat“, unterbrach ihn Hagen

ſchroff, „ſtellen Sie ſich doch kein Armuts-
zeugnis aus. Jch will Offenheit. Wie lange
noch

„Drei vier Jahre“, ſagte der alte Arzt
und hatte Mühe, ſeine Erſchütterung zu ver-
bergen.

Wieder nickte Georg
„Und das Ende?

fragte er ruhig.
Der Arzt ſah ihn ſchweigend an. Hagen

ihm die Hand, drückte ſie frenundſchaftlich.

Hagen.
Gänzlicher Verfall?“

ab
„Jch danke Jhnen, Herr Sanitätsrat.“
Als der Arzt gegangen war, ſaß Hagen

lange Zeit ruhig da und ſann nach. Endlich
hob er den Kopf, lächelte. Er war zu einem
Entſchluß gekommen. So war es das Beſte.
Ein ſolches elendes Ende wollte er nicht. Nie-
mals!

Wieder blühten die Roſen in Bärwalde.
Wieder zwitſcherten und jubilterten die Vögel.
Wieder ſchien die Sonne wie damals, als Fee
mit Hans von Erdolf zum Schloſſe ſchritt, um
es zu beſichtigen.

Fee ſaß in dem weißen Korbſeſſel und las.
Das Summen der Bienen, die ſich an dem
Blütenſtaub der herrlichen Blumen agütlich
taten, tönte zu ihr herüber. Fee ließ das Buch
ſinken, ſeufzte leiſe und ſchmerzlich. Alles er-
innerte ſie hier an den geliebten Mann. Die
traumhafte Stille um ſie her ließ ſie wachend
einen wunderbar ſchönen Traum erleben.
Hans von Erdolf kam dort drüben die Stufen
herab. Sie ſah ſein geliebtes, braunes Geſicht
ganz deutlich. Seine Augen, dieſe zärtlichen,
befehlenden Augen ſah ſie, ſeine Arme hoben
ſich ihr entgegen. Ein raſendes Herzklopfen
befiel Fee. Die Viſion verſchwand. Fee
flüſterte: „Hans Erdolf, ich liebe dich und
wenn es auch eine Sünde iſt, ich liebe dich.“

Die Blätter der alten Kaſtanie rauſchten in
dieſe ſehnſüchtige Liebe hinein. Mit weit
offenen Augen blickte Fee auf die weiße, breite
Treppe, die von der Sonne grell beſchienen
wurde. Nein, alles war Täuſchung, Hans von
Erdolf war längſt nicht mehr hier. Jhn hatte
das Ferne, Unbekannte wieder aufgenommen.

Fee lehnte den blonden Kopf zurück, ſah
zum tiefblauen Himmel empor. Nie wieder
war ſie in den Ahnenſaal gegangen. Oft ſchon
hatten ihre Augen faſt andächtig die hohe, ge-
ſchnitzte Tür geſtreift. Es war ihr, als liege
hinter dieſer Tür ihr Glück begraben.

„Mein Herz bleibt bei dir.“
Wieder hörte ſie ganz deutlich dieſe Worte.

Fee faltete die kleinen Hände. Sie betete mich
um Hans von Erdolfs Rückkehr, nicht un
Löſung ihrer Ehe, die im Grunde keine wa
Fee betete nur leiſe und inbrünſtig: „Liebe
Gott, ich beuge mich deinem Willen. Du wi
es wohl machen.“

Den ſchmalen Seitenweg her kam ein jfü
gerer Diener. In einiger Entfernung blie
er ſtehen und meldete: „Der gnädige Herr läß
die gnädige Frau bitten, in den Salon z
kommen.“

Fee nickte und erhob ſich.

Georg Hagen ſah ſeiner Frau entgege
Das dichte Laub, welches am Schloſſe herauf
rankte und ſich bis über die Fenſter aus
breitete, hüllte das Zimmer in grünes Dän
merlicht, in das hinein ein paar vorwitzig
Sonnenſtrahlen tanzten. Wie ein Sommer
traum trat Fee in ihrer lichten Schönheit
dieſes grüne Dämmerlicht des behagliche
Zimmers.

Georg Hagen ſchloß die Augen vor dieſen
Liebreiz, der ſein Eigentum war und ihm den
noch nicht gehörte,.

Fee trat zu ihm.
„Georg?“
Da ſtreckte er ihr die Hand entgegen
„Verzeih, daß ich dich aus der Sonne holen

ließ, doch ich möchte etwas mit dir beſprechen.
„Bitte, Georg.“
Sie ſetzte ſich in den Seſſel neben ihn. E

ſah ſie prüfend an.
„Du fühlſt dich wohl hier draußen Fee?“
Eine lichte Röte ſtieg in das zarte Geſicht

Dann ſagte ſie leiſe: „Bärwalde iſt einzi
ſchön. Ein Paradies. Doch zu ſehr hierhe
gewöhnen wollen wir uns lieber nicht. Eine
Tages wird Herr von Erdolf ja doch wiede
kommen. Es iſt ſchon ſehr lieb von ihm, daß
er uns Bärwalbde während ſeiner Abwefen
heit als Sommeraufenthalt überläßt.“ (Ftſ- f.

De
Der

Bahrenf
Umwand

bleiben

am.
ungen
ankgu

Debiton
25,78
keiten
(5,70)
2,86 (1:
für no
(20,88)

Ueb
gibt de
fern, a
bekann
und de
duxch

Preisſt
zünſtie

Aus

kohle!

wie i
währ
divide



00 M., 28
2. Ludwi

r Heuer). Te
Res, Türke
Mohrenglüch

9 Meter
2. Marlitt

ot. 59:10, P
us, Heideland
pnifacius.

enſtein Et.
Ferner: Mex

Neter) I.
lgamenſch

pt. 162:10,
Rom, Oran

3200 Met
Remulus

18:10, Pl.
pagh, Orlind

1400 Mei
(H. Schmidt

Böhlke). To

ebling, Reichs
Mohrenfürſtt

3000 Meter

(R. Derſchug
aid.
100 Meter):
vi (H. Blume

14, 12, 162
Rottland.

1600 Meter)
rianon (Osw

Midgord
Ferner: Fe

e, Der Nor

und 3200 M
r d'Almee (W
WMumpitz

rner: Wer
reis und 210
tika (Opacith

Biedermann
etman, Velvel

00 Meter): 1
Doktor Ma

ichaets). To

und 2100
Schönemar

(J. Vinzen
Pl. 21,

ſtan, Heidjer
t.

en.
E. V. D

Montags un
Donnerstag

art.

betete nich

nicht un
keine wa
tig: „Liebe

Du wi

m ein jü
rnung blie
je Herr läß

Salon z

t entgege
oſſe herauf
enſter aus
ünes Dän

vorwitzig
Sommer

chönheit i

behagliche

vor dieſen
d ihm den

gegen
onne holen
eſprechen.

n ihn. E

n. Fee?“
rte Geſicht

iſt einzi
hr hierhe
icht. Eine
och wiede

ihm, daß
Abwefen

(Ftſ. f.

G. m.

SGwwowwwwwÄw|wn|WoOſ'uqfÜwo=üooo M
Der Reemksma-Berichk.

Der Bericht der Reentsna A.G., Altona-
Bahrenfeld, beſtätigt die Mitteilungen über die
Umwandlungen des Konzerns und die einzelnenuſammenſchlüſſe in der Ageregenindete Die

ntereſſengemeinſchaft mit der Georg A. Jasmatzi
G. und der g. arettenfabrik Yenidze ſoll jetzt

in eine r Verſchmelzung übergeleitet
werden. Die Reemtsma AG. ſoll in eine G. m.
b. H. mit der Firma Reemtsma Zigarettenfabriken

3 b. n a daft wird unter Ber igu es Kapital-P ches der aufzunehmenden gen aften ein

a von 30 Mill. RM. erhalten. Der
Geſchäftsbericht weiſt einen erhöhten Um
s Das Fabrikationskonto erbrachte 207,92

ill. RM. gegen 35,64 Mill. RM. im Vo r 5
0,69),Abſchreibungen erforderten dagegen 1,28

Fabrikations11,54 (6,91
ten 53,30 (8,50), Robatte u Proviſionen 27,18

17,75), Steuern und Verbrau aben 113,61
Mill. RM. ſo daß einſchließlich 0,18 Wo

Vortrag ein Reingewinn von 1,01 (0,68
Mill. RM. verbleibt. Die gegenüber dem Vor-
jahre ſehr erheblich geſtiegenen Ziffern der Ge
winn und Verluſtrechnung dürften wohl auf eine
veränderte Buchungsweiſe zurückzuführen ſein.
Von dem Reingewinn werden der Reſerve 0,35
0,09) Mill. RM. überwieſen und wieder 10 Proz.
ividende ausgeſchüttet. Zum Vortrag ver-

bleiben 0,25 Mill. RM.
n der Bilanz werden ausgewieſen (in Mill.am. Anlagewerte mit 1,45, Gehen Beteili-

und Hypotheken mit 1,88 (2,45), Kaſſe,
ankguthaben und Kundenwechſel mit 7,88 W

Debitoren mit 13,97 (15,98) und Vorräte mit
25,78 (20,54) Dagegen betragen die Verbindlich-keiten 5,23 werten 0,01
(5,70) und Schu befreundeten Firmen2,86 (11,62). Die geruggen der Hauptzollämter
für noch nicht fällige Steuern betragen 30,66
(20,88) und Uebergangspoſten 5,29 (2,00).
Ueber den Beginn des neuen z

gibt der Bericht einen ungünſtigen Rückblick, inſo
fern, als e am Anfange des Jahres noch die
bekannten Preiskämpfe in der Zigaretteninduſtrie
und der vorübergehende Konſumrückgang, bedingt
durch den ſcharfen Winter, und ſchließlich die
Preisſteigerungen am Rohtabakmarkt ſich un
zünſtig ausgewirkt haben.

Aus dem Konzern der
J. G. Farbeninduſtrie.

Das Conſolidirte Braunkohlen-Bergwerk
„Caroline“ bei Offleben, A.-G. zu Magdeburg,
ſchlägt für das Geſchäftsjahr 1928 9 Prozent
(i. V. 12 Prozent) Dividende vor.

Die Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braun
kohlenJnduſtrie-Geſ. zu Rattmannsdorf ſchlägt
wie im Vorfahre 12 Prozent Dividende vor,
während die Zuckerfabrik Körbisdorf wieder
dividendenlos bleibt.

u mm

Ausdehnung Kakhreiners.
Uebernahme von fünf Fabriken. Kapital-

erhöhung um 5 auf 12 Mill. Mark.
Wie man hört, haben die Kathreiners Malz-

kaffeefabriken in München durch Angliederung
einer Anzahl von Unternehmungen mit gleicher
oder ähnlicher Produktionsgrundlage eine be-
deutende Erweiterung ihres Konzerns vorge-
nommen. Es ſind folgende Firmen übernom
men worden: zunächſt die alte Münchener Ge
ſellſchaft gleichen Namens, ferner die Sächſiſche
Malzkaffeefabrik und Nahrungsmittelinduſtrie
Carl Müller in BerlinCöpenick, die J. G. Weiß
G. m. b. H. in Stettin, die F. W. Weſenberg

G. m. b. H. in Berlin, ſowie aus dem Beſitze
der „JNGA“ Jnternationale Nahrungs- und
Genußmittel A.G. in Schaffhauſen (Schweiz)
der geſamte Aktienbeſitz der F. F. Reſag A.G.
in Berlin-Cöpenick. ur Uebernahme dieſer
Unternehmungen haben die Kathreiners Malz-
kaffeefabriken ihr Geſellſchaftskapital um 5 auf
12 Mill. Mark erhöht. Entſprechend dem er-
weiterten Arbeitsgebiet wurde die Firma um-
geändert in Kathreiner Geſellſchaft m. b. H. und
der Zweck der Geſellſchaft ausgedehnt auf die
Herſtellung und den Vertrieb von Genuß- und
Nahrungsmitteln aller Art, in der Hauptſache
auf Kaffee-Erſatz- und Zuſatzmitteln unter dem
Marken-Namen Kathreiner.

Eduard Lingel Schuhfabrik A.-G., Erfurt.
Jnfolge günſtigen Auftragseingangs iſt die

Geſellſchaft in der Lage, ihre Produktion
weſentlich zu erhöhen. Die weitgehenden Ra-
tionaliſterungsmaßnahmen haben ſich weiter
günſtig ausgewirkt. Nach dem Fabrikations-
programm werde die Geſellſchaft in Zukunft in
der Hauptſache Herrenſchuhe herſtellen. Die
Tagesproduktion ſtellt ſich auf 1800 Paar. Ge-
genwärtig arbeiten die Betriebe mit Ueber-
ſtunden.

Gewinnrückgang bei Hibernia.
Die gleichfalls dem Preußiſchen Staate ge-

hörende Bergwerksgeſellſchaft Hibernig er-
zielte 1928 einen Betriebsgewinn von 5,39
(7,57) Mill. RM. Nach Abſchreibungen von
5,11 (5,04) Mill. RM. verbleibt ein Rein-
gewinn von 0,29 (2,54) Mill. RM., der auf
neue Rechnung vorgetragen wird (i. V. 4 Pro
zent Dividende). Die Kohlenrohförderung war
um 5,09 Prozent (5,539 Mill. To.) geringer als
1927. Nach dem Bericht ſtand 1928 im Zeichen
der Weltkohlenkriſe, eines Abſatzrückganges
ſinkender Weltmarktpreiſe und gleichzeitig er-
höhter Selbſtkoſten. Die Verwaltung ſchlägt
eine Kapitalerhöhung um 24 auf 80 Mill. RM.
vor, deren Erlös zur Tilgung kurzfriſtiger
Darlehen und zur Vollendung der eingeleiteten

ten verwendet werdenoll.
Schichau als G. m. b. H. Später A.G. Die

offizielle Gründung der Schichau-Werke G. m. b. H. in
Elbing iſt jetzt mit einem vorläufigen Geſellſchafts-
kapital von 14 Mill. M. erfolgt. Die Umgründung der
G. m. b. H. in eine A.-G. wird in etwa drei bis vier
Monaten erfolgen. An der neuen Geſellſchaft haben
ſich das Reich, Preußen, Elbinger und Danziger Wirt-
ſchaftskreiſe beteiligt, und zwar ſtehen die neuen
Schichau-Werke unter dem überwiegenden Einfluß des
Reiches, das etwa zwei Drittel des Geſellſchafter-
kapitals beſitzt und ja auch die Hauptgläubigerin iſt.

Dienstag, den 4. Juni 7929

Amtliche Deviſenkurſe vom 3. Juni 1929.
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Feſt.
Geld Brief Geld Brie1 Dollar 4,19 4,198 1Pfund Sterl. 20,819 20,859 Berlin, 4. Juni. (Eigene r r

168,27 168,61 100 italien. Lire 21,93 3 Die Berliner Börſe vom Dienstag hat info
100franz. Frks 16,875 16,416 100 ſpan. Peſet. 68,59 587 rker Börſe un100 hwein Fr. s0 60 80 82 ergentin Peſo 1788 1760 der feſten Haltung der Neuyo z ſtraf
100 r 58,22 23 100 finniſche o S23 10845 ſtarker Auslandskäufe die Tendenz weit ſtraf-
100 tſchech. 12,41 12,438 Markka 10, u aren durch-100 ſhwed. K. 11201 11223 100bu gar Leva s027 s033 fer geſtaltet. Die erſten Kurſe w St
100 norweg Kr. 111/63 111/85 1 ſapan en 1843 1847 weg feſter. Bevorzugt waren emens-
100 dän. Kron. 111,61 111,83 1 braſil. Milrs 0,4956 0,4975 Schuckert.
100 öſtr. Schill. 58,83 58,95 100 jugoſl. Dinar?, 865 7,877
100 ung. Pengö 78,02 78,16 100 portug. Esc. 18,73 18,77 Hallische Börse vom 4. Juni

We heufe VortagBerliner Produktenbörſe vom 3. Juni. Aullgem. Deutsche Credit-A. 126,25 G 123 G
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per jiallescher Bankverein 120,50 b 118 b

1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark. Gewerbe- und Handelsbank 92,5 G 92,5 GWeizen, märk. 203--204 Kl. Speiſeerbſen 28 00-34,00 Landeredit- Bank 94 G ab
Roggen. märtk 177--179 Futtererbſen 21,00 23,00 Zörbiger Bankverein 62,50 60,5Braugerſte S Peluſchken 25,00 26,00 Mansfeld Bergbau A.G. 134 0 181 G
Futtergerſte 176 180 Ackerbohnen 22,00 24,00 Prehlitzer Braunkohlen 1651 6 160 G

märkiſcher 171--181 Wicken 27,00 30,00 Riebeck'sche Montanwerke 150 G 145 G
ais. Mixed S Lupinen, blaue 17,60 18,60 Werschen-Weißent. Braunk. S

We Fedia 23 S gelbe ä Bruckdorf-Nietleb. Bergbauezenmebi 0027.50 Seradella, neue 60, 00064.90 Ammendorfer Papierfabrik 160 G 157 GRoggenmehl 24,00--26.560 Rapskuchen 18,6 Crölwitzer Papiertabri 4
Weizenkleie 11 50 Leinkuchen 21,20--21,60 Cönnerner Malzfabrik. 115 G 115 G
Poggenkleie 11,50 Trockenſchnitze! 12,00 Eilenburg Kattun-Manufakt. 746 746
Leinſaat n Soya-Schrot 18,20 Fisenwerik Brünner 19b 19 bViktoriaerbſen 41,00 48,00 Kartoffelflocken 15,40--165, 80 Fngelhardt- Brauerei 230 G 280 G
Berliner ProduktenFrübmaxrr vom 4. Juni. S erann b 2466

2 i 23: Se 2 J 8 auziger AuckerfabrikW u t. goggen Jl atte 8 Co T266 1206198, Sept. 206, Hafer gut 220--210, mittel 192 eS 44 Halle-Hettstedter Eisenbahnbis 199, Sommergerſte gut 208--216, Futter janl. Maschinen u. Fisengieb. 97 G 95 G
weizen 226--235, gelber Platamais 218--222, Halſesche Röhrenwerke 60 b Gr 576
kleiner Mais 275, Mixed Mais 208--210, Hildebrand Mühlenwerke 42 G 426Futtererbſen 244—-255, Taubenerbſen 300 bis Moritz Jahr be
350, Peluſchken 270—280, Ackerbohnen 270 bis Gebrüder Jentzsch B
275, Wicken 320--830, Torfmelaſſe 104--116, alen i miedeberg 2 T
Roggenkleie 130—-136, Weizenkleie 128—134. SLuurieg Lindner czx. 44h 43

Produktenbörſe zu Halle (amtliche Notierungen am Schraplauer Kalkwerke 55 56 G
4. Juni 1929): Weizen 211--215 (feſter), Roggen 195 Stadtmühle Alsleben 74 B 74 B
bis 200 (feſter), Braugerſte 225--235 (ruhig), Futter- G. Vester Spedition 58 bBr 58
gerſte 190—-195 (ruhig), Hafer 200--204 (feſter), Mais Wegelin Hübner 97 b Gr 96 bB
192, 180 (ruhig), Viktorigerbſen 34--36 (ruhig), Zeiſzer Maschinen u. Eisen S
Weizenkleie 12 13 (ruhig), Roggenkleie 12 13 Zuckerraffinerie Halle 66 G 65 6(ruhig), Trockenſchnitzel 13--134 (rxruhig).

Infolge feſter Auslandsnotierung konnten auch die
Preiſe für Brotgetreide am hieſigen Markte anziehen.
Das geringe Angebot trug zur Feſtigung der Preiſe

Die Preiſe für Futtergetreide und Futtermit bei.
mittel blieben unverändert.

Magdeburger Zuckermarkt vom 3. Juni.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 24,50,
Juni 24,50, 25,12,6, 26,26, Tendenz: Ruhig.

Mietallpreiſe in Berlin vom 3. Juni (für 100 ko
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,50,
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 72--77. Feinſilber für 1 kg fein 72,75--74,00.

Vorkurse der Berliner Börse vom 4. Jumi
Acceuraulator. 156,00
Adlerwerke 56,00
Allg. Flektr. G. 198,75
Aschaffenbrg. 198,00
Augsb.-Nürnb
Basalt
J. P. Bemberg
Berger Tiefb.
Bergmann
Bl.- Karlsruhe
Berl. Maschin.
Buderus
Charl. Wasser
Chem. Hevden
Comp. Hispan
Conti Caoutch
Daimler Benz
Dt. Atl. Telegr.
do. Conti Gas
do. Erdöl 122,00
do. Kabel 68,00
do. Maschinen 58,00

Mitteld. Credit S do. Eſsenhdl. 88,25
Oest. Credit-A Dyvnam. Nobel

Ablösung 1-3
Abl. Neubesitz
Hapag
Hamb. Hochb.
Hamb. Sud
Hansa Dampk 156,50
Nordd. Liovd 117,75
Schantung 4,87
Ver. Elbe
Otavi Minen 71,75
Adea 125,25Bk. elektr. Vk.
Bank für Brau
Barm. Bankvw.
Bavr. Hvp.-Bk.
do. Vereinsbk.
Berl. Handlsg.
Commerzbk.
Darmst. BankDeutsch. Bank 169,00
Disconto- Ges 157.25
Dresdner Bk. 164,75

5725
11,50

12475

56,50
359,00
392,00
224,00

64,00
84,00
7750

116,00
90,00

448,00
171,75
58,75

128,00
218,87

174,00
133,50
155,50
152,00
226,50

190,00
275,00

Reichsbank 1324,00 1 El. Licht-Kraft 226,50

Berliner Börse
vom 3. Juni.

Reſchsbank-

diskont 7,
Datmlier-Benz 57,25 54,50Demmer. Gebr. 45,00
Dtsch.-Atlant. Tel. 119,00 118,00
Deutsche Asphalt 147,00 147,00

Deutfsche Anleihen Indäustrie- Aktien
do. Babcock W. 132,00 126,75
do. Cont. GasDess. 214,62 211,75

3. 6.] 1. 6

92,00 92,00
87.00

Aceumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke

6 Dtsch. Wertbest.
Anleihe 1928

6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27

158,50 151,50 do. Erdöl-A.-G. 120,75 118,50
128,00 128,00
102,00
54,60

do. Fensterglas udo. Gubstahlkug. 89,00 90,00102,50
do. Jute-Spinner. 111,50 109 0053,50

Glockenstanlw. 24,75 21,87
Gebr. Goedhart 207,00 200,50
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch. 99,00
Hamburg. Elektr. 142,50
Hammersen A.G. 134,25
Hannover Masch. 49,75
Harburger Eisen 98,00
Harburg. Gumml
Harpen. Bergbau 148,50

E. Lieferung
Essen Steink.
Fahlberg, List
I. G. Farben
Feldmühle
Felten Guille
Gelsenk. Berg
Ges. f. elektr. V. 2

Goldschmidt 388,50
Hackethal Dr.
Hamb. Elektr. 144,00
Hammersen
Harpen Bergb.
Harfmann
Hirsch Kupfer
Hoesch Eisen 133,75
Hohenlchew. 98,00
Ph. Holzmann
IIse, Bergbau
Kali Aschersl. 252,00
Rud. Karstadt 214,50
Klöckner-Wk.
Köln-Neuess.
Körting, Gebr. 69,50
Krauß Co.

55,50
10950
41526
178,26

Rütgerswerk
Sachsenwerk
Salzdetfurth
Sarotti Schok.
Schles. Bg ZK.
do. Beufhen

Lahmeyer Co. 173 50
Laurahütte 74,00
Leopoldgrube 71,25
LudwigLoewe 211,00
L. Lorenz 166,50
Mannesmann 125,00
Mansfeld 136 00 do. Elekt. „B“
Maxim.- Hütte do. Textilwk.
Metallges. AG 134,25 Schneider, H.
Motor Deut2 Schubert Salz.
Nation. Auto Schuckert Co.
Nordd. Wollk. Schultheiß
Oberbedark 92,50 Siem.-Halske
Oberkoks 114,12 Stöhr Kammg.
Orenstein 98,00 Svenska
Ostwerke 261,00 Thür. Gas
Phönix Bergb. 99,00 Leonh. Tietz
Pöge Elektriz. 62,25 TransradioPolvphon 465,00 Ver. Glanast. 462, 00
Rhein. Braunk 307,00 do. Schuh
do. Elektro 166,75 do. Stahlwerk 106,00
do. Stahlwerk 133,75 Vogel Telegr. 79,00
Rh.-Westt. El. 264,60 Westeregeln 258,50
do. Sprengst. Wicking Portl. 152,00
Riebeck Mont. ITell Waldhotf 268,00

198,87

114,25
318,00
249,00

316,00
400,00
14500

428,50
143,25
296,00

131,00

Tendenz feſt.

Goldpfondbrliete, wertbheständ. Anleihen
Berlin. 3. Juni

97,508 Pr. Centr.-Bod. G. VI. 27

87,6018 do. o. 192889008 Pr. Optr. Bod. G. Kom. 27

8 Pr. Lapfb. Anst. Gm. R. 13

7 de. do.
7 do. o.
7 do. Kom 86,7518 do. do. 1928 94,50
6 do. do. R. s 84,00 Antseh. a. 4 I ILäq.-Gpf.
8 PrBb. Zentrst. Gld. R. 3 u. 6 93,606 Anh. Roggen 1.-3. Ausg.

do. do. R. 9 98,505 Bad Land.-Klekt. Kohle
äo. R. 10 93,50]5 Berl. Roggenwert 1923 10,00
do. 14u. 15] 93, 00]6 Breslau Kohlenwertanl.
Ao. R. 18 93,505 Elektro Mitteld. Koble 4,20
do. R. 19 95,907 Ev. Läk. Anh. Roggenw.

o. do. R. 20u. 21 96,005 Großkr. Hannov. Kohblen
0 Preuß Pfäbr. Ghbpfr. 40 100,905 Kur- u. Neoumärk. Rogg.

äo, do. E. 38 99,605 Landsoh. Centr. Roggen 8,00
äo. do. Em. 41 95,005 Meokl.-Sohwer. Roggw. 8,80
do. do. Em. 42 84,50]5 Oldb. st. Kred. A. Rggw.
do. do. Em. 45 83,00]5 Pr. Centrbd. Roggen- Pf.
do. Kom. Ew. 19 82,755 Preuß. Kaliwertanleihe

10 Prov. Bäüchs. Idsch. Gpf. H5Preuß. Roggenwertanl.
s o. o. o. 37,255 Pr. Suchs. TLdsoh. Rogg.
7 do. do. Aussg. 1-2 81,005 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11
6 do. do. Ausg. 1-2/ 58ebles. Idsoh. Rogg. Pf. 7,88
5 Sachs Prv. G. A. A. 11/12 6 Thür. ev. Kirch. Roggw.

5 Westf. Prov. Kohle 192312,60

J
O

Waſſerſtände.
Saale

Grochlitz 3 0,86
Trotha 3 1,68Bernburg 3 ,80
Calbe. O. P. 3. -1,48Unterp. 3 -0,38 0
Grizehne

bedeutet über, unter Null.

F. W. Elbe F.061 Außig 3. -0,2005
Dresden 3.
Torgau

S
les l-

02

06 Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tanger

münde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz
Darchau

4

3. -0,44 05
Havel

Brandenburg
Oberpegel 2. -2,02Unterpegel 2. --0,70 02

Rathenow
Oberpegel 2. -1,36 04
Unterpegell 2. 0,2202

Havelberg 2. -1,74 09

3

3

3

3

3

3

3

3.
2

3.
2.

Löuwenbrauerei
Luckau u. Steffen 6,87 7
Lüdensch. Metall 90,00 90,00
Lüneb. Wachsbl. 65, 25
Magdeb. Allg. Gas 69,25

do. Bergwerk
do. Mühlen 73,50

Mannesmannröh. 130

87,00 84,75

99,00
14212
134.28

49,00

es 12
144,00

SachsenwerkSächs Gust. Döhl
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali
Sangerhs. Masch.
Sarotti-Schokol.
Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zement 133,00
Schieß-Defries. 101,50
Schneider, Hugo 112,25
Schönebeck, Met.

108, 50

89,00

404,00
11100
18050

82,15

106,25
88,00

408,00
11100
17025
32,25

138,00
10150
11126

23,00 23,00

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl. Maschinen 70,00
do. Spitzen 104,00 106,75
do. Tüllfabrik
Volkstedt. Porz. 36,50 35,60
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke87,50

87,25
3Dt. Reichssch.

„K7 G. M.
6 Pr. Staatsanl,

1928 auslosbar 91,40
6 do. Staatssch.

rückz. 1.10.1930 95,40 95, 40
7 Thüring. Staats

anleihe 1926. 738,60 78,60
7 do. Rm. 27u. La. B. 77,90 77,40
6*/Disch. Reichsp.

I. 2. rz. 1. 10. 30 95,60 98,20
8 Pr. Lds. Rent. Bk. 95,25 95,26
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 51,20 51,00
Dt. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch. 11,20
Anhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein
Anh. Anſ. Abl. Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Dt. Wertbest. Anl.
4Dt. Schutzg. Anl.! 5,00

Verkehrs- Aktien
A. G. f. Verkehrs. 158,00 155, o0
Brnschw. Land. E. 53,75 53,75
Canada-Abl.-Sch. 65,00
Dt. Eisenb. Betr. 75,25 76,75
do. Reichsb. V.- A. 86,25 85,12
Elektr. Hochbahn 92,00
Gr. Casseler Strb. 75,00 75,00

do. do. V.-A. 93,75Halb. Blankenbg. 58,75

Dn

7000 70,50

Hansa Dampfsch. 152,50 146,00
Neptun Bremen 106,00 104,25
N. Lausitz. Eisenb. 19,76 19,75
Norddtsch. Llovd 115,62 112,00
Nordh.-Werniger. 48,00 48,00
Oestr.-Ung. Sttsb. 11,75 12,00
Schant. Eisenb. 4.,87 4,40
Verein. Elbschiff. 34,75 33,12
Zschipk. Finsterw. 212,00 218,00

45,00 48,25197,00 194,50

93,50 93,00
19125 189,25
162,00 162,00
92,00 90,00

235,00 235,00

Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.

do. do. Vorz. A.
Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz-

Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steing. 23,25 22,00
Augsb. Nba. Mfbr. 78,25
Bachm Ladewig 176,50 178,00
P. J. Bemberg 365,00 346,75
J. Berger Tiefbau 390,50 387,00
Bergmann Elektr. 220,00 220,00
Berl.-Guben. Hutf. 299,00 293,00
Berlin Holz-Kont. 64,75 64,75
do. -Karlsruh. Ind. 64,50 60,50
do. Maschinenb. 84,00 75,00
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzuv.
Brauhaus Nürnbg.
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl. 282,00 232,00

do Jute-Spinn. 123,00 121,00
do. Maschinen 72,00 72,00

Breitend. Portl.-C. 140,00 139,00
Brown, Boveri Co. 139,00 139,87
Buderus Eisenw. 75,00 73,50
Busch Opt. Indstr. 129,50 130,00F. V. Busch, Lüden
Calmon, Asbest 82,25 33,00
Capito Klein 65,00 65,00
Cartonnagen-Ind. 57,50 54,50
Charl. Vasserwk. 114,75 111,25
Chera. Fbr. Buckau 25,90 96,00
do. do. Grünau 68,00 67,00
do. do. v. Hevden 90,12 89,87
do. Ind. Gelsenk. -4,50 74,00
do. Werke Albert 54,00 62,00
Chemn Akt. Spin. 6,00 6,26
Chromo Najork 121,00 116,60
Concord. chem. F. 14,001

do. Spinnerei 88,00 87,00
Contin. Caoutch. 157,00 166,75
Corona Fahrrad 40,00 40,00

167,00 166,00

156,00 153,00

Cröllwitz Papier 171,00171,00

do. Kabelwerke 656,60 53,75do. Linoleumuk. 349,00 34475
do. Maschinenfbr. 56,50) 51,50
do. Post u. Eb. Vk. 25,25 24,00
do, Schachtbau 91,650 90,00
do. Spiegelglas. 94,50 90,00
do. Steinzeug 222,00 221,00do. Teleph. u. Kab. 74,00 69,50
do. Ton- u. Steinz. 151,00 147,00
do. Wollw.-Man. 24,00 23.75
Dtsch. Eisenhdl. 81,50 80,00
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton 267,00 267,00
Döring Lehrm.
Dürener Metallw. 180,55 182,00
Eilenburg. Kattun 74,00 74,00
Eintracht Braunk. 145,50 144,00
Eisenb. Verk. M. 160,00 160,00
Elektra Dresden 183,00 182,00
Elektr.-Liet.-Ges., 166,75 166,00
Elek. Licht u. Kraft 221,00 223,25
Engelhardt- Brau. 231,00 230,75
Eschweil. Bergw. 195,25 199,00
Essen. Steinkohl. 129,00 123,00
Excelsior Fahrrad 42,25 41,00
Fahlb. Saccharin 94,87 90,00
Falkenstein Gard. 116,00 115,50
I. G. Farbenindust. 259,50 256,50
Feldmühle Papier 212,00 205,00
Felt. Guilleaume 146,50 144,00
Flensb, Schiffbau
Fraustädt. Zucker SFreund Maschin. 6,25Friedrichsh. Kall 177,00 175, 25
Friedrichshütte 100,50 100,50
R. Frister Co. 127,00 128,00
Froebeln Zuckerf. 58,50 53,00
Gaggenau Eisen
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg 140,00 135,50
GermaniaPortl. C. 185,00 182,00
Ges. f. elekt. Unt. 230,00 227,76
Gildemeister& Co. 116,00 116,00
Gladbacher Wolle 143,00 143,75
Glauziger Zucker 86,00 86,75

110,00 10, 00

L.

Hartmann Masch.
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen 44,12
do.

Hilgers A.-G. 74,00
Hilpert Maschin. 90,00
Hirsch Kupferw. 183,00 131
Hirschberg, Leder 98,00 97,50
Hoesch, Els. u. St. 132,25 128.75
Hoffmann, Stärke 70,00 69,87
Hohenlohewerk 99,50 90,25
Hotelbetriebsges.,
Hubertus Braunk.
Humboldtmühle
Huta Breslau
IIse Bergbau
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Jülich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser-Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A. G.
Köln-Neuess Bguw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerkb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw. 96,00 95,26
Kvtffhäuserhütte
Lahmeyer Co. 173,00
Laurahüitte
Leipz. Br. Riebeck
do.
do. Landkraftu.
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindström A. G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner-Werke

Holzind.

Immobilien

Loewe Co
C. Lorenz A. G.

222,00 215, 00

249,87 246,50

7250

870,00 875,00

925
91/50
66.00

928
9100
63,00

4250

71,00
9000

131,00

13100 178,00
126,50 126.50
31,50 3150

122,25 120,20

129,25 128,00
147,50 147.25
67,75 67,75
88,00 83,00
74,00 74,00

do. Kappel 61,00
Mech. Web. Lind. 142,00 141,00
Motorenfb. Deutz 60,00
Neckarsulm-Fhrz,
Neckarwerke 123,00
Niederl. Kohlenw. 144,00
Nordd. Wollkäm. 152,00
Oberb. Ueberl. Z. 104,50
Oberschl. Eis. Bd. 90,00

do. Kokswerke 111,37
do. do. Genuß 91,50

Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahlw. 29,00
Orenst. Koppel 95,00
Ostwerke 260,00

96,75 93,75Phönix Bergbau
do. Braunkohlen 68,67) 68,00

Jul. Pintsch. A.-G. 188,00 188,00

Pittler Lpz. Werkz SPlauen Gardinen 117,50 116,00
do. Spitzen 40,26 40,25
do. Tull u. Gard. 51,00

Pöge, Elektrizität 61,75 53,50

125,00

14125
15100
105,00
34,25

108,75
90,00
29,50

9450
25450

110,75 105,78
170,00 170,00
129,00 124,87
85.25 68850
95,00 95,00
67,50 6500

48,00

173,50
70,00

149,00 149,50

11250 11250
88,00 87,25
64,75 62.50

152,00 150,50
67,00 6350

173,00 172.00

48,25 48, 25
76,00 30,00

210.00 203 75
166,50 166, 00

do. Vorz.- Akt 63,00 62,00
Rathgeb. Waggon 30,00 80,00
Rauchw. Walter 72,00 70,75
Ravensbg. Spinn. SReichelt Met Schr 665,00 65,00
Reisholz Papier 241,00 240,00
Reiß MartinRhein. Braunkohl.
do. Chamotte
do. Elektrizität 164,00 163,75
do. Spiegelglas 148,00 148,75
do. Stahlwerke 130,50 127,00
Rh.-Westf. Kalkw. 124,00 121,50
do. do. Sprengst. 96,00
David Richter A. G. 218,25 216,50
A kKiebeck Mont. 150,00 148,50
Rockstroh- Werke 100,00 100,00
Roddergrube 860 00 860,00
Ph. Rosenth. Porz. 109,00 105,25
Rositz.Zuckerraff. 48,650 51,00
Ruschewevh 98,25 98,25
kütgerswk. A. G. 96,00 92,00

300,75 294,75

5975 50975

Schubert Salzer 312,00 302,00
Schuckert Co. 244,87 252,00
Schulth.- Patzenh. 317,75 312,50
Schwabenbräu 261,00 262,00
Siegen-Sol. Guß 10,50 10,00
Siegersdrf. Werke 125,00 12100
Siemens Glasind. 125,00 125,00
Siemens &Halske 391,00 386,00
Sinner A. G. 124,00 123,00
Sonderm. Stier 171,75 171,75
Spinnerei Renner
Sprengst. S SStadtberger Hütte 72,50 69,00
Staßfurt. Chem. Fb 20,87 19,00
Stickerei Plauen 115,00 113 50
R. Stock Co. 90,00 90,00
Stöhr Kammgarn 145,25 140,00
Stoewer Nähmsch 18,87 13,75
Stolberger Zinkh. 157,26 153 90
Gebr. Stollwerck 131,75 130,00
Stralsund. Spielk. 260,00 246,00
Svenska Tändst. 421,00 41100

Conr. Tack Cle, 110,00 110,00
Tat.-, Sal. u. Spgl. 116,00 115,00
Telefon-F., Berlin. 54,75 50,50
Tempelhofer Feld 55,50 54,75
Teutonia Misburg 213,50 213,50
Thür. Bleiweißfbi. 388,87 33,25
do. Elektr. u. Gas
do. Gasg. Leipzig 142,12 142,25
Leonhard Tietz 292,00 293,00
Trachenbg. Zuckk. 238,50
Triptis Akt. Ges. 63,00 62,00
Tüllfabrik Flöha 65,50 65,50
Ver. Glanzstoff. 445,00 438,00
do. Gothaniawerk 123,00 128,75
do. Harz. Portl.-C. 119,75 119,75
do. Jutespinn. LtB 122,00 122,50
do. Laus. Glas w. 70,00 70,00
do. Märk. Tuchfbk. 57,00 56,50
do. Prtl.Schimisch 224,00 225, 00
do. Schuhfb. Bern. 35,00 54,62
do. Smyrna-Tepp. 211,00 211,00
do. Stahlw. v. d. Z. 177,00 177,00
do. Thür. Metall 60,60 60,50

Wasser Gelsenk
Wayss Frevtag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.-Weißenk.
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WittenerGubstahl
Wittkop, Tiefbau 116,00

Zeitzer Maschfbk. 134 25 130, 25
Zellstotf- Verein 115,00 108,00
do. Walidhot 266,50 247,00
Zuckfb. Rastenbg. 43,00 4100

Bank- Aktien
Allg. Dt. Cred.- A. 126,75
Bank f. Brau-Ind. 173,00
Berl. Handelsges. 228,00
do. Hypoth. Bank 210,00
Braunschw. Bank 115,00
Brnschw. H. Hvp, 188,00
Commerz- u. Pr. B. 187,00
Darmst. u. Nat.-Bk. 271,00267,00
Dess. Landesbank 100,00 100,00
Deutsche Bank 166,00 164,50
Dtsch. Effekt.-Bk. 125,00 126,00
Dt. Hyp. B. Berlin 14125 140,00
Dt. Veberseebank 100,00 100,00
Disconto-Ges. 158/50 158,50
Dresdner Bank 160,00 160,00
Getreide-Kreditb. 118,00 118,00
Goth. Grund-Cr. B 133,60 133,50
HallescherBankv. 120,00 118,50Hamburg. Hyp. B. 145/50 146,00
Hannov. Bodenkr. 202,00 201,00
Mechklb. Strel. Hvp 162,00 157,00
Meining. Hyp. -Bk. 12950 127,00
Mitteld.Bod Cr. A. 252,75 252,75
do. Creditbank 182,00 181,00
Niederlaus. Bank 101,00 101,00
Nordd. Grd. Cr. B. 125,00 125,00
Reichsbank 321,50 320,75
Sächsische Bank [189,00 187,00
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Weg

abgerundet.

Kleine AngeigenWorte i elten als
Die Preiſe werden auf voßſe

gilt d

Mit Konſtruktion und Vertrieb
von zur chem. Apparatur gehören
den Metallteilen durchaus

erfahrener Fachmann
für bald geſucht. Angebote mit

er r r 7an Ala- HaaſenſteinVogler, Stuttgart

Suche zu ſofort
Bäckergeſellen

r von Mittagab Straßeneis u
verkauf
nur

f mit übern.,t r ſtrebſ.jg. Mann kommt in
Frage. Daſelbſt w.
ehrl eingeſtellt

Bäckerei u. Konditor.mit ektt
Sondershanuſen,

Güntherſtr. 41.

Verkäufer
ſofort geſucht.Halle Bahnhofs

buchhandlung.

Glaſergehilfe
geſucht.

Karl Möritz, Gleſien
b. Schkeuditz.

Sofort geſucht
Kräukerſammler
u. Aufkäufer

Kräuterhaus Schuſter
Gunzenhauſen (Mfr.).

Verheirateter
Keſrannf rer

mögl. mit Hofgän
n. unverh. ſelbſtän

Maurergeſelle
w. n. Landarbeiter-
tarif ſof. eingeſtellt.
Angebote an Ritter

gutsverwaltung
Morungen

bei Sangerhauſen.

Junger Mann
f. kleine Obſtplantage
mit etwas Landwirt
ſchaft bei gutem Lohn
u. freier Station ge
ſucht. Dauerſtellung.
Major a. D. Büttner,

Jeſſen (Elſter).

Junger
anſtänd. Mann

für Botengänge und
Packen ſofort geſucht.
Melden ab 3 Uhr.

Wingert, Halle,
Beeſener Str. 253, I.

Schmiedelehrling
ſucht zu ſofort.
Wilhelm Bünemann,

Schmiedemeiſfter,
Heiligenfelde bei

Arendſee.

Lehrling
ſtellt ſofort ein
Paul Geheb, Tiſchler-

meiſter, Oechlitz
b. Mücheln

offene Stellen
für Büfettfrl., Koch
mamſell, Haus und
Zimmermädchen bei

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger

S er,Screetſirae 17/18.

Führung der
Wirtſch. ein. frauen
loſen Haushalt. wird
Dame ohne Anh.

Zur

aufs Land geſucht.
Beſondere Wohnung
vorhanden. Off. unt.
H 3923 an die Exp.
d. Ztg.

Kochfrau
zum 16. Juni geſucht.
Offert. unt. H 3925
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Juli
gebild. ält. Stütze
zu ält. Ehepaar in

Kleinſtadt,
Nähe Naumburg, zur
Verricht. aller häus-
lichen Arbeiten bei
Fam.-Anſchl. Waſch
frau wird gehalten.
Dauernde angenehme
Stellung. Angebote
mit Bild und Zeug-
niſſen unt. X 29135
an die Exp. d. Ztg.
Suche zu ſofort oder
15. Juni

Stütze
nicht unt. 20 Jahren,
mit Kochkenntniſſen,
Servieren. Ang. mit
Gehaltsanſprüchen er-
beten.
Erika Senſenhauſer,

Hotel Parkſchloß,
Bad Pretzſch (Elbe).

Gebild. ält. Stütze
kinderl., mit viel Um
ſicht, ordnungslieb.
u. guten Kochkenntn.,
für Kleinſtadt geſucht.
Etwas Hausarb. muß
mit übern. werden.
Ausf. Angebote mit
Anſprüchen an

Frau M. Meyver,
Luckenwalde,

Schützenſtraße 2.

Suche z. 15. Juni
oder 1. Juli

Stütze
die im Kochen und
Einwecken und in all.
Zweigen ein. landw.
Haushaltes erfahren
iſt. Fam.Anſchluß.
Zeugniſſe u. Gehalts-
anſprüche an

Fr. Martha Herrmann
Hedersleben,

Bez. Halle, Station
Schwittersdorf.

Zuverläſſige

Stütze p.
perf. im, Koch. u. a

evg., flink,
aub., f. m. 2Perf.
aush. mit 4jährig.
ädchen zu ſof. oder

ſpäter geſucht. Waſch
frau vorh. Ang. m.
Lohnanſpr., Zeugn.
aus guten Häuſern,
Bild erb. an FrauFabrik Ed. Haaſe,

Chemnitz,
Rochlitzer Str. 19

Stützen, Scholarinn.,
Allein Haus undStallmädchen ſucht

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Mädch. aufs Land
ſucht Clara Vater,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle, Kl. Ulrichſtr. 81.

Suche frdl. junges
Mädchen

zur Erlernung des
Kochens u. Haushalt.
Schlicht um ſchlicht.
Frau H. Roloff, Gaſt
haus „Zur Krone“,
Allſtedt in Thür.

Ein jg., kräftiges
Mädchen

16 Jahre alt, welches
ſchon 1 Jahr in Stel

lung war, ſucht ſof.oder ſpäter Stellung.
Frau Geier, Wans-

leben bei „Falle,
Riebeckſche Siedlung.

Suche ſofort ein
ordentliches, ehrliches,
evang., jüngeres

Mädchen
als Haus u. Kinder
mädchen. Ang. mit
Gehaltsanſprüch. an

Frau Niebuhr in
Cerrel Nr. 19, PoſtHankensbütiel,

Pr. Hannover.

Junges, ehrliches
Mädchen

(evtl. Lehrmädchen),
1,65 Größe, f. Haus
halt und Mithilfe im
Geſchäft ſofort geſ.
Gute Schulbild. Be-
dingung. Offerten an

ugo Schön,
Wurſt- u. Fleiſchw.,

Frankfurt a.
Markth. I.

Für Penſionshaus in
Oberhof wird zum
15. Juni tüchtiges

Mädchen
geſucht. Zeugniſſe u
Gehaltsanſprüche erb.

Haus Schlobach in
Oberhof.

Sauberes, ordentl.
Mädchen

von 16—-18 Jahren f.
ſofort oder 15. Juni
geſucht.
C. Frey, Bad Lauch-
ſtädt, Gartenbaubetr.

Suche z. 15. Juni
14-16jähriges

Mädel
für den Haushalt.

Haus Heimkehle,nhenngen, Südharz.

J rn
unten

bühr bei AbholenT

Offene Stellen

mit
kenntniſſen ſofort geſ.
Zu melden bei

Sauberes fleißiges
Mädchen

ſofort geſucht.
Bernburg,

Breite Straße 41.

Suche ſofort zwei
tüchtige, ehrliche

Mädchen
Fr. Stollberg, Reide
burg, Krondorf. Str. 7

treter

r W tg.

Vertrauenspoſten.
eine geeignete Poſition als Ver

Chefs Filialleiter oder dgl.
40 Izore alt, ſtreng ſolider, ehrl. Charakter.
40 RM. Kapitalſicherl
nehmen r en

Bin

heit vorhanden.
und kranke Unter

Streng
unt. D 5968 an die

Gaſthofverkauf
mit Kolonialw., und
Fremdenz., Vorpom.,
gute Exiſtenz, Preis
15 000, Anz. 5000 M.
Fremdenverk., idyll.,
Waſſer u. Wald. Off.
unt. D 5946 an die
Exp. d. Zig.

Tüchtiges, ehrliches
Zweitmädchen

für Haus u. Garten
auf einzelnes Gut Fr.
ſucht. Lohn 25 Mk.
ohne Abzug. Ritter
gut Hitſchhof beiEiſenach.

Aelteres
Alleinmädchen

einigen Koch

Dr. Fiſcher, Halle,
Leipziger Str. 48.

Für kinderl. 3-Perſ.
Fr. ein gewiſſen
aft., häusl. geſinnt.

Alleinmädchen
geſucht. Zeugniſſe n.
Lohnangabe erb. an
Frau Landesbaurat
Henning, Saalfeld S.
Sauberes, fleißiges

Stubenmädchen
mit nur guten Zeug-
niſſen zum 15. Juni J

eſucht.omkne Gatterftedt.

Suche für meinen
ſtädtiſchen Landhaus
halt ein jüngeres

o Skubenmädchen
Frau M. Thimey,
Rittergut Storkau

bei Weißenfels.
Suche ſofort oder

15. Juni fleißiges,
ordentliches

Hausmädchen
bei hohem Lohn.
Karl Felganer, Kölſa,

Poſt Klitzſchmar.

ſofort oderFür
15. Juni ein

Hauz und
Köchepmädchen

nicht unter 17 Jah.,
bei gutem Gehalt
und Verpflegung
geſucht. Bahnhofs
wirtſchaft Bahnhof
Bodetal, Thale am
Harz.

Zu bald oder ſpäter
2 Hausköchker

bei vollem Familien
anſchl. Taſchengeld
wird gewährt. Dienſt-
mädels vorh. Lebens
lauf, Lichtbild.

W. F. Strauß,
Freie Erbbeſitzung,

Althammer b. Militſch,
Bez. Breslau.

Junges Mädchen k.
ko lernen
in Gaſtwirtſchaft.

Familienanſchluß.
Landsberg, Bez. Halle

poſtlag. 307.

Stellengeſuche

Bisher ſelbſtändig.
älterer

Kaufmann
der Lebensmittel-
branche, der ſich kein.
Arbeit ſcheut, kräftig
und geſund, guter
Verkäufer, ſucht ir-
gendeine paſſende
Stelle bei beſcheiden.
Anſprüchen. Angeb.,
unter H 29098 an die
Exp. d. Ztg.

Chauffeur
23 Jahre, Führerſch.
3b, ſucht Stellung
auf Perſonen oder
Lieferwagen. Off. u.
H 3926 an die Exp.
d. Ztg.

Tüchtiger
Bäckergeſelle

18 Jahre alt, vom
Lande, ſucht Stellung
zum 15. Juni oder
ſpäter. Näheres durch

Peter Schupp,
Hettſtedt (Südharz),

Louiſenplatz 3.

Tüchtiger
Freiſchweizer

ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe z. 15. Juni
Stellung. Ang. erb

Wilhelm Ruth,
Frauſtadt,

Langeſtraße 4.

S 16jährige

Burſchenſuchen We An
Herm nGräfenhain bei g

Wilhelmſtraße

Hausdiener
ledig, 23 Jahre, ſucht
zum 15. Juni oder
1. Juli Dauerſtellung.
Pferd und Wagen f.
Geſchäftszw. kann ge
ſtellt werd. Führer r
ſchein 3h vorhanden.
Angebote an

Albert Lobert,
Langenſalza,

Hotel zum Mohren.

Suche für meine
Schweſter

17 Jahre alt, Stellg.
in beſſ. Familie, be
wandert im KoNähen u. häusl. Arb.
Stammt aus Süd
thüringen. 57 unt.

5969 an die Exp.d Ztg.

15jähr. Da cher
ſucht Stellung
Haushalt.

Zaydler,
Johanneskirche 5,

Geprüfte
Kindergärknerin

2. Kl, 21 J., mit gut.Jeren. u. Nähkennin.

ſucht ſof. od. ſpäter
Stellung, auch ausw.
Off. unt. r 3902 an
die Exp. Ztg.
Zjähriges, beſſeres
Mädel ſucht Stellg.
als

Stütze
in beſſ. frauenloſem
Haushalt. Off. unter
D 5961 an die Exp.
d. Ztg.

16jähriges

Mädel
kinderlieb, mit etwas
Nähkenntniſſen, ſucht
Stellung b. Kindern,auch auswärts. Off.
unt. 3899 an die
Exp. d. Zig.

23jähriges
r

Gebild., evang., jung.
Mädchen als

Haustochter
zum Erlernen des
r und desochens zu bald geſ.
Sinn f. Häuslichkeit,
lebensfroh u. heiter,
zu 1 Knab. (9 Jahr)
u. 1 Mädch. (7 Jahr).
Eigenheim m. Gart.
Kl. Taſchengeld, voll
ſtänd. gangSelbſtgeſchr. Ang. m
Bild von Mädchen,das 1 Jahr von zu
Hauſe fortbleiben
darf, an Prokuriſt
F. Lindner, Goslar(Harz), Tappenſtr. 2W.

Gründſtücksmarkt

Wohnhaus
im Norden v. Halle,
beſte Wohnl., Erdg.,
2 Stockw., Manſarde,
Seitengeb., gr. Hof,
Toreinfahrt, iſt zu
verkaufen. Erdg. w.
frei. Vermittl. aus-
geſchloſſen. Näh. unt.
D 5949 an die Erxvp.

d. Zig.

Verkaufe oder verpachte ein ca. 200 Mg.

großes Gutbei t Weizen-
u. Rübenboden. Er-
forderlich 20 000 bis
30 000 M. Sofort z.
übernehmen. Off. u.
H 3923 an die Exp.
d. Ztg.

Bäckerei
Beabſichtige meine

Bäckerei auf d. Lande
für 15 000 Mark bei
10 000 M. Anz. aus
Geſundheitsrückſ. zu
verkaufen. Vermittl.
zwecklos. Off. unt
H 3906 an die Exp

Kleines Schloſſereigrundſtück
in Kleinſtadt (Bez. Halle), 60 J. in Betrieb,
altersh. zu t t t x m 514 bef.

Grundſtü
Donnerstag, 6.

anſchließend an
rund

das dem
bei DeTanne

zinsſteuerfrei. Beſich

n a im

ofraum,
t Morg. Wieſe) im Gaſthaus zu W

entlich meiſtbietend verkauft
Wohnung wird ohne Tauſch frei.

Oeffenklicher

ckoverkauf
uni, nachm. 5,30 Uhr
e Verſteigerung des

ckes der Kündigerſchen Erben) ſoll
n Reinhold Krüger in Pretzſ

urg z Grundſtück Pretzſ
aus Wohnhaus, Scheune,

Garten und etwa
werden.

ti der Jegung zu je eit.rmin und vorher bei
W. Franke, beeidigter Auktionator,

Merſeburg, Lindenſtraße 11. Telephon 635.

Kleines Grundſtück

u. freiw.
evtl. zu kaufen

Wohnun

Jn guter Geſchaſte-

lage Sondershauſens
II. iſt für ſofort ein

Klempnergeſchäft
mit Lad. zu verpacht.
Zur Uebernahme der
Waren u. Werkzeug
beſtände ſind einige
tauſend Mark erford.
Wohnung iſt vorhand.
Verkaufsrecht wird

geſichert. Auskunft d.
Herm. Kloftermann,

Ebeleben i. Thür.

Gutgeh. Bäckerei
zu pachten evtl. zu
kaufen geſucht. Off.
unt. H 3905 an die
Exp. d. Ztg.

Fleiſcherei
pachkung.

Junge, ſtrebſ. Leute
ſuchen ſofort oder z.
1. Oktober Fleiſcherei
zu pachten, mit Vor
kaufsrecht bei ſpät.
Kauf. Offert. unter
E 29138 an die Exp.
d. Ztg.

Verkaufe einen
Rollwagen

30 Ztr. Tragkraft.
Karl Zimmermann,

Schkopau.

Verkaufe erſt. Schnitt
von 3 Morgen prima

Luzerneklee
auf dem Halme.

Gottfried Köcke,
Heiligenthak,

Mansfelder Seekreis.

Guterhaltene
Damaſt- Salon

Garnikur,
Betten, Schrank,

Staubſauger verkauft
preiswert. Off. unt.

29136 an die Exp.
d. Ztg.

Mänzſammlung
größeren Umfanges
mit zahlreichen wert
vollen Stücken, ver
legenheits halber zu
verkauf. Jntereſſent,
wollen ſich melden
unter A 6393 an die
Exp. d. Ztg.

Kkapftalſen

4000 R.
ils 1. Hypothek für
Heſchäftshaus aus
Privathand geſucht.
Offerten unt. C 1893
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

u chäd.*3000 Mark

als 1. Hypothek auf
Familienhaus. Ang.
unter W 32 Poſtam

d. Ztg. Eisleben.

mit
Kolonialwarengeſchäft

in kl. Frate zu pacht.,
eſucht. Off.bef. Nudolſ Moſſe, Halle, Vrüver E 89

aße 4

Automarkt,
Brennabor

Limouſine
Modell 1928, wie neu,
12 000 km gefahren,
preiswert zu verkauf.

Karl Lux,
Tagewerben,

Kreis Weißenfels,
Tel. Weißenfels 326.

FreyaLimouſine
nen überholt, in ſehr

gutem Zuſtande,
preiswert zu verkauf.

Ernſt Lux, Gera,
Wieſeſtraße 156.

Mokorrad
200 cem, garantiert
betriebsfähig, billig
zu verkaufen. Offert.
unt. D 5970 an die
Exp. d. Ztg.

N. 5. U. 5/25
4Sitzer, 9000 Kilo
meter gefahr., innen
und außen wie neu,
garant. ohne Fehler,
verkauft preiswert

B. Köhler, Apolda.

Verkaufe

die Exp. d. Zig.

10/30 PS.Sechsſ.
nehme leicht. Motor-
rad mit in Zahlung.
Off. unt. J 29121 an

tadellos
preiswert

Tel.
Hanomag-
Limouſine

fahrbereit,
verkaufen.

Halle,
Straße 684a.

billig zu
Kohle A.
Delitzſcher

Fuchsw.,

Mokorrad
200 cem,
geſucht.

Kloftermansfeld.

zu kaufen
Zuſchriften

an d. Agentur Ehrich,

ſchwer,

6/30 Steyer
mit abnehmb. Verd.

Roſcher,
Freiimfelder Str. 7,

Belg. Arbeitspferd

mittelj.
E. Schöllner,

Holleben.

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bamarken aufgenommen Der Gut ſein weder er
des beiden efügt ger d

mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung bei u
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht awir berechtigt, den Anzeigentezt enärehrnen r r

erhalten,
zu verkauf.

Halle,

28745.

behaftet. e
dem Leibe.

a 49 i Sgroß und
Std. 60verk. S r
en

wegen

wert

Halle,

900000000
Zwei gut erhaltene

Moktorräder
Anſchaffung

eines Wagens preis
zu verkaufen.

750 ccm, 300 ceom.
Albrechtſtr. 3,
Laden.

0900000000

(Harzer
vier die

ſtedt b.

Großz.
ſcharf, an

„Knolls

gaf uſw.,
Zuſtande, evtl.

kauft ſehr günſtig

Ardie-Mokorrad
500 cem. mit el. Licht,

in beſtem
auch

Beiwagen dazu, ver

Weißleder, Halle,
Roſenſtraße 11. mit

Aufo
4/12, 4-Sitzer,

d. Ztg.

fahr
bereit, Kaſſe 350 M.,
zu verkaufen. Off. u.
M 29103 an die Exp.

an?

d. Ztg.

Junge, hochtragende
Zugkuh

Raſſe),
Wahl,

kauft preiswert
Krückmeier,

Wachhund

wöhnt, verkauft
Ausflugsort Waldluſt

Dölau b. Halle.

Wer ſchließt ſich ein
zelner Dame,

Sonderzug
27. Juli nach Bayern

Offerten unter
D 5965 an die Exp.

Gänſefedern

direkt ab Fabrik
Engrospreiſen i. ſau
ber gewaſchener und
ſtaubfreier Ware: Ge
riſſene, graue je Pfd
2.50 Mk. ger. weißeje r 3,20 und 4,20

Mark, geriſſene b.
daunen je 6 Mk

von
ver

Zaben
Gerbſtedt.

Kette ge

weiße Vollda en je
Pfd. 11,50 M., Rupf-
federn, Ia weißer

m PfdMk., weißeHaledacuren je Pfd.
6 Mk., allerb., ſchnee

Hütte“,

Sommerfriſchler

reicher Gegend

25 J. Aufnahme.
bei guter,
Koſt und

Karl Krömer,
Breitenbach (Süd-

Moktorrad

ſofort

faſt neuwertig, 3 PS.,
2-Ganggetriebe, Leer

gegen
Kaſſe von 275 M.

Friedrich John,
Landgrafroda,

Poſt Heygendorf.

Stolberg,

Penſions haus
„Kalkhütte“

im herrlichen agkten

Buchen u.
Penfionspreis

harz) bei Roßla.

Achtung
Erholungſuchende,

auch Familien, find
freundl. Wohnung in
Privat bei preis

Bettfedern Fabrik
Otto Lubs,Stettin-Grabow. 80.mitten i.

Tannen

Sommergäſte
find. ſonnige Zimm.

Cikroen
(Aſitzige

wegen
eines Cabriolets

verkaufen.
4/16 Opel
Limouſine

ſteuert,

ler, preiswert.

Tel. 29069.

10745 6 Iyl.

Limouſine)
Vorführungswagen,

ganz wenig gefahren,
Hereinnahme

Vorführungswagen
weit unter Preis zu

1 Jahr gefahren, ver-
in ſehr guter

Verfaſſg., mod. Küh-

Weidner Eckhardt,
Halle, Deſſauer Str. 5

täten

für
empfohlen.

mit

als

in ruhiger

Expedition

Beeſen-
Ammendorf,

„Deukſches Haus“.
Halte meine Lokali

Ausflügler

Hugo Schunke,

mietgeſuche
Gerichtsaſſeſſor ſucht ſo
fort gut möbliert Zimmer

Landgerichts.

Bruno Zanner, mäßiger Penſion.
Wippra (Südharz). Lindenberg Nr. 10

Fleck 37. b. Stolberg i. H.

Sommergäftefind. t nahe
am Wald, frdl. Zim.mit Frühſtück 2 RM.
Braunſchwende 35,
Bahnſtat. Wippra

on

Tanzſaalbeſt. Privathaushaltin walreich. Gegend
bietet freundliche
Sommerfriſche bei
mäßig. Preiſ. Frau

Liesb. Burchardt,
Hayn (Harz),
Poſt Roßla.

(Harz).

Meisdorf
(Eingang des Selke
tals). Beſte Erho
t Auskunft„Gaſthof Satetal-

Straße, möglichſt in der Nähe des
Offerten unter A 100 an die

d. Zeitung.

10,50--11 Uhr: Dienſt

Aeußere.“ 12 Uhr:

richten. 14,15—14,45

die Jugend.

Schmiedel.
funkOrcheſters.
Funkwerbenachrichten.

Stadt Meißen: Glori

Soli, Chor,
Mitwirkende:
des Franziskaneums.
Dresden (Sopran),
Dresden (Bariton),
(Harfe),
Petritt, Dresden V

An der Orgel:
Komponiſt. 19,20-19
Dresden: Siegfr.
ſage, Zeitangabe,
WagnerStunde,
6. Juni 1929.)
Kurt Günther (Flöte).
fonteorcheſter.

Peter Roſegger,
22 Uhr: Zeitangabe,

von Maria Klara Keller.
16,30 Uhr:

Rudolf

Werner Hentſchel,

Wagner.
Arbeitsnachweis.

(Zu
Dirigent:

21 Uhr:
ſungen von Ernſt Duis, und Bauerngeſchichten von

Grete Doerpelkus.
Wettervorausſage,

und Sportfunk. Anſchließend his 24 Uhr:
der Unterhaltungsmuſik aus dem Kaffeehaus
am Auguſtusplatz in Leipzig. Kapelle: Stiebitz Tellgreen.

geſprochen von

Leipzig
Wellenlänge 391,6 Meter.

Margarete Beyer,
Leipzig: Wie erhält ſich die Hausfrau ein gepflegtes

Schallplattenkonzert.
Glückwunſchruf der Mirag.

der Hausfrau.

14 Uhr:
Uhr:

Blütenreigenſpiel mit Geſang und Tanz
Spielleitung:

Konzert des Leipziger Rund-
Dirigent: Wilhelm Rettich.

18 Uhr:

a in excelſis,

Soliſten:

Margarete

ioline).

Jänig.
„50 Uhr:

19,50 Uhr:

Hilmar,
Orchefter:
Bauernlieder,

Funkwerbenach-
Ernſt Smigelſti,

Crilla, Leipzig Jtalieniſcher Unterricht.

Uebertragung aus dem
Dom zu Meißen anläßlich der Jahrtauſendfeier der

Feſtliches Tedeum
nach religiöſen Dichtungen von Anna Enders-Dix für

Orcheſter und Orgel von Fritz Hentſchel.
Chöre der Frauenkirche, des Domes und

Margarete
Schmalnauer,

Strauß.
Meißen (Flöte),

Orcheſter:
Meißen und Orcheſterſchule der Staatskapelle Dresden.

Stadtkantor
Prof. Dr.

20 Uhr:
ſeinem 60. Geburtstage am

Weber

Das Leipziger Sin-
zur

Rundfunk am Mittwoch

13,45 Uhr:

Romolo
15 Uhr: Für

Hans Peter

17,45 Uhr:

Thum-
Staatsoper

Dresden
Gerhard

Stadtkapelle

Der
E. Schmitz,

Wettervoraus-
Siegfried-

Leitung:

Soliſt:

Laute ge

Preſſebericht
Uebertragung

„Corſo“

Köonigswusterhausen.
Wellenlänge 1.648 Meter.

10,15 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12-12,50 Uhr: Tier
beobachtungen (1), Reportage aus dem Zoo; Dr. Walt.
Noelle. 12,50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirt
ſchaft. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,30 Uhr:
Neueſte Nachrichten. 14,45--15,30 Uhr: Jugendbühne:
„Die Loreley (2. Teil) von O. Wollmann. 15,30 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 15,40--16 Uhr: Frauen
ſtunde. Mode-Allerlei 1929; J. Dautzenberg. 16 bis
16,30 Uhr: Plaudereien über die deutſche Sprache (1);
Min. Dir. Dr. Jahnke. 16,3017 Uhr: Hugo Wolf als
Orcheſter- und Chorkomponiſt (1); Walther Hirſchberg.
17—18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Hamburg. 18--18,30 Uhr: Amerika als Geldgeber
Europas Dr. M. Palyi. 18,30-—-18,55 Uhr: Spantiſch
für Anfänger; Gertrud v. Eyſeren, C. M. Alfieri.
18,55--19,20 Uhr: Die Vlamen und die Niederländer;
Franz Fromme. 19,20--19,45 Uhr: Praktiſche Völker
pſychologie (1); Dr. Elias Hurwicz. 20 Uhr Joh.
Strauß (geſt. 3. Juni 1899). Dirigent: Bruno Seidler-
Winkler. Berliner Funkorcheſter. Mitwirkende: Käte
Mann (Sopran). 21 Uhr: „vBerliner Feſtſpiele.“3. Uebertragung. Goldene Galerie im Charlotten
burger Schloß.) Konzert für Flöte von Friedrich dem
Großen. Albert Harzer (Flöte), Dr. Victor Ernſt
Wolff (Cembalo). Kammerorcheſter. Nach der Pauſe:
Geſänge des Orients op. 77 von Richard Strauß (Ur-
aufführung). Nachdichtungen aus dem Perſiſchen und
dem Chineſiſchen von Hans Bethge. Koloman Pataky
von der Staatsoper Wien. Am Flügel: Der Komponiſt.
Während der Pauſe um 21,30 Uhr: Preſſenachrichten.
Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik. Während der Pauſe

Bildfunk.
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Meru vorm n
koke Maus, die 10000 Markne koſtet.
der gegen den tellerv. Vieichen in urm wegen 7

men die beiden Sachverſtändigen in ihren Gut
achten zu dem Schluß, daß die Vorausſetzungen

8,51 bei dem Angeklagten nicht gegeben ſeien,
doch könne eine geminderte Zurechnungsfähigkeit
genommen werden. Der Arnklagevertreter,
ztaatsanwalt Albert, legte dar, r nach dem Er
eher Verhandlung nur der Angeklagte als
äter in Frage komme. Eine unbewußte Hand

jung ſei ausgeſchloſſen.

das Motiv ſei in einem vorübergehenden Geld
bedürfnis zu ſuchen.

Rit Rückſicht darauf, daß kein Schaden erwachſen
ſſtt, beantragte der Staatsanwalt lediglich eine
Geldſtrafe von 10 000 Mark oder einen Monat
Gefängnis.

Das Urteil lautet, dem Antrag des Staats
anwalts gemäß, auf

10 000 Mark Geldſtrafe oder einen Monat
Gefängnis.

das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß derAngeklagte die ihm zur Laſt gelegte Tat v nge

hat, weil er ſich in ſchlechter Vermögenslage be
Die Verhandlung habe kein Moment dafür

daß der Angeklagte bei Begehung derch im Zuſtand der Unzurechnungsfähigkeit
befunden habe.

Bekanntlich handelte es ſich bei der Anklage
um einen n v mit Hilfe einerMaus, die ſich durch die Hülle eines angeblichen
Perlenpaketes freſſen ſollte. Die Maus tat den
Gefallen nicht. ſondern ſtarv. Dadurch war dievorgetäuſchte Paketberau ung nicht möglich. Der
räter wurde entlarpt.

ball k kFußba g. gegen
Beim Rehmen einer ſcharfen Kurve iſt Sonn

tagnachmittag in Wüſtenſelbitz bei Bayreuth,
ein Laſtauto, das mit 17 Fußballſpielern beſetzt
war, aus der Fahrbahn geraten; es ſtieß in vollerFahrt gegen das Schulhaus und wurde zertrüm
mert. Sieben Perſonen wurden ſehr ſchwer ver
letzt;, zwei von ihnen mußten in Münchberg in
das Lazarett übergeführt werden, da ſie nicht
transportfähig waren, die fünf übrigen wurden
in bedenklichem Zuſtand ins Bayreuther Kranken-
haus eingeliefert.
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Raubüberfall im Hausflur.
Der Uhrenkauf.

Ein überaus dreiſter Raubüberfall wurde
zeſtern auf einen Kaufmann verübt. Zwei
unge Leute lockten ihn in den Hausflur eines
Zuſes in der Großen Frankfurter Straße in
Beklin, ſchlugen ihn dort plötzlich nieder, feſſel
ten ihn und ließen ihn bewußtlos liegen. Die
Täter ſind unerkannt entkommen.

Das Opfer iſt der 20 Jahre alte Georg
Sobania, der bei einer Firma in Berlin
angeſtellt iſt. Hier erhielt er den Auftrag,
Wertbriefe, die einige Tauſend Mark enthielten,
zur Poſt zu bringen. Während er auf die
Straßenbahn wartete, näherten ſich ihm zwei
i ne Leute von etwa 22—-27 Jahren und boten
ihm
unter geheimnisvollem Flüſtern eine goldene

Uhr zum Kauf an.
Sie verſtanden es, Sobania mit in den Flur
des Hauſes zu locken, angeblich, damit er dort
die Uhr beſſer betrachten könne. Hier verſetzte
ihm einer der Burſchen plötzlich einen wuchtigen
Boxhieb gegen den Magen, ſo daß der Kauf-
mann ſofort zu Boden ſtürzte. Er verlor die
Beſinnung, und weiß nicht, was dann mit ihm
geſchehen iſt. Es iſt jedoch feſtgeſtellt, daß die
Burſchen ihm die Wertbriefe geraubt und ihn
gefeſſelt haben. Dann trugen ſie den Regungs-
loſen in die Flurniſche in der Hoffnung, daß er
in dem dunklen Winkel nicht ſo ſchnell entdeckse
werden würde. Durch den Fall hat S. eine
Gehirnerſchütterung erlitten, die Blutſpuren im
Geſicht rühren von dem Schlag auf den Magen
her, der ihm das Blut aus dem Munde trieb.

Ein Milikärzug entgleiſt.
Vier Soldaten tot.

Geſtern ſtürzte in der Nähe des Bahnhofs
Laußnitz bei Königsbrück in Sachſen ein
Wagen eines Militärzuges um, ein zweiter
Wagen entgleiſte. Nach den bisherigen Feſt-
ſtellungen ſind drei Todesopfer zu beklagen, ferner
wurden einige Perſonen ſchwer verletzt.

Es wird noch mitgeteilt, daß es ſich bei dem
verunglückten Zuge um einen Transportzug der
1. und 5. Eskadron des 7. preußiſchen Reiter
regiments handelt. Jn dem entgleiſten Wagen
befanden ſich 6 Mann und 6 Pferde.

Ein Unteroffizier. ein Obergefreiter und zwei
Fahnenjunker wurden getötet,

zwei Soldaten erlitten leichte Verletzungen. Der
Wagen wurde etwa 400 Meter weit geſchleift,
wobei er umſtürzte. Der Zug kam dann zum
Stehen. Die Verletzten wurden ins Garniſon
lazarett Königsbrück gebracht. Aerztliche Hilfe
und Sanitätsmannſchaften waren ſofort zur
Stelle. Nach kurzer Zeit erſchien ferner ein Hilfs-
zug und verſchiedene Feuerwehren, darunter auch
die Dresdener w. an der Unfallſtelle.
Man hofft, den Betrieb in wenigen Stunden
wieder aufnehmen zu können. Der Präſident der
Reichsbahndirektion, Dr. Kluge, hat ſich an die
Unfallſtelle begeben

Jm Boot zu Tode.
Zwiſchen Meierwik und Glücksburg (Holſtein)

kam ein Boot, in dem ſich drei innge Gärtnerei-
gehilfen befanden, zum Sinken. ährend ſich
einer der Jnſaſſen an Land retten konnte, er-
tranken die beiden anderen. An der gleichen
Stelle ſind erſt vor wenigen Tagen zwei junge
Leute aus Grafenſtein verunglückt.
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S

S

Morgen beginnt in Wien der große Schwur-
gerichtsprozeß gegen den Rittmeiſter Felix
Gartner, dem Sohn des öſterreichiſchen Feld-
marſchalleutnants Anton Gartner von
Romansbrück. Baron Gartner hat am 3. Nov.
vorigen Jahres während eines Konzerts des
Geigenkünſtlers Vaſa Prihoda ſeine Verlobte,
die Prinzeſſin Djidji Mouleb
nach kurzem Wortwechſel durch fünf Revolver-

ſchüſſe getötet.
Dieſes Attentat, das in Europa und Aegyp-

ten größtes Aufſehen erregte, wird nun
ſeine gerichtliche Sühne finden. Felix Gartner,
ehemaliger Offizier, ſpäter Landwirt, ein ver-
heirateter, aber von ſeiner Frau getrennt
lebender Mann, hatte die 35jährige Prinzeſſin
Mouleb, eine Aegypterin von blendender
Schönheit und reichen Geiſtesgaben, während
des Januars 1928 in Wien kennen gelernt und
ſich leidenſchaftlich in ſie verliebt. Seine Zu-
neigung wurde erwidert; doch ſcheint dieſe Er
widerung über einen konventionellen Rahmen
nicht hinausgegangen zu ſein. Wenige Monate
nach der Bekanntſchaft mit der Aegypterin,
lernte Baron Gartner, der ſich in ſtändiger
Geldverlegenheit befand, die Witwe eines
reichen engliſchen Induſtriellen kennen und
heiratete ſie am 24. März, nachdem er ſich zur

Eine Gruppe Meißener Ritter in dem hiſtoriſchen Feſtzug, der ſich am 2.. Juni zur Hee
des tauſendjährigen Beſtehens der Stadt durch die

Straßen Meißens bewegte.

Wien hak ſeine Senſakion.
Das Alkenkak im Konzerkſaal vor dem Richker.

mit. Wimpeln und Fahnen geſchmückten

Abfindung für ſeine erſte Frau von ihr 20 000
Schilling geliehen hatte. Schon auf der Hoch-
zeitsreiſe zeigte ſich Gartner jedoch ſeiner neuen
Frau überdrüſſig; ſie bezogen zwar noch im
Juni 1928 eine gemeinſame Wohnung in Wien,
aber die grenzenloſe Verliebtheit, die Gartner
ſtets der Prinzeſſin Mouleb entgegenbrachte,
veranlaßte die Engländerin bereits im Früh-
herbſt zur Trennung der kurzen Ehe. Gartner
verſuchte nunmehr.
die Prinzeſſin Monleb zur Heirat mit ihm zu

bewegen.
Er ſtieß jedoch bei ihrem Vater auf entſchieden-
ſten Widerſtand. Mouleb Paſcha als ſtreng-
gläubiger Mohammedaner wollte ſeine Tochter
keinem chriſtlichen Schwiegerſohn geben. Der
Vater ſetzte es durch, daß Djidji den Verkehr
mit Gartner abbrach. Bei ihrem letzten Zu-
ſammenſein, wenige Stunden vor dem Morde,
ſcheint die Prinzeſſin den Baron zu einer
Kriegsliſt überredet zu haben: ſie werde zunächſt
den Prinzen Halim heiraten, um auf dieſe
Weiſe ſich dem familiären Machtbereich ihres
Vaters zu entziehen. Dann aber werde ſie ſich
auf europäiſche Weiſe ſcheiden laſſen, um ſchließ-
lich Gartners Frau zu werden. Gartner gab
ſich jedoch nicht zufrieden und tötete die
Unglückliche.

Fall Roſen vor der Klärung?
Warum die Wirkſchafterin Neumann wieder verhaftet wurde.

Bedenkliche Aeußerungen.
Die erneute Verhaftung der Wirtſchafterin

Neumann aus Breslau iſt das Ergebnis
der Nachforſchungen, die die Berliner Kriminal-
kommiſſare ſeit einem Jahr im geheimen in der
Mordſache Roſen betrieben haben.

Der Doppelmord an Profeſſor Roſen und an
dem Schuhmacher Stock wurde in der Nacht zum
Sonntag, dem 9. Auguſt 1925, verübt. Die Tat
wurde von einem nachts heimkehrenden Hausbe-
wohner, dem Briefträger Erich Stock, entdeckt.
Man fand Profeſſor Roſen erſchoſſen in ſeinem
Bett, während Stock im Bett erſchlagen war. Die
Villa des ermordeten Profeſſors liegt in Biſchofs-
walde, einem Vorort von Breslau.

Unter dem Verdacht, mit dem Mord in Ver
bindung zu ſtehen, verhaftete man die Wirt-
ſchafterin des Profeſſors, Magdalene Neumann.

Als die Polizei nach dem Morde die Villa durch-
ſuchte, hatte ſie die Wirtſchafterin nicht gefunden.
Sie war erſt ſpäter aus einem im Garten ange-
bauten Kaninchenſtall hervorgekommen und hatte
erzählt, daß ſie in der Nacht von Einbrechern be-
droht worden ſei. Sie ſei daraufhin durch das
Fenſter in den Garten geflohen. Die Breslauer
Kriminalpolizei nahm wenige Tage ſpäter den
vorbeſtraften Einbrecher Fleiſcher feſt, der ſich
durch Redensarten verdächtig gemacht hatte. Zwei
Freunde von ihm wurden ebenfalls verhaftet, und
im Unterfuchungsgefängnis wurde durch ihre
Reden der Verdacht beſtärkt, daß die Wirt-
ſchafterin ſie zum Morde angeſtiftet hätte.

Auch der Sohn des ermordeten Schuhmachers
Stock und der Schwiegerſohn und die Tochter der
Wirtſchafterin wurden im weiteren Verlauf der
Vorunterſuchung unter dem Verdacht des Mordes
verhaftet.

Jm April 1926 entließ man die Wirtſchafterin
Neumann aus der Unterſuchungshaft und ſtente
einwandfrei feſt, daß die Leute um Fleiſcher und
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Grubenunglück bei Görlitz.
Auf der Grubenbahn der der Stadt

Görlitz gehörenden Braunkohlengrube „Stadt
Görlitz“ bei Kohlfurt ereignete ſich am Mon-
tag ein folgenſchweres Unglück. Ein von einer
Lokomotive gezogener Perſonenwagen ſtieß aus
bisher unermittelter Urſache auf einen beladenen
Kohlenzug auf. Jn dem Perſonenwagen befanden

34 Kohlenhändler ſowie der Bergwerks-
irektor. 24 Perſonen erlitten Verletzungen, davon

fünf ſchwere. Unter den Schwerverletzten befindet
fh auch der Direktor. Lebensgefahr beſteht nach
et bisherigen Mitteilungen bei keinem der Ver
etzten.

Das Ende eines Ausfluges.
Jn der Sonntagsnacht geriet ein Laſtauto-

mobil mit 28 Mitgliedern eines Arbeitervereins
auf der Rückkehr von einem Ausflug nach Teplitz
bei Mähriſch-Oſtrau (Tſchechei) ins Schleudern

die um Jahn mit dem Morde auch nicht das
geringſte zu tun haben. Jahn hat auf feinem
Sterbebett in der Strafanſtalt Wohlau geſtanden,
daß er ſämtliche Angaben nur gemacht habe, um
auf den Transporten zu Vernehmungen eine Ge
legenheit zur Flucht zu finden.

Die Verliner Beamten ſind zu dem über-
raſchenden Ergebnis gekommen, daß ſich in der
Mordnacht in der Villa überhaupt keine fremde
Perſon aufgehalten haben kann. Der Täter
muß alſo im Hauſe geſucht werden.
Auf Grund des von den Berliner Kriminal

kommiſſaren geſammelten Materials hat jetzt die
Staatsanwaltſchaft Breslau

den dritten Haftbefehl
gegen Frau Neumann erlaſſen.

Zweimal hat ſich die Breslauer Staatsanwalt-
ſchaft auf Grund vager Ausſagen von abgeurteil-
ten Verbrechern zur Verhaftung der Wirtſchafterin
Neumann entſchloſſen. b das Material, das
man jetzt vorliegen hat, die neuerliche Verhaftung
rechtfertigt, muß der weitere Perlauf der Unter
ſuchungen ergeben.

Frau Neumann hat übrigens vor dem Unter-
ſuchungsrichter in Berlin zugeben müſſen, daß ſie
zu ihren Freunden die ihr vorgehaltenen Bekundi-
gungen über den Mordfall gemacht hat.
Dieſe Bekundigungen betreffen Mordeinzelheiten,
die niemand außer dem Täter bekannt ſein

konnten
Die nochmalige Prüfung des Teſtaments des

ermordeten Roſen durch ſechs gerichtliche Schreib-
ſachverſtändige hat ferner die
Uebereinſtimmung der Schriftgrundlagen mit der

Neumannſchen Schrift
feſtgeſtellt.

und überſchlug ſich. Alle Jnſaſſen gerieten unter
die Trümmer des Wagens. Eine Perſon war
auf der Stelle tot, der Leiter der Fahrt und ein
Handlungsgehilfe wurden ſo ſchwer verletzt, daß
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Sechs
weitere Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen,
während die übrigen Fahrtteilnehmer mit ſeichten
Verletzungen davonkamen. Der Führer des Autos
wurde verhaftet.

Die deukſchen Filmleutke
ſind wiedergefunden.

Wie die norwegiſche „Aftenpoſten“ aus Spitz
bergen meldet, iſt der Norweger Lars Nielſen
mit den beiden bislang noch vermißten deutſchen
Mitgliedern der Filmexpedition, die zur Auf
nahme von Szenen für den Film „Der Ruf des
Nordens“ nach Spitzbergen entſandt worden war,

„Die Sterne lügen nicht.
Vor dem Schöffengericht BerlinSchöneberg

hatte der Kaufmann Paul Fürſt, der ſich
wiſſenſchaftlicher Aſtrologe nennt, wegen Rück
fallbetruges zu verantworten.

Er forderte Intereſſenten dazu auf, das Ge
burtsdatum anzugeben und ſich dafür

gratis ein Sonnenhoroſkop
ſenden zu laſſen. Mit dieſem ſchickte er dann
Proſpekte, in denen gegen Bezahlung indivi
duelle Jahres-, Monats-, Radix- oder Wurzel-
horoſkope angeboten wurden. Einige ſeiner
Kunden fühlten ſich betrogen und erſtatteten
Anzeige. Der Angeklagte iſt ſelbſt kein Aſtro-
loge, ſondern ſendet die Aufträge ſeinen
wiſſenſchaftlichen Mitarbeitern zu. Jn ſeinen
Reklamen empfahl F. übrigens neben einem
individuellen Horoſkop auch

das magiſche Glücksparfüm „Sympathie“
bei deſſen Verbrauch nach Kenntnis des
durch die Sterne feſtgeſetzten Lebenslaufes
„dem Verbraucher die Welt lacht und ihm ein
angenehmes Leben verſchafft“.

Ein Sachverſtändiger gab ſein Gutachten
dahin ab, daß der Angeklagte im weſentlichen
reell gehandelt hätte, wenn auch ſeine Auf-
ſtellungen nicht den letzten Forſchungsergebniſſen
der aſtrologiſchen Wiſſenſchaft entſprechen und
ſeine Deutungen mehrmals flüchtig und dilet-
tantiſch geweſen ſeien. Der Staatsanwalt er-
klärte darauf, keinen Strafantrag ſtellen zu
können, da er ſich an das Gutachten des Sach-
verſtändigen halten müſſe, der die Hauptfrage
ob die ganze Horoſkopie Schwindel ſei, ent
ſchieden verneint hatte. Das Gericht ſprach den
Angeklagten frei.
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RNordpolflug des
„Graf Zeppelin“.

Nach Mitteilungen aus Bergen iſt dort Pro
feſſor Sverdrup, der mit Frithjof Nanſen an dem
Nordpolflug des „Graf Zeppelin“ teilnehmen
wird, von einer in Berlin abgehaltenen Kon
ferenz über den Flug zurückgekehrt. Ueber das
Ergebnis der Konferenz teilte der Profeſſor u. a.
mit, daß der Flug

im April 1930 durchgeführt
werde. Nanſens neue Vorſchläge für die Expe

dition hätten einſtimmige Zuſtimmung gefunden.
Danach wird Fairbanks ſtatt Nome die
Flugbaſis auf Alaska ſein und der Startvon Rordnorwegen aus erfolgen. Der endgültige

Beſchluß wird jedoch nicht vor Anfang 1930 ge-
troffen werden. Es wird aber alles klar gemacht
werden, ſo daß die Ankermaſte auf Alaska und in
Nordnorwegen im Laufe von drei bis vier Mo
naten errichtet werden können.

Hauptaufgabe der Expedition wird nach den
letzten Vorſchlägen Nanſens

die Feſtlegung der Grenzen des tiefen Polar
meeres

ſein. Man will auch verſuchen, die Ausdehnung
von Nordland feſtzuſtellen, was Nobile bekannt-
lich nicht gelungen iſt. Eine weitere Hauptauf-
n gilt der Feſtſtellung, ob das Luftſchiff in der

rktis landen könne. Zu dieſem Zweck ſollen
mehrere Landungsverſuche

durchgeführt werden. Auf dem erſten Flug will
man von Norwegen die amerikaniſche Küſte
anfliegen und auf dem Rückflug der Küſte Sibi-
riens folgen, die photographiſch fgeeat werder.ſoll. uf diefen beiden Flügen das Polar-
gebiet nicht berührt werden. Dieſem Zweck wird
vielmehr ein beſonderer Flug von Fairbanks nach
dem Zentralpolarmeer gelten. Die geſamte Expe-
dition ſoll durchgeführt werden. Auf dem erſten
Flug will man von Nornorwegen Nanſen undSverdrup ſowie einige Wiſſenſchaftler aus fremden

Ländern teilnehmen laſſen.

200 Eiſenbahnpaſſagiere
im Schneeſturm.

Einer der entſetzlichſten FrühlingsSchnee-
ſtürme, die je im Norden Kanadas erlebt wor-
den ſind, wütet noch immer. Zwei Züge gerieten
in den Sturm. Die Züge ſind feſtgefahren und
haben keine Lebensmittel mehr. Auch die Kohle
der Lokomotiven iſt vermutlich ſchon verbraucht
worden, ſo daß die Paſſagiere dem Hunger und
der Kälte zugleich preisgegeben ſind. Sobald es
bekannt geworden war, daß die Züge feſtſteckten,
ſandten Eiſenbahnbeamte Saumpferde mit
Lebensmitteln aus, aber der Schnee lag ſo tief,
daß die Tiere nicht vorwärts kommen konnten.
Drei Hundegeſpanne wurden daraufhin mit
Lebensmitteln beladen und auf den Weg geſandt;
die bereitſtehenden Flugzeuge werden ſich gleich
e den Weg machen, ſobald es das Wetter
geſtattet.

Eine Amerikanerin will den Kanal hin und
zurück durchſchwimmen.

Die amerikaniſche Schwimmerin Hudd-
leſton, die ſeinerzeit in den Vereinigten
Staaten mit 61 Stunden einen Dauerſchwimm-
rekord aufgeſtellt hat, iſt in Boulogne ein-
getroffen. „Sie will den Verſuch machen, den
Kanal hin und zurück zu durchſchwimmen.

„Prinz“ Jackie.
Jackie Coogan iſt am Sonnabend in

Los Angelos (WA. S. A.) überraſchend an Blind-
darmentzündung erkrankt und iſt geſtern operiert
worden. Sein Befinden nach der Operation iſt
ausgezeichnet.
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Verkauf nur gegen
Baarzahlung

Mittag von 12 b
2 Uhr gerchlotten

Familien Nachrichten
Verlobungen: Frl. Gertrud

Jſenſee mit Herrn Kärl Sömmer-
ting, Querfurt. Frl. Doris
Schöppe mit Herrn Werner Born-
ſchein, Laucha (Unſtr.).

Total Ausverkauf Conitzer
Die großen Bestände, bekannt gute Qualitätswaren,
sollen in wenigen Wochen geräumt werden!

oaher: ewaltige Preisherabsetzung

Elegante Mäntel
sofort lieferbar, billigst

Todesfälle:
S Richard Klee (20 J.) in Merſe

urg.
Frau Johanna Emma Radloff geb.
Wernicke in Weideroda. Beerdigung
Mittwoch 13,30 Uhr.

Frl. Elly Schneider (39 J,.)
Schkeuditz.

Fra ilie K
rau Emilie Kühnert geb. Höhne(74 J.) in Degſg t

Frau Elſe Lohſe geb. Schilling (39 J.)
in Deuben bei Zeitz.

Herr Mühlenbeſitzer Otto Burkhardt
(48J.), Untermühle Zeitz. Beerdigung
Mittwoch 15,30 Uhr vom Trauer-
hauſe aus.

Herr Bücherreviſor Alexander Hiet-
ſchold (54 J.) in Halle.

Amtl. Bekanntmachungen

Jm Anmtsblatt der Regierung zuMerſeburg, Stück 16 vom 20. Apen
1929, iſt die Polizeiverordnung vom
5. April 1929, betreffend Ausdeh-
nung von Polizeiverordnungen auf
das Gebiet des ehemaligen Guts-
bezirks Moritzburg in Zeitz veröffent-
licht. Jch weiſe hiermit auf die Ver-
öffentlichung hin. Die Auslegung der
Polizeiverordnung erfolgt außerdem
auf den Amtsſtellen, Polizeirevieren
und Revierzweigſtellen des Polizei-
präſidiums Weißenfels, des Polizei-
amts Merſeburg und der Zweigſtelle
Zeitz.

Weißenfels, den 31. Mai 1929.
Der Polizeipräſident.

J. V.: Stapelmann.

Kirſchenverpachtung

Die Süßkirſchnutzung der Gemeinde
Atzendorf ſoll Sonnabend, den 8. Juni
nachmittag 5 Uhr, meiſtbietend im
Gaſthaus verpachtet werden. Bedin-
gungen im Termin.

Der Gemeindevorſtand.

in
Beerdigung Mittwoch

Tüchtige, jüngere

Stenotypistin
die flott her ſie und ge-
wandt Maſchine ſchreibt zum
Antritt am 1. Juli er. geſucht.

Angebote mit Angabe der Silbenzahl
werden unt. C 1567 an die Exped. dieſes
Blattes erbeten.

alle Größen und Farben, allerfeinste Stoffe

nur eigene feinste Qualitätsarbeit
von 60 Mark an

August Göbel
Damenschneiderei

Halle, Talamtstr. 1, II. Etage am Hallmarkt
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Ber gute Strumpf
trägt die Marke

Er stellt zufrieden, nicht allein durch

seine Qualität, sondern auch durch
seine diskrete Eleganz und die Schön-

heit und Tragfähigkeit seiner Farben

Als beste Marke weltbekannt
Alleinverkauf für Hatſe u. Umg. bei

H. Schnee Nachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84

I Fuhrgeschäft I
Karl WeberCiobicauer Strabe 1

Autoruf 436
Fahrten zu jeder Tages- und Nacht eilt

erseburger
fernsprech-Sammel-
Nr. (100) 2101

Druck- u. Verlagsanstalt
Hauptgeschäöäft:
Hälterstraße Nr. 4
Flliale:
Gotthardtstr. Nr. 38

Empflehlt sich zur
Anfertigung sämtl.

Druck sachen
in vornehmer moderner Ausführung, schnell
und zuverlässig zu angemessenen Preisen!

Der Rotkreuztag,
der am Sonntag, dem 9. Juni, auch in unſerem Orte
ſtattfindet, bietet die beſte Gelegenheit, dem Roten Kreuz,
deſſen innerſte Miſſion ſelbſtloſe Hilfe ohne Unterſchied
iſt, zu helfen. Jeder Pfennig für die Sammlung
des Roten Kreuzes vermehrt ſeine Einrichtungen und

erweitert ſeine Hilfeleiſtungen.

Englebert
Auto-Reifen (außer Verband)
zu besond. günstigen Bedingungen

AuTrOHAuUS NURNBERGER
Merseburg Fernruf 341

Brunnen
Zu Haus trinkkuren

Rheumatismus, Gicht,
lschias,

Blutarmut, Nervositst, Mattigkek,
schlechter Blutbeschaffenheit

Besfes Kurgetränk bei
Zucker- und Nierenleiden

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur

den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der

oben abgebildeten Original-Etikette.

Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch
Apotheken, Drogerien und Mineralbrunnenhandlüungen

E Brunnenversand d. Heilquelle Bad Lauchstädt

O Eintritt frei! Eintritt frei! G
Mittwoch, abends 8.30 Uhr
findet im Tivoli

Großer Lichtbilder- Vortrag

über die erfolgreichfte Kranken- und Ge-
ſundenbehandlung mit

Elelktr. Violettstrahlen ſatt.
Beſtbewährtes Heilmittel aller Krankheiten
z. B. Rheumatismus, Gicht, Jchias,
Krampfadern, Herz-, Nerven- u. Magen-
leiden. iele veraltete Leiden
fanden Heilung. Wichtig für jeden
Kranken und Geſunden. Praktiſche Vor-
führung der Helios-Heilapparate.
G Eintritt frei! Eintritt frei! O
Jugendlichen iſt der Eintritt nicht geſtattet.

Helios-Werk, Jena.

Tivoli-Saal
Donnerstag, 6. und Freitag 7. Juni,
8 Uhr indischer Experimental-

Abend des echten Original

Paul Engelhardt, Merreburg a. S., Ober-Breitertr. 8, Tel. 517

Sein der indische Fakir
d.Sadhu d. Abendlandes
Wunder über Wunder

Berlin Leipzig Dresden Hamburg
Vorverkauf im 2Zigarren-Geschäft
Fuchs, Kleine Ritterstrabe und im
Tivoli-Büffet. 1.50, 1, u. 0,80 RM.

Nur für Erwachsene

b Möbl. Zimmer
ſucht kinderloſesEhe-

Zimmer paar. Offerten mit
u Preisangabe untervon ſoliden Herrn S1894 an die Exped.

bald. geſucht. An-
gebote erbeten unter

d. Bl.

C 1575 an die Ex-
pedition d. Blattes.

les er kauft del
unseren inserenten

Nachdem Sie alle

Möbel- Angebote
geprüft haben, fällt Jhnen dernicht ſchwer.

Modelle zu erſtaunlichKaufabſchluß bei uns
ohne Anzahlung und bequemſter

Teilzahlung.
Katalog oder Vertreterb
unverbindlich.

Naumburger Möbelhaus, znh. gtto Aichter, Naumburg a. 6.

Polizeibeamter ſucht
2 oder 3-Zimmer-

wohnung

J per ſofort oder zum
15. Juni. Offerten
erbeten unter Nr.

Sie finden die neueſten I C 1577 an die Exped.
billigen Preiſen J d. Bl.

Bei Kaſſe hoher Rabatt. Zuverläſſiger
eſuch auf Wunſch Kraſtwagen-

führer
für Laſtkraftwagen
geſucht. Angebote

Auswärtige
Theater

Stadttheater Halle
Mittwoch, 20 Uhr

„Die Herzogin von
Chikago.“

Neues Theater, Lelpzig

Mittwoch, 19,30 Uhr
„Die Macht des

Schickſals.“
Altes Theater. Leipzig
Mittwoch, 20 Uhr

„Anna Dittmar.“
Operettenthegat. Leipz.

Mittwoch
Geſchl. Vorfſtellung.

72 er
Mittwoch
Verſummlung
im Preuß. Adle.

Verheirateter

Kutſcher oder
Fluraufſeher
ſucht Stellung zum
1. Juli oder ſofort,
gedienter Artilleriſt,
Wohnung muß ge-
ſtellt werden, Ort iſt
gleich. Offerten unt.
Nr. 270 an Agentur
Lützen des „Merſe-
burger Tageblattes“,
Großgörſchenerſtr. 3.

Junger

Schmiede-
geſelle

ſucht Stellung, 23 J.
alt, auch guter Be-
ſchläger. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Junges
Mädchen

20 Jahre, perf. in
allen Hausarbeiten,
Kochen bew., ſucht
Stellung z. 1. Juli,
ev. ſpäter, a. liebſt.

kl. Haushalt als
Hausmädchen.

Gute langjähr. Zeug-
niſſe vorh. Offerten
u. H. W. 1 an Jn
validendank, Eiſe

e

unter C 1576 an die
Expedition d. Bl. nach erbeten.

Die 2
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